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Graudenzer Zeitung. 


täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, Kofet für Sraudenz in des 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mr. einzelne Nummern 15 Pf 
lonspreis: 15 wf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Meg.» Bez. Marienwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Bf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 
Berantwortliä für den redaftionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
beide in Graudenz. Druck und Berlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief-Adrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Yollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philipp 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu ®riginalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechuung. 


Nur noch eine Nummer 


des „Geſelligen“ erſcheint im dritten Quartal. Diejenigen 
auswärtigen Abonnenten, welche die Beſtellung auf das neue 
Vierteljahr noch nicht erneuert haben, bitten wir, nunmehr 
ſogleich die Beſtellung zu bewirken, damit Unterbrechungen 
in der regelmäßigen Zuſendung des „Geſelligen“ vermieden 
werden. 

Alle Poſtämter und die Landbriefträger nehmen Bes 
ſtellungen entgegen. Der „Geſellige“ koſtet für das Viertel⸗ 
jahr 1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn von der Poſt ab⸗ 
holt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuen Abonnenten wird der Anfang des ſpannenden, in 
Weſtpreußen ſpielenden Romans „Der Väter Sünden“ von 
H. dm unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn fie ſich, am 
einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das vierte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober zu 60 Pf., in der Expedition Marienwerder⸗ 
ſtraße 4 und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 28 bei Frau 
A. Lüdtke. 


Die Expedition des Geſelligen. 
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Politiſche Umſchan. 


Die Günſer und Kiſſinger Depeſche werden offenbar 
mehr von den Deutſchen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
beſprochen werden als in der Preſſe und mir find überzeugt 
davon, daß ſich die Unterhaltung hauptſächlich um den Styl 
der kaiſerlichen Aufrage und der bismarckiſchen Antwort drehen 
wird, daß man verſucht, zwiſchen den Zeilen die Stimmung 
des Kaiſers und Bismarcks zu leſen. Wir meinen, daß man 
am Beſten thun wird, den Austauſch zwiſchen dem jungen 
Kaiſer und dem greiſen Kanzler a. D. ſo natürlich wie 
möglich aufzufaſſen. Eine deutſche Frau, Jenny von 
Reuß⸗Hoernes hat dieſer Tage, vor dem Bekanntwerden der 
Depeſchen, in einem ſüddeutſchen Blatte an Kaiſer Wilhelm 
eine offenherzige poetiſche Mahnung gerichtet, in der es hieß: 

Was nützt es dir, daß an der Tiber Strande 
Des Friedens Blume du zu pflanzen ſtrebſt 

Und ſelbſt bis in des Nordens ferne Lande 

Der Freundſchaft ſegensreiche Fäden webſt, 

Wenn du zerſtörſt des Dankes heil'ge Bande 
Und deinen Herzensfrieden untergräbſt! .. 
Und zög's dich dann mit inneren Gewalten 

Zu ihm, der treu zu Deutſchlands Fahnen ſteht, 
Du kämſt — indeß ſchon für den edlen Alten 
Vom Sachſenwald die Trauerflagge weht — 

Wie müßte ſich dein Herz im Weh zerſpalten, 
Kläng's gellend dir in's Ohr! zu ſpät, zu ſpät! 
Und könnteſt dem kein freundlich Wort mehr geben, 
Der Deutſchlands Ruhm geweiht ſein ganzes Leben! 

Die lebhafte Wärme, die ſonſt perſönliche Mittheilungen 
Kaiſer Wilhelms II. auszuzeichnen pflegt, fehlt in der Depeſche 
an den alten Bismarck, die Majeſtät hat an eine Durch- 
laucht geſchrieben, aber jene deutſche Frau wird mit ihrem 
Gefühl wohl doch das Rechte getroffen haben. Man wird 
im übrigen die „Ausſöhnung“ weder ſo auffaſſen dürfen, 
daß der Kaiſer zu dem „alten Kurs“ zurückkehrt, noch auch 
fo, daß der Altreichslanzler fortan die Kritik der kaiſerlichen 
Regierung ganz einſtellen wird — wohl aber wird man 
annehmen dürfen, daß die Spannung, welche ſich öfters in 
Ton und Inhalt der Bismarck'ſchen Kritik in ſo unliebſamer 
und für das politiſche Anſehen Deutſchlands mitunter recht 
unangenehmer Weiſe geltend machte, fortan gehoben ſein 
wird, und die Kritik des Altreichskanzlers in maß⸗ 
vollere Bahnen einlenkt. Schon das wäre ein großer 
Gewinn für Deutſchland, das noch durch ein äußerlich ſicht⸗ 
bares, gutes, perſönliches Verhältniß des Kaiſers zu ſeinem 
alten, hochverdienten Rathgeber an Bedeutung gewinnen würde. 

Die „Münchener Neuſt. Nachr.“ weiſen darauf hin, daß 
weiter verhandelt worden iſt zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten Bismarck, zwar nicht direkt, aber durch eine Mittels⸗ 
perſon, durch den Graſen Lehndorff, den langjährigen 
Adjutanten Kaiſer Wilhelms I., einen intimen Freund des 
Fürſten Bismarck. Der Graf hat ſich einige Tage in 
Kiffingen aufgehalten, um die Ausſöhnung in dem beſprochenen 
Sinne anzubahnen, und hat die Vollmacht des Fürſten 
Bismarck bei ſeiner Abreiſe mitgenommen. Die äußere 
Krönung der Ausſöhnung dürfte durch ein Zuſammentreſfen 
des Kaiſers mit dem Fürſten, möglicherweiſe in Friedrichs⸗ 
ruh, erfolgen. Wie uns aus Bad Kiſſingen vom Mittwoch 
gemeldet wird, ſoll die Abreiſe des Fürſten nach Friedrichs⸗ 
ruh am Sonnabend den 30. September erfolgen. Das Bes 
finden des Fürſten iſt gut. 

Kaiſer Wilhelm iſt nach dem hohen Norden zur Jagd ge⸗ 
fahren, Kaiſer Franz Joſeph hat ſich nach Innsbruck bes 
geben, wo heut, Donnerſtag früh, auf dem Berge Iſel ein 
Andreas Hofer⸗Denkmal enthüllt wird. Wir Deutſchen 
im Reiche nehmen daran herzlichen Antheil. Andreas Hofer 
war und bleibt auch unſer, der ſchlichte deutſche Held. Für 
das ganze damals „verrathene“ deutſche Reich hat er ge 
kämpft und welſche Kugeln haben ſeine treue Bruſt durch⸗ 
bohrt, auf dem Acker, den gleich Palm und Schill der Sand⸗ 
wirth von Paſſeyer mit ſeinem Herzblut gedüngt hat, iſt die 


Saat der Freiheit aufgeſproſſen. Die Deutſchen des neuen 
Reiches haben den Gemordeten von Mantua gerächt, ausge⸗ 
tilgt die unnennbare Schmach ſeiner Zeit und einen mäch⸗ 
tigen Wall aufgerichtet, der auch beſtimmt iſt, jenes Donau⸗ 
thal zu ſchützen, durch das ſich der Erbſeind ſeinen Weg ins 
Land Tirol gebahnt. Und das Blut, mit der dieſe Schutz 
mauer gekittet wurde, jühnte auch die Schuld, die Deutſche 
auf ſich luden, in dem ſie im Gefolge des fremden Eroberers 
die Haud gegen das Vaterland Hofers erhoben. Auch den 
Deutſchen an der Iſar und dem Unterlauf des Inn gilt 
das Denkmal auf dem Iſelberge als nationales Heiligthum. 
Auch aus den Herzen der Tyroler iſt aller Groll geſchwun⸗ 
den, häufige Feſte ſehen ſie mit den ſtammverwandten Nach⸗ 
barn vereint, ihr Fürſtgraf und Kaiſer iſt der Verbündete, 
das Oberhaupt eines neuen ſeſten Bundes, deſſen treues 
Glied der einſtige Rheinbundsſtaat bildet. Das ganze Deutſch⸗ 
land, das der Held vom Paſſeyerthale auf ſeinem Todes- 
gang in Schmach und Schmerz verſunken erblickte, darf, er⸗ 
hoben und entſühnt, die Hülle von dem Denkmal Hofers 
fallen ſehen, als dem Bildniß eines hohen Ahnen und ſich 
in dem Gelöbniß vereinigen, ſein ſchlichter Opfermuth 


ſolle vorbildlich ſein für alle Söhne aus dem großen 


deutſchen Volksthum. 

Die italieniſche Nationalpartei Südtirols benützt 
das Feſt in Innsbruck dazu, um dem Kaiſer Eingaben wegen 
Gewährung der „adminiſtrativen Autonomie“ für das Trentino 
zu unterbreiten. Die Italiener Südtirols ſprechen weislich 
immer nur von Selbſtverwaltung, während ſie in Wahrheit 
aus dem Trentino ein beſonderes Kronland machen möchten, 
das ſpäter an Italien fallen ſoll. 

Aus der grünen Steiermark, die von floveniſcher Hoch— 
fluth umtoſt iſt, dringt der Hilferuf des Deutſchthums 
an uns im deutſchen Reiche; den Deutſchen geht es dort 
nicht viel beſſer als den Balten in Rußland. Die öſterreichiſche 
Regierung ſetzt ſloveniſche Beamte, Lehrer, Notare u. ſ. w. in 
ein deutſches Gebiet, den deutſchen Schulen, die der deutſche 
Schulverein gegründet hat, wird Jahre lang das ſogen. 
Oeffentlichkeitsrecht vorenthalten. Im Kurorte Roſitſch⸗ 
Sauerbrunn befindet ſich eine vom deutſchen Schulverein 
ſchon ſeit Jahren errichtete deutſche Schule, die mit allen 
Lehr⸗ und Lernbehelfen ausgeſtattet iſt. In der Stadtſpar— 
kaſſe in Cilli liegt ein Betrag von mehreren tauſend Gulden 
zur Verfügung — und bis heute darf die Schule nicht ein⸗ 
mal eröffnet werden. Ein deutſches böhmiſches Blatt ſchreibt: 

Dringende wirkſame Hilfe iſt nothwendig dort im Süden 
der Alpen. Ein gutes Mittel wäre da der Zuzug von Deutſchen 
aus dem Deutſchen Reiche. Die ſollten, ſtatt nach Amerika 
auszuwandern, ſich nach der Steiermark wenden. 
Hart an der Sprachgrenze liegen dort inmitten lachender 
Triften und weinbepflanzter Hügellandſchaften gar manche 
prächtige Landſitze, die um ein wahres Spottgeld zu haben 
ſind. Dieſen Gedanken der Einwanderung hat die deutſch⸗ 
nationale Jugend an der Grazer Hochſchule erfaßt und Rund⸗ 
ſchreiben an die öſterreichiſchen Hochſchulen erlaſſen, welche eine 
Sammlung zur Gründung eines deutſchen Einwanderer⸗ 
fonds bezwecken. Eine baldige Nothwehr muß errichtet 
werden, denn immer kühner erhebt der Slovene ſein Haupt. 

Laßt ſie nur groß werden, die Herren, und ihr werdet 
ſehen, daß der kriechende, heuchelnde Slovene herriſch und 
protzig auf die „Eindringlinge“ herabſehen wird. Dann wird 
auch das Nationalbewußtſein der Nord- und Süd⸗Slaven zu 
einem Brande erglühen, und die von dem Jungtſchechen Gregr 
geträumte „jungſlaviſche Vereinigung“ wird im öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe einziehen und gleich einem 
eiſernen Ringe Alles zermalmen, was deutſch iſt. 

Die Jungtſchechen wollen heute in Prag eine Kundgebung 
an das Tſchechenvolk veröffentlichen. Das Schriftſtück legt, 
wie bereits verlautet, die angeblich erfolgloſen Beſtrebungen 
der Tſchechen wegen des Staatsrechts und der Gleichberech— 
tigung mit den Deutſchen dar. 

Enttäuſcht ſind in Frankreich die Bürger von Toulon. 
Der Gemeinderath hatte ein Feſtprogramm, mit den groß— 
artigſten Vorſtellungen für die ruſſiſchen Brüder vorbereitet, da 
theilt ihnen ihr in Paris weilender Bürgermeiſter telegraphiſch 
mit, ſie ſollten alle Arbeiten einſtelleu, die Regierung werde 
die Empfangsfeier im Einvernehmen mit der Marinebehörde 
allein ordnen. Man wird ihnen aber ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
ſtatten, die Straßen zu ſchmücken und recht kräftig Hurrah 
und es lebe der Zar! zu rufen. 

Das Programm für die Pariſer Ruſſenfeſte iſt jetzt, 
wie folgt, feſtgeſetzt: Bei ihrer Ankunft in Paris ſtatten 
die ruſſiſchen Offiziere dem Präſidenten der Republik einen 
Beſuch ab. Der Präſident wird ſie zu einem Prunkmahl 
an demſelben Tage und zu einem Frühſtück am Tage vor 
ihrer Abreiſe einladen. Auf das Diner beim Präſidenten 
folgen die Feſtlichkeiten der Stadt Paris und darauf die 
Feſtlichkeiten der Regierung, welch letztere aus einem Früh⸗ 
ſtück beim Kriegsminiſter mit einem ſich daran ſchließenden 
militäriſchen Reiterfeſt, einem Prunkmahl beim Marineminiſter 
mit daran ſchließendem Ball, einem Frühſtück und einem 
Empfang mit Ball beim Miniſter des Auswärtigen, einem 
Prunkmahl mit offenem Empfang beim Minifterpräfidenten, 
einer Prunkvorſtellung in der großen Oper, endlich einem 
großen Mahle auf dem Marsfelde, woran ſich ein Feuer⸗ 
werk ſchließen wird, beſtehen werden. Man ſieht, die Haupt⸗ 
ſache iſt „frühſtücken“ und da wird der ruſſiſche Magen ja 
ſeine Schuldigkeit thun. 5 

Ein hochgeſtellter ruſſiſcher Beamter hat ſich dieſer Tage 
zu einem Petersburger Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ 
über den Zollkrieg folgendermaßen ausgeſprochen: 

„Man kommt zur Einſicht, daß der Zollkrieg uns mehr 
ſchädigt als Deutſchland; daher auch Wittes einlenkende 
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Sprache in Niſchnei⸗Nowgorod. Bei ſehr großer Ernte liegt 
die Getreideausfuhr lahm und die Preiſe ſind ſo gefallen, daß 
ſie die Arbeitskoſten nicht decken. Die Regierung gewährt den 
Gutsbeſitzern Vorſchüſſe auf 6 Monate zu 3½ Prozent Zinſen; 

Jaber dieſe Maßregel führt entweder zu einer Vermehrung der 
Papierrubelſcheine, oder das angeſammelte Gold muß wieder 
heraus. Da keine große Ausfuhr von Getreide, ſo ſollen die 
Bauern gezwungen werden, möglichſt viel von den im Hunger⸗ 
jahr geborgten Getreidemaſſen in die Volksverpflegungsmaga⸗ 
zine zurückzuzahlen. Dieſe Maßregel macht aber die Bauern 
auch nicht glücklich, alſo auch nicht zufrieden. Die Kriegsver⸗ 
waltung kauft ja auch, trotz der friedlichſten Geſinnung, große 
Getreidemaſſen billig auf. Dies muß aber immer mit unſeren 
eigenen Papierrubeln bezahlt werden, macht uns alſo nicht 
reicher. Wir ſitzen in einer Sackgaſſe und hoffen, daß die 
deutſche Induſtrie, welche ja auch ſtark leidet, aber mehr klagen 
darf als wir, auf die deutſche Regierung ſo ſtarken Einfluß 
üben wird, daß ſie ſich zuerſt zur Nachgiebigkeit neigen wird. 
Geſchieht das, ſo iſt Miniſter Witte obenauf. Bleibt jedoch 
die deutſche Regierung ſtandhaft, ſo müſſen wir 
bis zum Frühjahr weit entgegenkommender werden und die 
deutſche Regierung behält für lange die Oberhand im der 
Handelspolitik. 

Der „Weſtnick Finanſſow“, das Leibblatt des ruſſiſchen 
Finanzminiſters, ſchreibt ziemlich wohlwollend: 

Wenn die deutſche Regierung die ruſſiſche Einfuhr mit der 
Einfuhr anderer Staaten nicht anders gleichſtellen kann, als 
gegen eine Ermäßigung unſerer Zollſätze im allgemeinen, ſo 
werden unſere Vertreter aufmerkſam und unparteiiſch die nice 
hinſichtlich der Ermäßigung unſerer Zollſätze prüfen und fol 
Ermäßigungen bewilligen, welche der deutſchen Induſtrie nützen, 
aber die Intereſſen der produktiven Kräfte Rußlands nicht 
verletzen. 

Der Wiener „Polit. Preſſe“ wird dagegen von einer ruſſi⸗ 
ſchen Regierungsfeder geſchrieben, daß die ruſſiſche Regierung 
feſt entſchloſſen ſei, den von deutſcher Seite aufgeſtellten 
Forderungen nicht zuzuſtimmen. Bei dem vorausſicht⸗ 
lichen Scheitern der Berliner Verhandlungen wird der 
größere Theil der Verantwortung für den ungünſtigen Aus⸗ 
gang derſelben auf Deutſchland fallen. Dieſe Schreibereien 
darf mau nicht zu ernſthaft nehmen. Bei ſolchem Handels⸗ 
vertrage geht es vorher immer etwa ähnlich zu, wie beim 
Pferdehandel. 

Zur Vorbereitung der am 2. Oktober beginnenden Ver⸗ 
handlungen über einen deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag find 
Mittwoch Vormittag die bei den Verhandlungen intereſſirten 
Vertreter der Reichsbehörden und die als Zollbeirath ein⸗ 
berufenen Sachverſtändigen, etwa 80, aus den Gebieten des 
Handels, der Induſtrie und der Landwirthſchaft im 
Reichstagsgebäude zu einer Konferenz zuſammengetreten. 
Von Reichsbeamten waren u. A. erſchienen: Staatsſekretär 
im Reichsamt des Innern Miniſter v. Bötticher, Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Heyden mit Kommiſſarien, Handelsminiſter 
v. Berlepſch mit Kommiſſarien. Von ehemaligen und jetzigen 
Parlamentariern waren anweſend Dr. v. Frege, v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth, Graf Kanitz, Fürſt Hatzſeldt (als Vertreter 
der Landwirthſchaft), v. Oechelhäuſer, Möller (für die In⸗ 
duſtrie). Miniſter v. Bötticher eröffnete die Konferenz un 
übernahm den Vorſitz. | 

Auf eine Herabſetzung des ruſſiſchen Obſtzolles will der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Hahn hinwirken, er hat dazu 
durch Vertrauensmänner des Bundes der Landwirthe Material 
geſammelt. In der That zeigt der Obſtzoll die ruſſiſche Zoll⸗ 
politik in ihrer Rückſichtsloſigkeit. Der jetzige ruſſiſche Obſt⸗ 
zoll beträgt 2 Rubel 16 Kopeken für das Pud gleich 42,86 
Mark auf 100 Kilogramm. Dem gegenüber beträgt der 
deutſche Zoll auf ruſſiſches Obſt zur Zeit, nach den Zollzu⸗ 
ſchlägen vom 29. Juli 1893, 6 Mark per 100 Kilogramm, 
oder mit anderen Worten, der ruſſiſche Obſtzoll iſt im Augen⸗ 
blick über ſiebenmal jo hoch als der deutſche Obſt⸗ 
zoll. Auch wenn man von den Erhöhungen, die der ruſſiſche 
Obſtzoll durch den Zollkrieg mit Deutſchland erfahren hat, 
abſieht, ſo iſt der Satz des Miudeſttarifs von 1 Rubel 20 
Kopeken per Pud gleich 23,81 Mark per 100 Kilogramm für 
die Ausfuhr unſeres Obſtes nach Rußland viel zu hoch und 
bedarf der Ermäßigung. 


Berlin, 28. September. 


— Der Kaiſer hat den Erzherzog Albrecht von Oeſter⸗ 
reich zum General-Feldmarſchall der preußiſchen Armee 
ernannt. | 


— Von der Wildparkſtation bei Potsdam aus ift am 
Mittwoch Abend der Kaiſer nach Swinemünde gereiſt, um 
ſich von dort an Bord der „Hohenzollern“ zu den Jagden 
nach Schweden zu begeben. 

An den Elenthier-Jagden in Hunneberg nehmen außer 
dem Kaiſer der ſchwediſche Kronprinz und deſſen Bruder 
Prinz Carl theil. Im ganzen wird die Jagdgeſellſchaft, 
zu der u. A. auch der deutſche, der franzöſiſche und der ame⸗ 
rikanjſche Geſandte gehören, aus 44 Perſonen beſtehen. 


— Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, die Berufung 
des Preußiſchen Landtags zum 15. oder 16. Januar in 


Vorſchlag zu bringen. 


— Ueber die Frage der Betheiligung der Sozial 
demokratie an den preußiſchen Landtagswahlen 
ſcheinen die Führer ſehr getheilter Meinung zu ſein. Man 
darf nunmehr wohl als ſicher annehmen, daß die Frage auf 
dem Parteitage in Köln zur Sprache gebracht wird, auch 
ohne daß fie als beſonderer Gegenſtand auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht. | a 
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wirthe wird am 29. September in Berlin ftnttfinden, die | Aufzuge einher. Auf den Transparenten Ins man u. a.] Jud. und werbeutiehen Müller eine äußerst eifrige Mgitation für 

Sitzung des Ausſchuſſes am 9. Oktober. e slieigien e n de ane un r einge . 

— Dem Reichstage ſoll die Vorlage des Geſetzes Ext K " Banditen wohnen in den Baläften und die A un a ya eifrig fortgeſetzt. Ebenſo 5 die — 4 

über die Waarenbezeichnung nochmals zugehen, durch] die ehrbaren Leute ſitzen in den Kerkern“, „Bittet man um ſcht 190 Müller, die gegenwärtig unter dem Zollkampf mit 
deſſen Annahme das gewerbliche Eigenthumsrecht Dentſch⸗ Rechte, jo antwortet man uns durch Blei“, „Die Spitzbuben 5 and ſehr Mu eiden daben, eine Petition an den 


lands in der Hauptſache dem Bedürfniß der Induſtrie ent⸗ 
ſprechen würde. Doch bleibt auch nach Durchführung dieſer 

form immer noch eine Lücke, die der Ausfüllung dringend 
bedarf, das Einſchreiten gegen den Verrath des Geſchäfts⸗ 
und Fabrikattonsgeheimniſſes, der oft gar nicht oder doch 
nur geringfügig beſtraft wird. Die Geſetzgebung gewährt 
für Fabrik⸗ und Geſchäftsgeheimniſſe thatſächlich keinen aus⸗ 
reichenden Schutz. In einem ſolchen Geheimniß, auf dem 
nicht immer ein ganzer Betrieb aufgebaut zu ſein braucht, 
ſteckt ohne Frage das Eigenthum einer Firma, deren Kunden⸗ 
und Preisliſte ebenfalls age zu zählen iſt. Wird dieſe an 
ein anderes Geſchäft verrathen, ſo iſt dieſes in den Stand 
eſetzt, das erſtere zu unterbieten und dadurch zu ſchädigen. 

ſt allgemein wird anerkannt, daß gegen das Geſchäfts⸗ 
und Fabrikationsgeheimniß der civilrechtliche Schutz nicht 
genügt, ſondern daß ſolcher Verrath mit Strafe bedroht 
werden muß. 

— In dieſer Woche findet bei ſämmtlichen Marinetheilen 
die Entlaſſung der zur Reſerve übertretenden Mann⸗ 
ſchaften ſtatt. Die Rekruteneinſtellungen dagegen 
vollziehen ſich ſowohl in Kiel als auch in Wilhelmshaven vom 
3. Oktober ab, und zwar werden bei jeder Matroſendiviſion 
600 Mann eingeſtellt, die ſich zu 95 200 aus der ſeemänniſchen 
und zu je 400 aus der ländlichen Bevölkerung des Reiches 
rekrutiren. Bei den Werftdiviſionen wird der diesjährige Nach⸗ 
wuchs je 260 Mann betragen. Bei den vier Matroſenartillerie⸗ 
Abtheilungen, den beiden Seebataillonen und den Torpedo⸗Ab⸗ 
theilungen kommen die Mannſchaften am 1. November zur 
Einſtellung. Die letzten Ergänzungen in dieſem Etatsjahr werden 
am 1. Februar nächſten Jahres ſtattfinden, jedoch wird dieſer 
Erſatz vorwiegend ein ſeemänniſcher ſein. 

— Generallieutenant z. D. Oberjägermeiſter v. Kotze 
iſt am Mittwoch in Hannover geſtorben. 


— Der Bau von Arbeiterwohnhänfern findet in 
Dentſchland immer mehr Anklang. Demnächſt ſoll auch 
Wilhelmshaven ſolche Wohnhäuſer erhalten. Die Invali⸗ 
ditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungsanſtalt hat das ſür den Er⸗ 
werb des Baugrundes erforderliche Kapital zu mäßigem Zins⸗ 
fuße dargeliehen und ſich von dem Mißerfolg, den die Arbeiter⸗ 
Wohnungsfrage in Berli erlebt hat, nicht abſchrecken laſſen. 
Durch die geringe Rückſichtnahme des königlichen Forſtfiskus 
zu Gunſten der Arbeiter hat die Erwerbung des in Ausſicht 
enommenen Geländes bei Köpenick nicht erfolgen können. 
Geb. Reg.⸗Rath a. D. Schwabe, welcher die Verhandlungen 
2½ Jahre lang geleitet hat, ſchreibt in dieſer Beziehung wörtlich: 

„Alle im Jutereſſe der Arbeiter⸗Wohnungsfrage in Berlin 
geltend gemachten Momente: die von allen Seiten anerkannte 
Thatſache, daß nur durch die Beſchaffung billigen Grund und 
Bodens die Arbeiter⸗Wohnungsfrage in Berlin überhaupt zu 
löſen iſt; der Hinweis, daß es umſomehr Aufgabe der Staats⸗ 
regierung ſein muß, das Wohl der Arbeiter zu fördern, als 
der Staat als Beſitzer der Staatseiſenbahnen einer der größten 
Induſtriellen Berlins iſt und allein auf den im Oſten gelegenen 
Bahnhöfen und Werkſtätten etwa 3300 Beamte und Arbeiter 
deſchäftigt; der fernere Hinweis, daß es doch mindeſtens in 
der Billigkeit liegen würde, der Arbeiter⸗Wohnungs⸗ 
frage im Oſten von Berlin eine ähnliche Rückſicht zu gewähren, 
wie der Anlage von Villen im Grunewald; der Hinweis 
endlich, daß ſelbſt vom Standpunkt der Terrain⸗Spekulanten 
aus betrachtet, die Abtretung fiskaliſcher Ländereien für 
Arbeiter⸗Wohnungen zu einem niedrigen Preiſe als kein außer⸗ 


Frankreich. Der allgemeine Streik iſt im Verſuch 
ſtecken geblieben. In einer etwa 3000 Köpfe zählenden 
Verſammlung in Paris hatte zwar der ſozialiſtiſche Agitator 
und Wortführer in den Grubenbezirken, Bas ly, die Hoffnung 
ausgeſprochen, alle franzöſiſchen Bergleute zum Streik zu 
bewegen, ſie ſeien die einzigen, mit denen man Revolution 
machen könne, doch wurde ihm von dem ſonſt eifrigen 
Sozialiſten Georges widerſprochen, der einen allgemeinen 
Streik für unmöglich erklärte, da ſich immer wieder Erſatz 
an Arbeitern finden würde. Das bedenken auch die Gruben⸗ 
arbeiter, namentlich im Nordbezirk, wo gar keine Mittel 
vorhanden ſind, um die Streikenden zu unterſtützen. Die 
Geſchäftsleute wollen diesmal gar keinen Kredit gewähren, 
weil ſie bei dem Streik im Jahre 1891 in vielen Fällen zu 
kurz gekommen find. In den meiſten Gruben wird fort» 
gearbeitet, und da die Vorkehrungen gegen den Einbruch der 
Streikenden getroffen ſind, zeigen die Zechenverwaltungen 
keine Beſorgniſſe mehr. 


Spanien. Auch die ſpaniſche Regierung hat die Ab⸗ 
ſicht, großartige Feſte zu Ehren der ruſſiſch en Offiziere zu 
veranſtalten. Das ruſſiſche Geſchwader ſoll auf der Fahrt 
nach Tonlon in Cadix und Cartagena anlaufen. 


Rußland. Der Bauern⸗Agrarbank ſoll verboten werden, 
Grundſtücke, die ſie wegen rückſtändigen Zahlungen veräußern 
muß, an Ausländer zu verkaufen. Die Bank wird da⸗ 
durch ſehr geſchädigt; denn deutſche Koloniſten zahlen bei 
weitem höhere Preiſe als die Ruſſen, ſie ſind vielfach die 
einzigen Käufer für ſolche Beſitzungen. 

In Griechenland ſcheint der Staatsbankerott unver⸗ 
meidlich zu ſein. Die Ausſuhr iſt faſt gleich Null, der Handel 
ſtockt, die Juduſtrie leidet ſchwer unter dem hohen Goldagio, 
der ſchon über 85 Prozent geſtiegen iſt. Die Lebensmittel 
werden immer theurer, während der Verdienſt immer geringer 
wird. Das Miniſterium nimmt die Lage des Landes gewaltig 
leicht, mehrere Miniſter find auf Reiſen und auch König 
Georg weilt ſchon ſeit längerer Zeit im Auslande bei ſeinen 
Verwandten in Kopenhagen. Von ſeiner Rückkehr, die in 
dieſen Tagen erwartet wird, verſprechen ſich manche großen Erfolg, 
man hofft auf einen entſchiedenen Schritt des Königs — die Ab⸗ 
dankung des jetzigen Miniſteriums und Auseinanderſetzung 
mit den Gläubigern des Staates. 


Nordamerika. Gegen den Präſidenten Cleveland ſuchen 
ſeine Gegner jetzt durch perſönliche Verdächtigungen zu wirken. 
So hat man ihn neuerdings beſchuldigt, dem Geſandten in 
Rom, van Alen, feine Berufung auf dieſen Poſten gegen 
Zahlung von 50 000 Dollars für den demokratiſchen Wahl⸗ 
fonds verſchafft zu haben. 


In Braſilien ſchwankt das Kriegsglück zwiſchen den 
Truppen der Regierung und den Aufſtändiſchen hin und her. 
Während dieſe den befeſtigten Punkt Deſterro eingenommen 
haben, behauptet ſich Santa Cruz uoch immer der aufſtändi⸗ 
ſchen Flotte gegenüber. Auch in Rio Grande haben die 
Rebellen neuerdings Waffen und Munition erhalten, ſo daß 
man ſich dort auf einen erneuten heftigen Kampf gefaßt 


gewöhnliches Opfer angeſehen werden könne, weil infolge der] macht. 
* 6... 5 ae ee Werk are — Argentinien. Der Befehlshaber der Regierungstruppen, 


General Pellegrini hat bei Tucuman, wo er mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen zuſammenſtieß, nur geringen Widerſtand gefunden; 
auch ein Angriff der Rebellen auf die auf der Außeurhede 
von Bnenos⸗Ayres liegende Flotte iſt von General Roco 
zurückgewieſen worden. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
mehrere Torpedoboote den Aufſtändiſchen weggenommen und 
deren Beſatzung zu Gefangenen gemacht, wobei mehrere 
Offiziere getödtet wurden. 


die Staatsregierung nicht veranlaſſen können, den Preis für 
die zu den Arbeiterwohnungen in Ausſicht genommenen Län- 
dereien geringer als den Verkaufswerth zu bemeſſen. 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Das Herzogthum Gotha iſt 
zwar eines der kleinſten Länder im deutſchen Reiche, gleich 
wohl hat es viele Naturſchönheiten aufzuweiſen, die zum 
Sommeraufenthalt einladen. Neuerdings iſt es aber um 
eine Sommerfriſche bereichert worden, deren Entdeckung 
der Regierung des Miniſters Strenge, insbeſondere dem 
Regierungsrath Immler, vorbehalten geweſen iſt. Die 
Regierung hat nämlich eine große Anzahl der in land⸗ und 
forſtwirthſchaſtlichen Betrieben für Rechnung der Staats⸗ 
kaſſe beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nicht gegen 
ankheit verſichert. Als das neulich im Landtage des 
Herzogthums ernſtlich gerügt wurde unter der Begründung, 
der Staat habe durch gute, humane Behandlung und Für⸗ 
ſorge für ſeine Arbeiter deren Arbeitsfrendigkeit zu heben, 
vertheidigte der genannte Herr Regierungsrath den Fiskus, 
indem er ſagte, die Kultürarbeiten würden zum größten Theil 
von den Holzhauern beſorgt, die bei den Ortskrankenkaſſen 
verſichert ſeien; da dieſe aber nicht ausreichten, ſo würden 
Alle vorübergehend zur Arbeit herangezogen, die Luſt dazu 
hätten und ſich dazu meldeten. Es ſeien dies Handwerker, 
junge Mädchen, die ſonſt nur in der Hauswirthſchaſt thätig 
ſeien, u. A. Die Leute kämen keineswegs Tag für Tag, 
— nur, wenn es ihnen paſſe, und betrachteten die 
rbeit gewiſſermaßen nur als einen Kuraufenthalt oder 
ein Bergnügen () im Walde. Alſo, wenn die armen Be⸗ 
wohner des Waldes, deren Klagen über den hohen Wild⸗ 
beſtand vernehmlich genug geweſen find, im Sommer ſich 
melden, um nur etwas zu verdienen, ſo iſt das für ſie eine 
Art Sommerfriſche! Und dabei gehört die Kulturarbeit, 
das Pflanzen, durchaus nicht zu den augenehmſten Arbeiten 
und erfordert einen jährlichen Koſtenaufwand von 30600 Mk. 
allein an Arbeitslöhnen für die eigentliche Arbeit. Freilich 
erſpart der Domänenfiskus, wenn er ſeine Kulturarbeiter 
nicht zur Krankenverſicherung anmeldet, jährlich ganz be⸗ 
deutende Summen und ſeinen Oberförſtern eine ganze Reihe 
von Unannehmlichkeiten bei der An⸗ und Abmeldung der 
Arbeiter. Was würde man aber mit einem Privatunter⸗ 
nehmer machen, der ſich dadurch um die Koſten der Kranken⸗ 
verſicherung ſeiner Arbeiter herumdrückt, daß er ſie allemal 
nur auf fünf Tage engagirt und damit ihre Beſchäftigung 
als eine „vorübergehende“ hinſtellt. 
Belgien. Für Mittwoch hatte man in den belgiſchen 
Grubenbezirken Mons⸗Borinage, wo bis jetzt 10000 Mann 
Fngker, eine weſentliche Ausdehnung des Streiks erwartet, 
och hat man ſich darin getäuſcht. Die Zahl der Streikenden 
ſt im Gegentheil im Abnehmen. Die Arbeiter von drei 
Kohlengruben in Quaregnon nahmen die Arbeit wieder auf, 
diejenigen von Levant Fleuru bei Cuesmes gleichfalls. Man 
glaubt, daß der Ausſtand bald beendet ſein wird. 
In Antwerpen fand dieſer Tage eine ſozialiſtiſche 
Straßenkundgebung ſtatt. Ueber 300 Sozialiſten zogen 
mit rothen Fahnen, mit Muſik und erleuchteten Transparenten 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. September. 

— Der Kaiſer wird vorausſichtlich am Sonnabend gegen 
6 Uhr Abends in Neufahrwaſſer eintreffen. Um 11 Uhr 
Abends will der Kaiſer dann den bereitſtehenden Sonderzug 
beiteigen und nach Rominten jahren. 12¼ Uhr Ankunft des 
Zuges in Dirſchau, in Königsberg 4 Uhr 25 Minuten, in 
Trakehnen 7½ Uhr früh. Die Ankunft per Wagen im Jagd⸗ 
hauſe Rominten erfolgt um 10 Uhr, der Eiuweihungs⸗Gottes⸗ 
dienſt um 11 Uhr Vormittags. In Neufahrwaſſer iſt bereits 
mit dem Bau der Landungsbrücke für den Kaiſer begonnen 
worden. 


— Die zum Jagdhaus Rominten gehörige neue Ka⸗ 
pelle hat auf Wunſch des Kaiſers den Namen St. Hu⸗ 
bertus⸗Kapelle erhalten. 


— Da der preußiſche Landes⸗Buß⸗ und Bettag in 
dieſem Jahre zum erſten Male auf den Mittwoch vor dem 
letzten Sonntage des Kirchenjahres, und zwar auf Mittwoch, 
den 22. November trifft, ſo ſind die Geiſtlichen aufgefordert 
worden, an den beiden vorhergehenden Sonntagen auf dieſe 
Feier hinzuweiſen und die Gemeinde zur Betheiligung ein⸗ 
zuladen. Den Gottesdienſt ſelbſt anlangend, hat der Evan⸗ 
geliſche Ober⸗Kirchenrath beſtimmt, daß an dem diesmaligen 
Bußtage die Gemeinden zur thatkräftigen Mitarbeit an der 
Ueberwindung der ſozialen Wirren ermahnt werden und um 
die Rückkehr des durch die Entfremdung der Stände unter 
einander geſtörten inneren Friedens gebeten werden ſoll. 


— In den nächſten Wochen wird die Weichſelbrücke 
bei Fordon dem Verkehr übergeben werden können. Es 
iſt damit ein Werk vollendet, deſſen Ausführung ſich im 
Intereſſe der Landesvertheidigung nöthig machte. Die Koſten 
zu dem Bau wurden in der Seſſion 1890/91 bewilligt. An 
ihrer Aufbringung waren ſowohl das Reich wie Preußen 
betheiligt, und zwar hat erſteres von der Anſchlagsſumme in 
Höhe von 10,5 Millionen 6,3 Millionen, Preußen den Reſt 
von 4,2 Millionen aufgebracht. 

— Der Weſtpreußiſche Zweigverband deutſcher 
Müller hatte zu heute Vormi im „Goldenen Löven“ hierſelbſt 
eine Generalverſammlung ünberaumt, an der Mühlen⸗ 
beſitzer aus allen Theilen der Provinz theilnahmen. Der Vor⸗ 


ſitzende des weſtpr. Zweigverbandes, Herr A. Werner ⸗Straſchin⸗ 
Prangſchin, berichtete zunächſt über die Thätigkeit des Verbandes 
und den gegenwärtigen Stand der Sonntagsruhe für das 
Müllergewerbe. Es wurde im Hinblick auf die große Schädigung, 
Durchführung der Sonntagsruhe für die Mühlen⸗ 
efolge haben würde, beſchloſſen, nochmals eine 


die eine ſtren 
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12 
miniſter gerichtet und um niedrigere Frachten für Getreide, 
welches nach Oberſchleſien eingeführt wird, gebeten. Die Ver⸗ 
ſammlung x der Anſicht, daß die durch den Zollkrieg hervor» 
gerufenen Verhältniſſe Weſtpreußen ebenſo ungünſtig liegen 
wie für Oberſchleſien, und beſchließt, in dieſem Sinne ebenfalls 
eine Petition an den Eiſenbahnminiſter abgehen zu laſſen. Nach⸗ 
dem ſodann Herr Schefler⸗Prangſchin eingehend über verſchiedene 
Si ET en mit Sichtmaſchinen, Planſichtern und Rund» 
ſichtern) berichtet hatte, wurden die Herren Fran zius, 
Schefler und Schnackenburg, die nach dem Statut aus dem 
Vorſtande ausſcheiden, durch Zuruf wiedergewählt. Nach 
Erledigung der Tagesordnung vereinigten ſich die Theilnehmer 
an der Verſammlung zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle. 
(Ein ausführlicher Bericht über die Verhandlungen der General» 
Verſammlung folgt morgen. D. Red.) 


— Der Biſchof Dr. Redner iſt von feinem Beſuche des 
Kardinal⸗Fürſtbiſchofs Dr. Kopp nach Pelplin zurückgekehrt. 

— Von dem amtlichen Oſtdeutſchen Eiſenbahn⸗Kurs⸗ 
buch iſt ſoeben die Winter ausgabe (gültig vom 1. Oktober 
ab) erſchienen und an den Fahrkarten⸗Ausgaben ſowie in den 
Buchhandlungen zum Preiſe von 50 Pf. zu beziehen. 

— Am 14. Auguſt wurden fin Forſtbelauf Neuſaſſerei Reſte 
eines menſchlichen Skeletts gefunden. Da der Verdacht beſteht, 
daß an dieſer Stelle ein Mord verübt iſt, und daß dies die 
Ueberreſte des um Pfingſten 1886 in dortiger Gegend zuletzt 

eſehenen Maurers (und Zauberkünſtlers) Johann Friedrich Anton 
Schnegotzki ſind, hat der Herr Regierungspräſident auf die Er⸗ 
mittelung des Thäters eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. 

— In Guhr ingen bei Freyſtadt und in Bortſch bei 
Hoppendorf ſind Poſthülfsſtellen eingerichtet worden; die 
Verwaltung der Poſthülfsſtelle in Guhringen iſt dem ver: 
Wochlert, in Bortſch dem Lehrer Ritter übertragen worden, 

Kulmſee, 26. September. Der Kriegerverein hat die 
Gründung einer Sanitätskolonne beſchloſſen. Es meldeten 
ſich 20 Mitglieder, die bereit ſind, im Falle der Noth ſich dem 
Verein des „rothen Kreuzes“ zur Verfügung zu ſtellen. — Eine 
große Freude wurde der Händlerin Z. von hier zu theil. Sie 
war nämlich wegen Gewerbekontravention zu einer Strafe von 
84 Mark oder im Unvermögensfalle zu 7 Tagen Haft verurtheilt. 
Dieſe Strafe hat ihr der Kaiſer erlaſſen. — Hier wird der 
Ban einer Kleinbahn von Kulmſee nach Roſenberg im Kreiſe 
Thorn geplant. 

8 Schönſee, 27. September. Der hieſigen Polizei iſt es 
heute nach harter Verfolgung gelungen, den ſchon ſeit läugerer 
Beit ſteckbrieflich verfolgten Händler Brunßkowski aus Brieſen 
feſtzunehmen. — Einem lange gefühlten Bedürfniß wird jetzt 
durch den Ausbau des Landweges von Schönſee nach Plywaczewo 
als Kieschauſſee abgeholfen werden. 

Thorn, 27. September. Die Sprengung der anti⸗ 
ſemitiſchen Verſammlung am Sonntage hat zur Folge 
gehabt, daß zu einer heute Abend im Muſeum anberaumten 
Verſammlung, zu der der Reichstagsabgeordnete Leuß ſeinen 
Vortrag angemeldet hatte, mehr als 400 Perſonen erſchienen 
waren. Alle Ränme des Muſeums waren dicht beſetzt. Der 
Zutritt wurde aber nur mit Karten verſehenen Perſonen geſtattet, 
jüdiſche Männer wurden nicht zugelaſſen. Herr Lenz ſprach 
unter lebhaftem Beifall in faſt zweiſtündiger Rede über die 
Judenmacht und die Judenfurcht. Nach dem Vortrage erfolgte 
die Bildung eines Reformvereins der deutſch⸗ſozialen Partei. 
In die ausgelegten Mitgliederliſten zeichneten ſich etwa 100 
Perſonen ein. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Maurermeiſter Plehwe als Vorſitzender, Holzhändler Meyer als 
ſtellvertretender Vorſitzender, Aktuar Richardi als Schriftführer, 
Buchhalter Rönſch als Bibliothekar und Gukſch als Kaſſirer, 
ferner zu Beiſitzern die Herren v. Zeddelmann, Wokarucy, 
Oterski, Dombrowski jun. und Schneider. Der Vorſtand wurde 
beauftragt, Satzungen für den neuen Verein zur nächſten General⸗ 


Verſammlung aufzuſtellen. 
Thorn, 27. September. Die Obermeiſter der Thorner 


Innungen waren geſtern Abend faſt 1 verſammelt, 
um über die von der Reichsregierung gemachten Vorſchläge zur 
Neuorganiſation des Handwerks und Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens zu berathen. Die Redner waren ſämmtlich der Anſicht, 
daß die Vorſchläge, falls ſie Geſetz würden, dem Handwerk nicht 
nur nichts nützen, ſondern es dem drohenden Untergange vollends 
preisgeben würden. Dem Handwerk ſei nur durch Einführung 
des Befähigungsnachweiſes zr helfen, der untaugliche und daher 
ſchädliche Elemente von ihm fernhalte, ferner durch eine Regelung 
des Submiſſionsweſens, ſowie Abſchaffung der Zuchthausarbeit, 
welche die einzelnen Gewerbe ſchwer ſchädige. 

Lautenburg, 27. September. Bekonntlich iſt die Wahl 
des Guts⸗ und Brauereibeſitzers Olszewski hierſelbſt zum 
Beigeordneten vom Herrn Regierungspräſidenten nicht 
beſtätigt worden. Auf die bei dem Miniſter geführte 
Beſchwerde hat der Miniſter Herrn O. eröffnet, „daß es bei der 
unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes erfolgten Verſagung 
der Beſtätigung durch den Herrn Regierungspräſidenten ſchon 
deshalb bewenden muß, weil die Beſtätigung der Wahl weder 
von dem Magiſtrate, noch von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beim Herrn Miniſter in Antrag gebracht worden iſt. 


1 Marienwerder, 27. September. In der geſtrigen 
Sitzung des Vereins für die lateinloſe Realſchule ſprach 
der Vorſitzende Herr Poſtdirektor a. D. Koch ſeine Genugthuung 
über die Schritte aus, welche ſeit dem April zur Errichtung 
einer 5 . Realſchule geſchehen ſind, wies auf die Beihilfe 
hin, welche die Stadtverordneten in voriger Woche zu dieſem 
Zwecke bewilligt haben und ſprach die Hoffnung aus, daß auf 
den Antrag des Magiſtrats auch die Kreisvertretung einen Zu⸗ 
ſchuß zur Förderung der Sache gewähren werde. Dann wurde 
auf die vor vier Jahren zu Lauterberg am Harz errichtete 
Privat⸗Realſchule hingewieſ und hervorgehoben, daß eine 
e ar auch in Marienwerder nicht ausſichtlos wäre. 

er Verein zählt nach einjährigem Beſtehen 39 Mitglieder. 
Erwähnenswerth iſt, daß auf Antrag des hieſigen Zweigvereins 
im nächſten Jahre, wahrſcheinlich in Marienwerder oder Danzig, 
die 4. Hauptverſammlung des Vereins zur Förderung des latein⸗ 
loſen Schulweſens abgehalten werden ſoll. 


Marieuwerder, 27. September. (N. W. M.) Das konſer⸗ 
vative Wahlkomitee des Kreiſes Marienwerder beabſichtigt, den 
Wählern die Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten Freiherrn 
v. Bu ddenbrock⸗Kl. Ottlau vorzuſchlagen. An Stelle des 
zweiten bisherigen Abgeordneten Herwig hatte das Komitee 
Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor Genzmer in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Herr Genzmer hat aber die ihm angetragene 
Kandidatur mit Rückſicht darauf, daß im Kreiſe Stuhm die Auf⸗ 
5 55 eines Staatsbeamten anſcheinend auf entſchiedenen 

iderſtand ſtößt, N In Folge deſſen wird für den Fall, 
daß nicht aus dem Kreiſe Stuhm ein genehmer Kandidat vor⸗ 
geſchlagen wird, von den hieſigen Konſervativen die Kandidatur 
des Herrn Gutsbeſitzers Witt⸗ Kl. Nebrau in Erwägung 
gezogen. 5 

Zempelburg, 27. September. Der Bahn damm durch 

das Zempolnathal iſt vor einigen Tagen wieder um einige Fu 

e ſunken, jo daß die Schüttung jetzt eine längere Zeit in An⸗ 
Iren nimmt. Dadurch erklärt jich die Verzögerung des Baues 

r Nakel⸗Konitzer Bahn. 

Tütz, 26. September. Die Siefige evangeliſche Kirche 
blickt am 8. Oktober auf 50 Jahre ihres Beſtehens zurück. Die 
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%, hatte ſich vor 19 en mit einem S 
Er achtete nicht auf die Verletzung, es trat 
ein, und geſtern ſtarb der Knabe. 

va Elbing, 27. September. Heute Abend hielt im Ge⸗ 
werbehauſe der Liberale Verein eine Verſammlung ab. Es 
gelangte das umgearbeitete Statut zur Annahme, wonach der 
weck des Liberalen Vereins iſt, die Intereſſen der Frei⸗ 
innigen Vereins zu vertreten. — Die letzte diesjährige 
UAwurgerichtzpertode beginnt am hieſigen] Landgericht 
Montag, den 16. Oktober. 


52 Elbing, 23. September. Heute Nacht brach in dem dem 
Herrn Kaufmann Bartel gehörigen in der heiligen Leichnamſtraße 
belegenen Gebäude Feuer aus. Der Dachſtuhl brannte theil⸗ 
weiſe nieder. — Bei der geiteigen, unter dem Vorſitze des 
Herrn Provinzialſchulrathes Dr. Völcker an dem ſtädtiſchen 
Lehrerinnenſeminar beendeten Lehrerinnenprüfung erwarben 
sämmtliche 14 Theilnehmeriunen das Zengniß der Reife. 


Elbeng, 27. September. Der Unterrichtsminiſter hat unſerer 
Stadt 13000 Mk. jährlich als Zuſchuß für die Zwecke der Ge⸗ 
haltsaufbeſſer ung der hieſigen Volksſchullehrer bewilligt. 


Königsberg, 27. September. Der muthmaßliche Brand⸗ 
ſtifter der Flora iſt, wie ſchon erwähnt, verhaftet worden. 
Es iſt der in Fiſchhauſen anſäſſige Arbeiter Friedrich Fröſe, 
welcher indeſſen, obgleich er dort eine Familie zu ernähren hat, 
ein vagabundirendes Leben führt und auf einem ſolchen Streif⸗ 
zuge am Sonntage auch die Hufen beſuchte. Fröſe iſt ein den 
biejigen Gerichten bekannter, herabgekommener Menſch, dem eine 
Branditiftung wohl zuzutrauen iſt. Die Ermittelung ſeiner 
Perſon erfolgte unter eigenthümlichen Umſtänden. Seit dem 
Brande der Flora hatte er ſich bis zum Dienſtage ſeinem 
Heimathsſtädtchen noch nicht weit genähert; er war erſt bis nach 
Moditten gekommen, und hier ereilte ihn das Geſchick; er wurde 
wegen Bettelns verhaftet. Er war aber, wahrſcheinlich in der 
Trunkenheit, vorher ſo unvorſichtig geweſen, anderen Arbeitern 
gegenüber die Aeußerung zu thun, er werde Moditten ebenſo 
anſtecken, wie die Flora. Auf Grund dieſer Aeußerung ſtellte 
der Gendarm ſofort ein Verhör mit ihm an, in welchem Fröſe 
zugab, am Sonntage in der Nacht ſich in den Saal der Flora 
eingeſchlichen und ſich, da die Nacht kalt geweſen ſei, zu jeiner 
Erwärmung an einem der warmen Oefen zur Ruhe niedergelegt, 
zu haben. Das Feuer habe er jedoch nicht angelegt, er habe auch 
nie Streichhölzchen bei ſich und rauche auch nicht, er ſei vielmehr 
erſt durch den Feuerſchein aus dem Schlafe geweckt worden. 
Da er die Brandſtiftung demnach in Abrede ſtellte, ſo konnte 
auch über den Beweggrund nichts ermittelt werden, ſoviel aber 
bekannte der ie ſelbſt, daß er, früher ein ordentlicher 
Menſch, nur durch den Schnaps jo herabgekommen ſei, „und 
was thut man nicht alles in der Trunkenheit!“ Der Gendarm 
führte den Menſchen auf die Brandſtätte, und hier bezeichnete 
F. ſofort den eiſernen Ofen, neben welchem er genächtigt habe. 
Es iſt derjenige, in deſſen Nähe nach den Bekundungen der 
Augenzeugen das Feuer zuerſt geſehen worden iſt. 


Königsberg, 27. September. Heftige Stürme haben in 
den letzten Tagen auf beiden Haffen geherrſcht. Geſtern wüthete 
auf dem Friſchen Haff ein ſolcher Sturm, daß die Fiſcher in 
tauſend Aengſten ihre Böte beſtiegen, um auf die Fangſtellen 
zu fahren. Sie mußten es thun, denn die Netze lagen aus, und 
der Fang mußte für den hieſigen Markt gehoben werden. Das 
Boot des Fiſchers T., in welchem ſich ſechs Männer und zwei Frauen 
befanden, kenterte, ſodaß ſämmtliche Perſonen in die Fluth ſtürzten. 
Bei dem Sturme und dem hohen Wogengange war die Rettung 
der Perſonen ſehr ſchwer, und nur dem Umſtande, daß fünfzehn 
Böte beiſammen waren, iſt dieſe überhaupt zu verdanken. Die 
beiden Frauen und zwei alte Männer hielten ſich nur mit ihren 
letzten Kräften an den ihnen zugeworfenen Leinen. 


Allenſtein, 27. September. Schon wieder riefen die 
enerſignale heute früh unſere Wehr zu anſtrengender 
Thätigkeit. Der Dachſtuhl des von mehreren Lehrerfamilien 
bewohnten dreiſtöckigen Hauſes, Hohenſteinerſtr. 16 brannte ab. 
Erſt nach zwei Stunden gelang es der Wehr, des Feuers Herr 
zu werden. 


Goldap, 27. September. Bei den Aufräumungsarbeiten 
an der abgebrannten Brennerei in Grilskehmen kam ein Geſpann⸗ 
knecht einer einſtürzenden Mauer zu nahe, welche den Mann 
auf der Stelle tödtete. 


Inſterburg, 27. September. (O. V.) Der Unteroffizier 
Nowack von der 2. Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 12 
ſich heute auf ſeiner Stube in der Schloßkaſerne in ſeinem 
Bett ſitzend mittelſt eines Karabiners erſchoſſen. Das Ge⸗ 
ſchoß iſt in die Kehle gedrungen und hat den Kopf durchbohrt. 
Nowack diente bis zum Herbſt v. J. bei dem 1. Huſaren⸗Regiment 
in Stargard und trat demnächſt in das Ulanen⸗Regiment Nr. 12 
als Gefreiter ein. Hier iſt er zum Unteroffizier befördert, hat 
ſich jedoch nicht immer gut geführt und iſt oft mit Arreſt⸗beſtraft 
worden. Es ſcheint der Umſtand, daß das Regiment mit ihm 
nicht ferner kapitulirte, der Beweggrund zu dem Selbſtmord ge⸗ 
weſen zu ſein. 

Labiau, 27. September. Eine entſetzliche Blutthat iſt 
hier an dem Fuhrhalter W. aus Königsberg verübt worden. 
Derſelbe hatte am vergangenen Mittwoch ſeine Hochzeit gefeiert 
und begab ſich unmittelbar nach dem Feſte nach Labiau, um dort 
aus einen großen Möbeltransport zu leiten. W. war reichlich 
mit Geld verſehen und wechſelte in einem Gaſthofe einen Hundert⸗ 
markſchein. Nach einiger Zeit verließ er das Gaſtzimmer, und 
bald darauf hörte man einen lauten Angſtſchrei. Die Gäſte, 
ihnen voran die Leute des Fuhrhalters, ſtürzten hinaus, konnten 
aber nichts Verdächtiges entdecken. Endlich drang ihnen ein 
leiſes Röcheln entgegen, und dieſem nachgehend kamen ſie an 
einen Wagen des W. Beim Beſteigen deſſelben bot ſich ihnen 
ein gräßlicher Anblick dar. Im Blute ſchwimmend, lag W. da. 
Jedenfalls hat er mit dem Räuber einen heftigen Kampf zu 
beftehen gehabt. Leider fand man trotz eifrigen Suchens von 
dem Thäter keine Spur, der nicht mehr Zeit gehabt hatte, ſeinem 
Opfer das Geld zu entreißen. Nachdem der Bewußtloſe ver⸗ 
bunden war, wurde er zu ſeinen Eltern nach Königsberg geſchafft. 
Die Verletzungen ſind leider ſo ſchwer, daß an dem Aufkommen 
des Unglücklichen gezweifelt wird. 

Bromberg, 28. September. Geſtern Abend fand eine 
von etwa 40 Mitgliedern beſuchte Verſammlung des Bromberger 
Bürgervereins ſtatt. Herr Rechtsanwalt Dr. Haillant 
hielt einen Vortrag über die Verwendung der Elek⸗ 
trizität in Bromberg. Bei der nachfolgenden Beſprechung 
wurde vor einigen Rednern darauf hingewieſen, daß unſere 
ſtädtiſche Gasanſtalt, welche eine Einnahmequelle für die Stadt 
ſei, durch die Anlagen von er Centralen nicht leiden 
dürfe. Es wurde folgender Beſchluß angenommen: „Es erſcheint 
wünſcheuswerth, daß für die Stadt Bromberg die Anlegung einer 
elektriſchen Centrale zu Beleuchtungs⸗ und gewerblichen Zwecken 
möglichſt bald ins Leben gerufen wird und zwar auf dem Wege 
privater Initiative und unter Wahrung der Intereſſen der Stadt⸗ 
gemeinde mit Rückſicht auf die in den Ennahmen der 8 
etwa eintretenden Ausfälle.“ — Hierauf beſchloß die Verſammlung 
angeſichts der bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ Wahlen die 
Einberufung einer größeren Bürgerverſammlung. 


Bromberg, 27. September. Geſtern Abend hielt der 
freiſinnige Verein ſeine Generalverſammlung ab. In den 
Vorſtand wurden ſämmtliche en 7 Mitglieder wiederge⸗ 
wählt. Der Verein erklärte ſich ſodann damit einverſtanden, 
daß ein Bezirksverband der AR. n Volks partei, 
beſtehend aus den Wahlkreiſen Bromberg, Thorn⸗Kulm, Wirſitz⸗ 
Schubin und 5 mit dem Vorort Bromberg ins Leben 
gerufen werde. In Betreff der bevorſtehenden Landtagswahlen 
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R Krone a. Br., 27. September. Der Kroner Schul“ 
1 elanger Dauer durch Urtheil des Ober“ 
gsgerichts erledigt worden. Es wurde entſchieden, 
daß der Charakter der Schule unverändert bleibt, wä dem 
Klageantrage der Schulväter auf Rückzahlung zuviel gezahlter 
Beiträge in geringem Umfange ſtattzugeben bei Die Schul⸗ 
beiträge werden fortan nach der vollen Einkommen⸗, der 
halben Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben werden, und 
ſteuerpflichtig ſind jetzt ohne Ausnahme alle Schulväter mit 
Einſchluß der Beamten und Lehrer. — Das Klein bahn⸗Pro⸗ 
jekt für den Bromberger und die Nachbarkreiſe wird heute 
wieder um ein gutes Stück gefördert werden. Dem Vernehmen 
nach ſoll nämlich heute der Vertrag mit dem Unternehmer (Oſt⸗ 
deutſche Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft) abgeſchloſſen werden. 


° Czarnikau, 27. September. Heute Mittag machte der 
Arbeiter Wylegalla im Polizei⸗Gefängniß hierſelbſt den Ver⸗ 
ſuch, ſich an ſeinem Halstuche zu erhängen. Der hinzu⸗ 
gekommene Gefangenen⸗Aufſeher befreite ihn jedoch noch recht⸗ 
zeitig. W. war erſt heute wegen Verdacht des Raubanfalls 
gegen eine Förſtertochter in Cißkowo feſtgenommen worden, und 
es hat ihn zu dieſem Selbſtmordverſuch wohl die Furcht vor der 
ihm bevorſtehenden ſchweren Strafe getrieben. 


* Poſen, 28. September. Die Handelskammer wählte 
Dr. Hampke aus Quedlinburg zum Sekretär. 


yy Bofen, 27. September. Heute Abend fand hier eine 
ſchwach beſuchte Wähler verſammlung der freiſinnigen 
Volkspartei ſtatt. Nachdem einige Organiſationsfragen be⸗ 
ſprochen waren, wurde Herr Stadtrath Jäckel⸗Poſen zum Land⸗ 
tags⸗Kandidaten proklamirt. Stadtrath Jäckel hielt darauf ſeine 
Kandidatenrede. 

Dieſer Tage entfernte ſich die 25 jährige fieberkranke 
Frau des Häuslers Waſchkowiak zu Mauche in einem unbe⸗ 
wachten Augenblick aus ihrem Bette und ſtürzte 455 in den 
nahen See. Erſt nach längerer Zeit wurde die Leiche im See 
gefunden. 

R Oſtrowo, 27. September. Am Sonntag wurde ungefähr 
ein Morgen Wald auf dem Wege von Adelnau nach Mixſtadt 
durch Feuer zerſtört. Kleine Kinder hatten auf Zureden eines 
älteren Bruders das Feuer angelegt. Der Anſtifter hat die 
jüngeren Geſchwiſter deshalb hierzu verleitet, weil ihn der 
Stadtförſter beim Stehlen von Waldſtreu betroffen und aufge⸗ 
ſchrieben hat. 

Stolp, 26. September. Der 19 jährige Arbeiter Jacobi 
war geſtern bei der Stärkefabrik mit dem Bohren eines Brunnens 
beſchäftigt, als ſeine Mitarbeiter den Hebel nachließen und dieſer 
dem jungen Menſchen mit ſolcher Gewalt gegen den Kopf ſchlug, 
daß der ſofortige Tod eintrat. 

e Lauenburg, 26. September. Unuſere Stadtverordneten 
haben die Forderung der Regierung auf Erhöhung der 
Volksſchulgehälter mit der Begründung abgelehnt, daß die 
Stadt hierzu nicht in der Lage ſei. Sie beantragten den Magiſtrat, 
die Regierung um einen möglichſt hohen Zuſchuß anzugehen. 
Für den Rektor verlangt die Regierung nämlich 2400, für die 
Lehrer als Höchſtgehalt 1750 Mk. ohne die Dienſtalterszulage, 
und für die proviſoriſch angeſtellten Lehrer 900 Mk. unter Fort⸗ 
fall der Miethsentſchädigung. 
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Etadiverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 
IL, 

Für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen find 
wahlberechtigt in der 1. Abtheilung 23 Hausbeſitzer und 6 Nicht⸗ 
hausbeſitzer, zuſammen 29; in der 2. Abtheilung 106 Hausbeſitzer 
und 42 Nichthausbeſitzer, zuſammen 148; in der 3. Abtheilung 
364 Hausbeſitzer und 835 Nichthausbeſitzer, zuſammen 1199. Die 
Summe aller Wähler beträgt 1376, darunter 493 Hausbeſitzer 
und 883 Nichthausbeſitzer. Gegen 1891 haben zu 7 in der 
1. Abtheilung 26 Hausbeſitzer weniger und 1 Nichthausbeſitzer 
mehr, zuſammen 25 weniger; in der 2. Abtheilung 14 Haus⸗ 
beſitzer und 22 Nichthausbeſitzer weniger, zuſammen 36 weniger: 
in der 3. Abtheilung 65 Hausbeſitzer und 103 Nichthausbeſttzer 
mehr, zuſammen 168 mehr; überhaupt iſt die Zahl der Wähler 
um 107, darunter 25 Hausbeſitzer und d2 Nichthausbeſitzer, ge⸗ 
wachſen. Das Drittel der Steuerbeträge ſtellt ſich diesmal um 
23260 Mk. höher als 1891. In der 1. Abtheilung beträgt die 
Stenerſumme des Höchſtbeſteuerten 8589,10 Mk. (gegen 5458,55 
Mk. im Jahre 1891), die des Mindeſtbeſteuerten 1200 Mk. 
(610,26 Mk.), in der 2. Abtheilung 1110,25 Mk. (602,13 Mk. 
bezw. 328,49 Mk. (198,86 Mk.), in der 3. Abtheilung 320 Mk. 
(198,47 Mk.) bezw. 6 Mk. (6 Mk.) 

Die Termine für die Wahlen wurden von der Ver⸗ 
ſammlung für die 3. Abtheilung auf den 14. und für die 2. und 
1. Abtheilung auf den 16. November feſtgeſetzt. Zu Mitgliedern 
des Wahlvorſtandes wurden die Herren Lewinſohn und 
Kyſer, zu Stellvertretern die Herren Braun und Flindt 
gewählt. 

Die Schulverwaltung hat im vorigen Etatsjahreine Mehr⸗ 

ausgabe von 5757 Mk. gegen den Etat erfordert, die Geſammt⸗ 
ausgaben betragen 188557 Mk., darunter 43000 Mk. für das 
Grundſtück Trinkeſtraße 23/24, die Einnahmen 75549 Mk.; 
darunter ein Zuſchuß des Miniſters von 2000 Mk. für die Volks⸗ 
ſchulen. Die Mehrausgabe wurde bewilligt. 

Es wurden ſodann an jährlichen Entſchädigungen an die 
Schuldiener bezw. Schuldienerinnen für Bedienung, 
Reinigung und Heizung der Schulen bewilligt: für die Real⸗ 
ſchule 660 Mk., die höhere Töchterſchule 420 Mk., die Mädchen⸗ 
mittelſchule 250 Mk., die Knabenvolksſchule A. 250 Mk. und die 
Mädchenvolksſchule C. 180 Mk. Dem Polizeiſekretär Off wurden 
an Umzugskoſten 195 Mk. gewährt. — Für die Rechnung der 
Kaſſe des Evangeliſchen Hoſpitals für 1892, welche mit 
13079 Mk. Einnahme, 10276 Mk. Ausgabe und einem Vermögen 
von 113920 Mk. (503 Mk. mehr als früher) abſchließt, wurde die 
Entlaſtung ertheilt. — Dem Schloſſer Martin Müll er'ſchen 
Ehepaar, welches am 29. Oktober die goldene Hochzeit feiert, 
wurde das übliche Feſtgeſchenk von 30 Mk. bewilligt. — Herrn 
Tiſchlermeiſter Schrö der wurden für den zur Grabenſtraße 
abgetretenen Theil ſeines Grundſtücks 404,73 Mk. bewilligt. — 
Zu Leiſtungen für die Garniſo n (Ausmiethekoſten für Truppen, 
n 2c.) ſind im Jahre 1892/93 gegen den 
Etat 1547 Mk. 
bewilligt. Herr Scheffler beantragte bei dieſer Gelegenheit 
Schritte zu thun, um die Stadt mit Rückſicht auf die Höhe der 
Miethen und der Lebensmittelpreiſe in die erſte Servisklaſſe zu 
verſetzen, was im Jahre 1895 möglich wäre. Der Magiſtrat 
wird dem Antrage ſtattgeben. 

A 
Verſchiedenes 


— [Bon der Cholera.] Bei dem in Stettin am 
23. September erkrankten und am 24. geſtorbenen Arbeiter 
Chriſtian Stein weg hat die bakteriologiſche Unterſuchung 
aſiatiſche Cholera ergeben. 

In Hamburg ſind von Dienstag bis Mittwoch morgen 
6 Neuerkrankungen, in Altona eine ſolche gemeldet worden. 

— Die gegen die Choleragefahr Sek Maßregeln 
ſollen in Poſen vom 1. Oktober ab erheblich eingeſchränkt 
werden. Die Cholerabaracke am Bahnhof wird völlig ein⸗ 
gehen und dort nur ein Arzt flationirt werden, der bei vor⸗ 
kommenden Fällen auf der Eifenbahn ſofort zur Stelle iſt. 
An der Warthe ſoll die Kontrole vorläufig noch aufrecht er⸗ 
halten werden, da der vor einigen Tagen auf der Oder vor⸗ 


wie es verſchiedentlich verſucht en iſt, zu verbinde 
. Ueberwachung der Warthe auch während der 


mehr ausgegeben worden; dieſe Summe wurde 


e en AF e 
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ſtunden von der Polizei angeordnet worden. 

— Die Beiſetzung des von dem Sergeanten Wagemann 
erſchoſſenen Feldwebels Kanikowsky hat am Dienſtag Nach⸗ 
mi auf dem Berliner Garniſonkirchhof ſtattgefunden. Schon 
vor 3 Uhr mußte der Kirchhof für die in Strömen herbeieilende 
Menge geſperrt werden. Kurz nach drei Uhr rückte die 11. Kom⸗ 
pagnie, bei der der Verſtorbene geſtanden, an. Voran wurden 
eine Palme, die Hauptmann v. Stenglin geſtiftet, und 4 große 
Kränze der Unteroffiziere, der Einjährigen und der Füſiliere der 
Kompagnie getragen. Die Kompagnie nahm gegenüber der Ka⸗ 
pelle Aufſtellung. Abtheilungsweiſe wurde dann den Mann⸗ 
ſchaften noch einmal Gelegenheit gegeben, ihren todten Feld⸗ 
webel, deſſen Geſichtszüge ſtark eingefallen waren, zu ſehen. Die 
gerichtliche Obduktion der Leiche Bat zwei Schüſſe feſtgeſtellt, 
von denen ſchon der erſte unbedingt tödtlich geweſen iſt. Die 
Kugel iſt in den Nacken gedrungen, dann durch das Gehirn und 
hat ſchließlich durch eine Fenſterſcheibe den Weg ins Freie ge⸗ 
nommen. Zur Leichenfeier ſelbſt waren erſchienen: der Regi⸗ 
mentskommandeur Oberſt v. Kroſigk, die Oberſtlieutenants 
v. Buddenbrock und v. Tippelskirch und faſt das ganze Offizier⸗ 
korps, das auch einen Kranz in der Regimentsfarbe niederlegte. 
Auch das Unteroffizierforps, die Avancirten der einzelnen Kom⸗ 
pagnieen, der Verein ehemaliger Gardefüſiliere überbracht 
Kränze. Von der Familie waren der tiefgebengte Vater, 
ſchlichter Kutſcher aus Po ſen, die beiden Brüder, ein Maſchinen⸗ 
bauer und ein Gymnaſiaſt, und die im Hauſe der Eltern lebende 
Schweſter anweſend. Die kranke Mutter war zu Hauſe ges 
blieben. Der Vater war ſo erſchüttert, daß er am Sarge des 
Sohnes ohnmächtig wurde. Die Muſik führte die Regiments 
kapelle aus, die Gedenkrede hielt der katholiſche Garniſonpfarrer 
Theimert. 

3 — In dem ee Leimert und Ges 
noſſen fand am Mittwoch Vormittag die Urtheilsverkündigung 
ſtatt. Leimert wurde zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt, 
wovon zwei auf die Unterſuchungshaft abzurechnen ſind. Die 
Beſchlagnahme der im November 1892 bei Leimert vorgefun 
Gelder, welche für Familien der Verurtheilten beſtimmt waren, 
wurde aufgehoben. Vor Beginn der Verhandlung machte dis 
Polizei der Staatsanwaltſchaft die Mittheilung, die Anarchiſten 
hätten beſchloſſen, bei einer Verurtheilung Leimerts den Juſtiz⸗ 
palaſt in die Luft zu ſprengen. Der Staatsanwalt ſtellte 
dem Rechtsanwalt Bieber anheim, angeſichts dieſer Thatſache 
der Verhandlung fernzubleiben, was jedoch ſeitens des Rechts⸗ 
anwalts mit der Verſicherung abgelehnt wurde, daß es ihm 
Spaß machen würde, in ſolcher Geſellſchaft in die Luft zu 
fliegen. 4 

— [Falſcher Alarm.] Das in Zittau garniſonirende 

3. ſächſiſche Infanterie⸗ Regiment Nr. 102 war unlängſt nach 
Dresden marſchirt und ein Theil VI in der Kaſerne 
eines der dortigen Grenadier⸗ Regimenter einguartirt, 
während der übrige Theil anderwärts in Quartier 1a. In 
einer Nacht wurde das Regiment kurz nach 2 Uhr plötzlich und 
ahnungslos durch Akarmft nale auf die Beine gebracht. Den 
Offizieren war die ganze Alarmirung verdächtig vorgekommen, 
da von keiner Seite Auskunft über die weiteren Marſchbefehle 
zu erhalten war. Schließlich ſtellte ſich heraus, daß überhaupt 
kein Befehl zum Alarmiren gegeben worden war. Ein Horniſt 
des Regiments war von einem Sergeanten und einem Gefretten 
des Grenadier⸗ Regiments geweckt worden mit der Meldung, 
es ſei Alarmbefehl eingetroffen, wobei der Sergeant ein Papier 
vorzeigte, das die Depeſche vorſtellen ſollte. Der Horniſt 
ae natürlich nichts Eiligeres zu thun, als das überraſchende 
eckſignal zu geben. Das Ganze entpuppte ſich als ein höchſt 

toller Scherz der beiden Grenadiere, die da glaubten, den 10 
einen ſchlechten Streich ſpielen zu können. Die Uebelthä 
wurden ermittelt und find ſtreng beſtraft worden. Der Sergea 
erhielt ein halbes Jahr Feſtung und wurde degradirt, während 
dem Grenadier⸗Gefreiten ein mehrwöchiger ſtrenger Arreſt zu⸗ 
diktirt wurde. Eine Folge dieſes Vorfalles iſt der neuerliche 
Befehl, daß die Horniſten nur auf Befehl eines Offiziers die 
Alarmſignale geben dürfen. 

— N tes, Mittel.] Standesbeamter: „Ich frage 

Sie, Joſef Piefke, iſt es Ihr aufrichtiger Wille, mit Ihrer Ver⸗ 
lobten in den heiligen Eheſtand zu treten?“ — Bräutigam: 
„Soll ich, oder ſoll ich nicht, Herr Standesbeamter?“ 


f Neueſtes (T. D.) 13 
K. Berlin, 28. September. Die Verhandlungen des 
Sachverſtändigen⸗Beiraths zur Berathung des ruſſiſch⸗deutſchen 
Handelsvertrags werden vorausſichtlich ſchon heute geſchloffen, 
da eine ausreichende Klärung der Anſichten bereits erfolgt iR 
* Hamburg, 28. September. Von geſtern bis heude 
früh ſind vier Neuerkrankungen an Cholera und ein Todes⸗ 
fall gemeldet worden. In Altona iſt kein Fall vorgekommen 
* London, 28. September. In einer Verſamm⸗ 
lung in der Alberthalle zu Edinburg hielt Gladſtone eine 
Rede, in welcher er ausführte, die Bemühungen zu Gunſten 
der Homerule ſeien nicht erfolglos gewejen. Die Nuf⸗ 
löſung des Parlaments in Folge der Verwerfung der Homerule⸗ 
vorlage wäre verfaſſungswidrig, und ein Verrath gegen 
die iriſche Nation, welche ein Recht auf Selbſtregierung 
beſitze. Die Majorttät des Parlaments ſei verpflichtet, nach 
einem Mittel zu ſuchen, um zum Ziele zu gelangen. 
* Athen, 28. September. Unter dem Bergzuge a 
Laurion im Süden Attikas iſt eine verſchüttete Siadt m 
wohl erhaltenen Häuſern, Mauern und 
den worden. 


1 


—— — —2— 


— —-—— — — — — — 
Danzig, 28. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morker 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 8 
Gew.): feſt. Tranſit 1 93-95 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. ö 
inl. hochbunt. u. weiß 136-138 freien Verkehr 117 
2 hellbunt . . . 134-135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130-186 
ranf. hochb. u. weiß 132 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ hellbunt . | 131 215 inländiſch. . . 145 
Term. z. f. S. Sep.⸗Ortbr. 77 bien „ „ 125 


Tranſtt 27,50 
= RR z. Rübſen inländiſch. . . | 219 


freien Verkehr 136 Rohzucker inl. Rend. 880, 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 5 14,45 

Gew.) feiter, Spiritus (loco pr.10000 
inländiiher „.„.. [117-118 Liter %) kontingentirt 54,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 94 nicht kontingent irt. 34,00 


Königsberg, 28. September. Spiritusbericht. (Telegr. D 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 U 
unkonting. Mk. 35,00 Brief. n 


Berlin, 28. September. Getreide: und Spiritusbericht. 
u Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septör. 
ktbr. Mk. 147,50, Mai 159,50. Roggen per Sepchr. Otrde 
Mk. 127,50, Mai 155,50. Hafer per Septbr.⸗Ottbr. Mk. 160, 
er ra en — loco 13 Faß Mk. 84,40, mit 55 
er September 32,40, per Septbr.⸗Oktbr. 32,40, der Mai 37.90 
Tendenz: Matt. Pribatdiztont 49, e 3 


Berlin, 28. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211.33. f 
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IS. Herrmann, Möbel- Handlung |} 


Sraudenz, Kirchenstrasse No. 4. 
Geßenüber der irrthümlichen Meinung, dass ich nur Möbel eleganten und feinsten Genres führe, mache ich auf mein überraschend grosses Lager vog 


Möbeln in einfacher und mittlerer Ausführung aufmerksam. 


Bei billigster Berechnung biete ich jederzeit eine reiche Auswahl einfacher Möbel, als: N 
[Sophas, Tische, Stühle, Spiegel, Bettstellen, Matratzen, Waschtische 24. 
in solider, gefälliger Herrichtung. — Ich übernehme für jedes Stück meines Lagers bereitwilligst jede Garantie. 


Zur Lieferung für Ausstattungen mittlerer Ausführungen empfehle ich mich ganz besonders, und diene ich auch hierin — 
Auswahl, wie sie von anderen Geschäften auch n’cht annähernd erreicht wird. 


Theilzahlungen gestattet. 1 


| u) 6 Uhr verichied 
nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter Mathilde Nötzel, geb. 
Reckzin, im Alter von 31 J. 
4 Mon. Dies zeigt, mit der 
Bitte um ſtille . 
tiefbetrübt an (2829) 
Graudenz, 28. Sept. 1893. 
Joh. Nötzel nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, Nm. 2½ U., v. d. Leichenh. 
d. u K. aus, ML 


Geſtern um 10 Uhr Abends 8 
ſtarb unſer inniggeliebtersohn W 


Emil Gosda 


kenlager im Alter von Jahren, DE 
was wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen (2815) 
Garnſeedorf, 
den 27. September 1893. 
Conrad Gosda u. Frau 
Louiſe, geb. Modler. 


— 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 30. d. Mts., Nach⸗ 
mittags, auf dem Kirchhofe 85 
zu Garnjee, ſtatt. \ 


> = 5 


Abends 8 Uhr, 
im goldenen Löwen 
1 
Borſtandswahl. Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht. Bericht über die General⸗ 
verſammlung des gewerblichen Cen⸗ 
tralvereins und den weſtpreußiſchen 
Gewerbetag. Der Vorstand. 
Sämmtliche aus der Bibliothek ent⸗ 
liehene Bücher ſind mitzubringen. 


BürsarTessonree Grandenz 


Sonnabend, d. 30. d. M.: 


Familien ⸗Abend 


im Schützenhanſe, wozu die Mit⸗ 

glieder und deren Familien ganz er⸗ 

gebenſt eingeladen werden. (2825) 
Der Vorſtand. 


Katholiſcher Volksverein. 


Sonntag, den 1. Oktober, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: 
Verſammlung 
im „Schützenhauſe“. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht (2869) 
Der Vorstand. 


FLORA. 
Sonnabend, den 30. d. Mts: — W N 


Tanzkränzchen. 
Frisch. 


Die Erneuerung der Looſe zur 

4. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie hat planmäßig bei Verluſt des 
Anrechts unter Vorlegung des alten 
Looſes bis zum 14. Oktober er., 
Abends 6 Uhr, zu erfolgen. Gleich⸗ 
zeitig empfehle Looſe zur 6. Rothe 
Kreuz⸗ Lotterie, pro Stück 3 Mark, 
Ziehung am 4. Dezember cr. beginnend. 
Wodtke, Kgl. Lotterie⸗Einnehmer, 

Strasburg Wpr. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Das alt renommirte A. Wanner'ſche 


Kuuſtmühlen⸗Etab if ement 


n Prangschin 
line ich am 2. Oktober, mit den 
neueſten Einrichtungen verſehen. 

Das geehrte Publikum bitte ich, das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
auf dieſes neue Unternehmen gütigſt 
u übertragen. Bei ſtets reeller Be⸗ 

ienung offerire feinfte Weizen⸗ und 
RNoggenmehle zu den ſolideſten Preiſen. 


Straſchin, den 28. September 1893. 
Hochachtungsvoll A. Werner. 


Piätterin, die ins Haus kommt, 
verlangt Markt 12, I. (2822) 


nach Stägigem ſchweren Kran⸗ 55 


Newerbererein Graudenz. 
i Dionnerſtag, den 28. Sept, 


Teppiche, Tischdecken, Portièren, Divandecken in allen Qualitäten und Preislagen. ng 


Kalcher & C et 


Herrenſtraße No. 25. 


— —— — ́¶ — 


Sänmtlihe Herbſt⸗ n. Winter⸗Aenheilen 
Tuchen, Bukskin u. Paletotstoffen 


empfehlen wir in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
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Die Anfertigung nach Maaß wird unter Garantie des Gutſitzens übernommen. 


SS . En aber 


i Sthnel-Dünpfer „Reform“ 3 — f ene 


H. Czwiklinski. 
— Paul Reuss Patent & ui 


der beite u. biligke Kiehfutier- & = Tarelobit=— 


(Aepfel und Birnen), ſowie (2821) 


Winterobſt 


verkauft 


Dämpfer der Gegenwart. 


— 626 — — 


Gut Kunterstein 
bei Graudenz. 


Steppeukäſe 


in vorzüglicher Qualität wieder ein⸗ 
getroffen. 


Wir nehmen jeden dieſer 
Dämpfer anſtandslos zurück, 
wenn derſelbe nicht zufrieden⸗ 
ſtellende Arbeit leiſten und 
ſich nicht als beſſer, als die 
bisher bekannten Dämpfer 
erweiſen ſollte. 


Wen wirklich daran gelegen if, 
den beſten Piehfutter⸗ Dämpfer 


Gustav Schulz. 


Lupinen 


kauft (1992) 


Max Scherf. 


xxx AN u 


Vermielhungen 17. 
Pensi ee ee 


1 kennen zu lernen, ſollte die Mühe 2 
SR dicht ſchruen, bei uns anzufragen. 2 


Hodam & Bessler, Danzig; 


Maſchinen⸗Fabrik und . Werkſtatt. 


Nee Nen 


Vom 1. Oktober cr. ab befindet ſich! 30—50 Ltr. Milch tägl. werden f, 
meine Wohnung im Haufe des Herrn Graudenz v. 1. 10. cr. geſucht. Off. bitte 
Fleiſchermeiſters Smoczinski, lan G. Reiſenauer, Schwetz 


Markt. C. Staszewski 

Putzmacherin, Neuenburg Wpr. 

2 lehrt prakt. 

Zuſchneiden e vier 

Wochen. Beginn des neuen Kurſus 
am 1. Oktober. (2900) 


Gusta Meyer, Damenſchneiderin, 
Oberthornerſtraße 10. 


Sehrgünftige und billige Offerte! 


Aecht 2 
Ausſchuß 
in langen Bahnen, in ſchw — mittel, ſtark 
per 100 Pfd. 
franco nach jeder Bahnſtation. 
Verſandt nicht unter 100 Pfund; 
nur gegen Caſſa oder Nachnahme. 


J. Rosenberg & Co., 


Papier-Fabrik-Lager — Düten-Fabrik, 
Köslin. 
— Gegründet 1846. — (1752) 


Zum 1. Oktober wird ein möbl. 
Zimmer, in der Nähe der Artill.⸗ 
Kaſe ſerne, auf 4 Wochen geſucht. Offert. 
mit Preisangabe unter Nr. 2823 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein möblirtes Zimmer, möglichſt 
mit Penſion, für einen jungen Mann 
zum 1. Oktob. zu miethen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter Nr. 2897 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wohnungen zu verm., kleine und 
große Gieſe, Kulmerſtr. 53. 


; 1 Wohnung von 5 Zimmern nebſt 
bei Zubehör ſowie Pferdeſtall iſt von ſo⸗ 
4 5 1/2 zu vermiethen. 

M. 


Schulz. 
| Marienwerderſtraße 2 
R 5 eine Wohnung, aus 2 Stuben u. 
Zubehör beſtehend, an kleine Familie 
zu ie . eee zu verm. 
; (27 E. Bürſtell. 
Ene freundl. bg v. 3 Zimm. 
ſogleich zu vermiethen Getreidemarkt 2. 


Eine bequeme Wohnung von zwei 
Stuben und Zubehör zu vermiethen. 
Kaws ki, Kallinkerſtraße 4 . 


2 möbl. Zimmer, nebſt Burſchen⸗ 
gelaß, ſogleich 7 vermiethen. (2660) 
rüner Weg 6, part. 
Möbl. Zim. z. verm. Unterthornerſtr2. 
Möbl. Zimm. z. verm. Grabenſtr. 6. 
2 Zimmer, mit oder ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen Amtsſtr. 3. 
Möbl. Wohn., a. W. m. Burſchengel., 
8. 1. Okt. zu vermiethen. Amts ftr. 19. 


nur > bestehen durch (8434) 
Hodam & Bessler 


8 4 7 fe 35 wirklich 
ute ge intereſſirt, ſollte 
ie Mühe nicht ſcheuen, darüber 

Proſpekte zu fordern. 


Rn lan die Exped. d. Geſelligen erbeten 


Beköſtigung, 7 Mk. p. Woche 


eegenen Haufe iſt der 


ich für jeden geſchäftlichen Betrieb. 
RT J. Kulecki, Hotelbeſitzer, 
85 i r r ST IERTEEEEETATLTEHT EBEN: SE (2827) Mewe, Danziger Straße. 
S EEE SEHE EL ER BIST BEER RG BR 2a ö — — —— — — 
F e e BER net Re Culmsee. 


ete. g 
(2826) 


bei niedrigsten Preisen — mit einer 


8 — tranco. | 

2 Re RENT, * 1 . 
J Möblirtes Zimmer in der Nähe 
der Kaſerne 141 zu vermiethen. (2895 
10 Arrich, Schlachthofſtraße. 

Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Oberthornerſtraße 10, parterre. 2901) 
l 


I möbl. Zimmer n. Kabinet und 


5 Burſchenſt. zu haben 2833) 


Schuhmacherſtr. II. 2 Tr. 


Möbl. Zimmer, am liebſten mie 
Beköſtigung, geſ. Off. unt. Nr. 2872 


Penſion BE 


für 2 Knaben in guter Familie, körp. 


3 u. geiſt. Pflege, eigenes Zimmer. 


Meldung. w. briefl. m. d. Aufſchr. 


nue. 2870 d. d. Expedit. d. Geſell. erb. 


Junge Leute find. gut. Logis mit 
(2645) 
Blumenſtr. Nr. 10, part., links. 


Ein Laden 
billig zu verm. Kalinkerſtr. 4d. 


Mewe. 


In meinem am Markte gut ge» 


(2827) 


Laden 


mit ſehr guten Kellerräumen, in 
welchem bis dahin ein Materialwaarens 
Geſchäft betrieben worden iſt, vom 
1. Oktober d. Is. oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Die Lage, auch Lokal, eignet 


Eine altrenommirte Bäckerei mit 
Dampfofen, großartiger Umſatz, mit 
Inventar von ſofort zu vermiethen. 
2314) P. Sauer, Culmſee. 


Wir e — | 


landwirthſ haftl. 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem Druck: | 
Geldjourn., e! 


—— 6 Bg. lin 1B. 
‚18 „ Igb. 3M 
Speier 2⁵ 5 geb. 3Z M 
Getreidemanual, 25 Bg. geb. ZM 
Journal für Einnahme u. Aus 
gabe v. Getreide 1c, 25 Bg. geb. ZM 
Tagelöhner⸗ Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniſt, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
Arbeiterlohneonto, 255 gb. 3 N 
Deputatconto, 25 Bg. gb. 2,25 M. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 Mk. 
11. Viehſtands⸗ rg 94 1,50 M. 
55 gewöhnl. Bogenform. ( 4/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
ne von Herrn Dr. Funk, Direfter 
ii landwirthſchaftl. Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen laud⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Wera. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsnachweiſe für 


4 95 3 


Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 M. 

Eontracte mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 

Lohn: u. Depntat Conto, Dep. 1 1M. 


Probebogen open | 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei, . 


eee 


_ Danziger Stadt-T Theater. 
Freitag. Zum 6. Male: Militäriromm. 
Hierauf: Die Grossstadtluft. 


Sonnabend. Klaſſiker⸗Vorſtellung bei 
ermäßigten Preiſen. Der Wider- 
spänsligen Zähmung. Vorher: Pie 

Geschwister. Schauſpiel von Götde, 


Herzenskindchen. Bin ich auch in 
weiter Ferne, denk' ich Deiner 95 ſo 
En O der ſchöne Mai von 93. U. . 


Den durch die Poſt zur 
Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
2 5 der 1 Nummer liegt ein 
Proſpekt über Rübenſchneider der 
Actien-Gesellschaft F. H. Eckert, Filiale 
Bromberg, bei. 2910) 


Heute 8 Blätter. 
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Grandenz, Freitag] 


— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 28. September. 


— Am 14. Oktober findet im „Schwarzen Adler“ ein Kreis⸗ 
tag mit folgender Tages⸗Ordnung ſtatt: Neuwahl der auf den 
Kreis entfallenden Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten für die 
Wahlperiode 1894/99. (Die Zahl iſt von dem Provinzial⸗Aus⸗ 
chuß unter Zugrundelegung der bei der letzten Volkszählung 
eſtgeſtellten Givieinmohnen ahl auf 2 feſtgeſtellt worden.) 

ahl zweier Mitglieder des Kreisausſchuſſes in Stelle der am 
1. Januar 1894 ausſcheidenden Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitglieder Herren 
Oberbürgermeiſter Pohlmann⸗Graudenz und Rittergutsbeſitzer 
Laudien⸗Bogdanken. Wahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion 
behufs Prüfung der Kreis⸗Kommunal⸗ und Chauſſee-Revenuen⸗ 
Kaſſen⸗Rechnungen für 1892/93. Wahl der Chauſſee-Kommiſſare 
für die Chauſſee⸗ und Pflaſterſtrecken des Kreiſes. Wahl von 
Mitgliedern derßferde-Muſterungs⸗ und Aushebungs⸗Kommiſſionen. 
Wahl der Mitglieder der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion für die Periode 
1894/96. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvor⸗ 
ſtehern geeigneten Perſonen für die Amtsbezirke Melno und 
Maſſanken. Ertheilung der Ernücztigung an die Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſe zur Erhebung der aus dem Ertrage der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle dem Kreiſe von der Staatskaſſe zu überweiſenden 
Beträge. Beſchlußfaſſung über die Zuſammenſtellung einer Topo⸗ 
graphie des Kreiſes Graudenz. Beſchlußfaſſung über den Antrag 
des Herrn Kreistags⸗Abgeordneten Schnackenburg-Mühle 
Schwetz auf Aufhebung des Chauſſeegeldes auf den Chauſſeen. 


— In der zu geſtern Abend im „Goldenen Löwen“ anbe⸗ 
raumten Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des „Allge- 
meinen deutſchen Schulvereins“ kam zunächſt der am 
Sonnabend und Sonntag in Marienburg und Elbing abzuhaltende 
Schulvereinstag des Provinzialverbandes Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zur Sprache, auf dem bekanntlich auch die ernſtlich bedrohte 
Lage des Deutſchthums in Weſtpreußen Gegenſtand der Ver⸗ 
handlung ſein wird. Herr Direktor Dr. Schneider als Vor⸗ 
ſitzender der Ortsgruppe Graudenz wurde mit der Vertretung 
derſelben auf dem Schulvereinstag betraut. Herr Rechtsanwalt 
Obuch bat Herrn Schneider, in Marienburg eine Namens⸗ 
änderung des Schulvereins in Vorſchlag zu bringen, da die jetzige 
Bezeichnung in weiteren Kreiſen zunächſt die Vermuthung er- 
wecke, als de es ſich bei den Beſtrebungen des Vereins nur 
um Schulangelegenheiten, während in Wirklichkeit die Begründung 
und Unterſtützung der Schulen doch nur eines der mannigfaltigen 
Mittel iſt, welche der ſog. Schulverein zur Unterſtützung und 
Erhaltung des bedrängten Deutſchthums im Auslande verfolgt. 
Alsdann hielt Herr Dr. Jackſtein einen ſehr intereſſanten Vor⸗ 
trag über das „deutſch⸗ nationale Bewußtſein“. 


— Bei dem vorjährigen Ankauf junger Pferde durch die 
Remonte⸗Kommiſſion brachte auch der Gutsbeſitzer Hein- 
rich Krämer zu Doristhal ein gutgewachſenes junges Pferd 
zum Verkauf, welches ihm für 1100 Mark abgenommen wurde. 
Nach der vorher erlaſſenen Bekanntmachung reflektirte die Kom⸗ 
miſſion nur auf dreijährige Pferde. Das Thier, für welches 
Krämer einen ſo 1 8 Preis erzielte, war jedoch erſt etwa 2½¼ 
Jahr alt, was dem Verkäufer wohl bekannt war. Um das 
kräftig gebaute Thier, welches ſeinem Aeußeren nach wie ein 
dreijähriges ausſah, älter erſcheinen zu laſſen, ließ er demſelben 
durch ſeinen Knecht Link, ohne daß jedoch beſonders darüber 
geſprochen worden wäre, den Milchzahn aus ziehen. Krämer 
wurde deshalb von der Strafkammer zu Stallupönen wegen 
Betruges zu 6 Monaten Gefäugniß und 1000 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt, Link wegen Beihilfe zum Betruge zu 1 Monat 
Gefängniß. — Die von den beiden Verurtheilten beim Reichs⸗ 
gericht eingelegte Reviſion wurde verworfen. 


— Zu Vertrauensmännern der Brauerei⸗ und 
Mälzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft ſind gewählt worden die 
Herren Oskar Biſchof⸗Danzig, Hardt⸗Elbing, Wartus⸗Pr. Stargard, 
Anſpach⸗Mewe, Salomon⸗Lautenburg, Wolff⸗Kulmſee, Ley-Kaldan, 
Schönemann⸗Dt.⸗Krone, Vollberg⸗Memel, Hoffmann⸗Schönbuſch, 
Engelbrecht-Bartenſtein, Mückenberger-Braunsberg, Braumſtr. 
Buttner⸗Allenſtein, Daum⸗Biſchofsburg, Warkentin⸗Saalfeld O.⸗Pr., 
Hirſchfeldt⸗Tilſit, Fürſtenberg-Gumbinnen, Feyerſänger⸗Lötzen, 
Rudezick⸗Lyck, Kunz⸗Wirſitz, Leue⸗Bromberg, Roſe-Gneſen, Hugger— 


Voſen, Beyer-Birnbaum, Franke Liſſa i. P. und Hepner⸗ 
Krotoſchin. 


— Dem Rittmeiſter a. D. Fenner, bisher Eskadron⸗Chef 
im Ulaneuregiment Nr. 8 und dem Feuerwerks-Hauptmann 
a. D. Schmidt, bisher beim Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 2 iſt 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem General der Infanterie 
3. D. Freiherrn Röder von Diers burg zu Freiburg in Baden, 
zuletzt General⸗-Lieutenant und Kommandeur der 3. Diviſion, der 
Kron en⸗Orden erſter Klaſſe, dem Oberſten v. Meyer, à la suite 
des Dragoner⸗Regiments Nr. 11, Kommandeur der 7. Kavallerie⸗ 
Brigade, der Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Oberſt-Lieutenant 
a. D. v. Below, bisher Kommandeur des Landwehrbezirks 
Neutomiſchel, der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Herrn E. Voß in Königsberg iſt auf ein Uebungsklavier 
mit Stahlſtimmen ein Reichspatent ertheilt worden. 

* Grandenz⸗Kulmer Grenze, 26. September. Die 
ſelbſtändige Lehrerſtelle zu Burg-Belchau iſt dem Lehrer Lißnick 
aus Tuſch verliehen worden. 

O Thorn, 27. September. In der heutigen Sitzung des 
Sch wurgerichts hatte ſich die Käthnerfrau Antonie Kutza 
aus Grondy wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. 
Am 10. März v. Is. kehrte ſie mit ihrem Ehemann vom Markt 
zu Lautenburg zurück. Unterwegs nahmen ſie den Arbeiter 
Koslowski auf ihrem Fuhrwerke mit. Dieſer hatte auf der 
Straße eine Pferdedecke gefunden, welche er auf dem Wagen 
liegen ließ. Die Decke gehörte dem Einſaſſen R. in Grondy. 
Nach zwei Tagen erſchien dieſer bei der Angeklagten, um die 
Decke abzuholen. Frau K. wollte die Decke aber nicht ohne 
Genehmigung des Finders herausgeben. Da holte R. den Orts⸗ 
ſchulzen D. zur Hilfe, aber auch jetzt leiſtete die Angeklagte 
Widerſtand. Sie behauptet nun, R. und D. hätten ſie gegen 
eine Tonne und zu Boden geſtoßen, um die Decke mit Gewalt 
an ſich zu reißen; auch hätten ſie der Aufforderung, das Haus 
zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet. Wegen dieſer Anſchuldigungen 
wurde gegen R. und D. Anklage wegen Hausfriedensbruch und 
Körperverletzung erhoben. In der Verhandlung vor dem 
Schöffengericht zu Löbau beſchwor die Angeklagte ihre Be⸗ 
ſchuldigungen und auch, daß ſie auf R. und D. nicht mit dem 
Pantoffel losgeſchlagen habe. Man ſchenkte ihrer Ausſage keinen 
Glauben und ſprach R. und D. frei. Dagegen wurde die An⸗ 
geklagte bald darauf wegen Körperverletzung (Schlagen mit dem 


Pantoffel) zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt und dann das Ver⸗ 


fahren wegen Meineides gegen ſie eingeleitet. Bei der heutigen 


Beweisaufnahme bekundeten R. und D. mit größter Beſtimmtheit, 


ſie hätten die Angeklagte nicht geſtoßen, wären auch nicht zum 
Verlaſſen des Hauſes aufgefordert worden, und die Angeklagte 
habe mit dem Pantoffel geſchlagen. Aber trotzdem vermochten 
ſich die Geſchworenen nicht von der Schuld der Angeklagten zu 
überzeugen, ſie verneinten die Schuldfrage, worauf die Frei⸗ 
ſprechung erfolgte. 

Thorn, 27. September. Der Generalinſpekteur der Fuß⸗ 


artillerie, Eirer von der Planitz, iſt heute zu Inſpizirungs⸗ 


wecken hier eingetroffen. 
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Progymnaſiums iſt heute Nachmittag mit einem feſtlichen 
Umzug durch die reich geſchmückte Stadt eröffnet worden. Zu 
der Feier ſind viele Gäſte erſchienen. 


R Marienwerder, 27. September. In der Nacht vom 25. 
zum 26. brannte das Wohnhaus der Wittwe Goll in Budzin 
nieder. Dem in dem Gebäude wohnenden Pächter Herrn Goerke 
iſt ſämmtliches unverſichertes Mobiliar, ſowie drei Ziegen und 
ein Schwein verbrannt. 

Schwetz, 26. September. Der Kaiſer hat bei dem ſiebenten 
Sohne des Stellmachers Gräske in Ernſthof eine Pathenſtelle 
übernommen. Auch iſt den Eltern ein Gnadengeſchenk gewährt, 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. September. Ein Beweis 
dafür, daß die Milch in den Molkereien bedeutend beſſer ver⸗ 
werthet wird, iſt die jtetige Zunahme der Molkereien in unjerm 
Kreiſe. So beſtehen in dem Kirchdorfe Grutſchno zwei Sammel⸗ 
Molkereien, außerdem hat der Beſitzer W., ein Schweizer und 
früherer Molkereibeſitzer in Grutſchno, für ſeinen eigenen be⸗ 
deutenden Viehſtand eine Molkerei eingerichtet. Dieſelbe wird 
von einem Schweizer, der auch die Pflege des Viehes und das 
Melken zu beſorgen hat, geleitet. 


Tuchel, 27. September. Zu der am hieſigen Lehrerſeminar 
abgehaltenen Aufnahmeprüfung hatten ſich 58 Präparanden 
gemeldet, von denen 36 aufgenommen wurden, darunter 18 aus 
der hieſigen Präparandenanſtalt und 9 aus Weſtfalen. 


Konitz, 27. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Hundeſteuer von 6 auf 10 
Mark erhöht. Der von der eng We Neubau eines 
Polizeigefängnijjes wurde abgelehnt. er frühere Beſchluß der 
Stadtverordneten, nach welchem die Gehälter der Lehrer und 
Lehrerinnen an der höheren Töchterſchule mit Berückſichtigung 
der Wohnungsverhältniſſe erhöht, die Feſtſetzung von Mieths⸗ 
entſchädigung aber abgelehnt wurde, iſt von der Regierung nicht 
beſtätigt worden. Es wurde deshalb eine Kommiſſion gewählt, 
welche eine Beſchwerde gegen den Regierungsbeſchluß an den 
Provinzialausſchuß ausarbeiten ſoll. 

F. Pr. Stargard, 27. September. An Stelle des nach 
Danzig verſetzten Hauptamtskontroleurs Wobbe iſt der Ober- 
Grenz⸗Kontroleur Petrillo in Neufahrwaſſer unter, Ernennung 
zum Hauptamts⸗Kontroleur hierher verſetzt. 


Hammerſtein, 27. September. Durch das ſchwere Brand 
unglück, von welchem unſere Stadt betroffen worden iſt — 
12 Wohnhäuſer und 15 Nebengebäude wurden in Aſche gelegt — 
haben 25 Familien ihre Habe verloren. Ein Mann erlitt erheb— 
liche Verwundungen durch das Einſtürzen einer Wand; ein aus 
einem brennenden Stall herausſtürzender Stier verwundete 
mehrere Perſonen, darunter eine Frau, lebensgefährlich. 

vz Elbing, 26. September. Die für das hiefige Realgymnaſium 
beabſichtigte Verlegung des Unterrichtes auf die Vor⸗ 
mittagsſtunden iſt durch das Provinzial-Schulkollegium nicht 
genehmigt worden. In dem ablehnenden Beſcheide iſt darauf 
hingewieſen, daß die ungetheilte Schulzeit bisher nur in einzelnen 
Großſtädten eingeführt worden ſei; hierfür ſei der Umſtand maß⸗ 

ebend geweſen, daß man das Nachhauſekommen der auf den 
Vorſtädten wohnenden Schüler bei Tageslicht hat ermöglichen 
wollen. 

Der Schuhmacher Franz S. war ſeit geraumer Zeit dem 
Trunke ergeben und verfiel geſtern ins Delirium. In ſeinem 
Wahn, Schnaps zu finden, ergriff er eine Flaſche, welche Schwefel- 
ſäure enthielt und that daraus einen kräftigen Zug. Er mußte 
ins Krankenſtift geſchafft werden und ſtar b nach einigen Stunden. 


Marienburg, 27. September. Auf eine von den hieſigen 
Volksſchullehrern an den Minifter abgeſandte Petition 
um Gehaltserhöhung iſt der Beſcheid ergangen, daß eine 
Aufbeſſerung der Lehrergehälter wahrſcheinlich ſchon vom 1. Oktober 
ab ſtattfinden ſolle und ein dementſprechender Betrag bereits 
angewieſen ſei. — Am Montag Abend hatten ſich auf Ein⸗ 
ladung des Herrn Pfarrer Gürtler mehrere Herren im Gejell- 
ſchaftshauſe eingefunden, um einen Verein zur Beſſerung 
entlaſſener Strafgefangener ins Leben zu rufen. Die 
Satzungen wurden angenommen. — An der hieſigen Lan d⸗ 
wirthſchaftsſchule tritt demnächſt der neue Beſoldungsplan 
für höhere Lehranſtalten in Kraft, wodurch der Stadt eine 
jährliche Mehrausgabe von 3500 Mk. erwächſt. Das Kuratorium 
der Anſtalt hatte ſich nun an den Provinzialrath mit der Bitte 
um eine Beihülfe gewandt, die auch in Höhe von 3000 Mark 
zugeſagt iſt. Man hofft, daß die Anſtalt mit der Zeit ganz von 
der Provinz übernommen werden wird, da bei eintretender 
Penſionirung der Lehrer die Stadt allzu große Opfer zu bringen 
hätte. 

J Königsberg, 24. September. In unſeren and⸗ 
arbeitsſchulen iſt der Unterricht eröffnet. 370 Knaben 
werden von 11 Lehrern in 8 wöchentlichen Stunden unterrichtet. 
60 Prozent der Schüler fallen auf die Volksſchulen. Etwa 300 
Meldungen, meiſtens von Volksſchülern, mußten zurückgewieſen 
werden, da aus Mangel an Fonds eine Erweiterung der Arbeits⸗ 
ſtätte unmöglich iſt. — Der hieſige Lehrerverein als Veranſtalter 
der diesjährigen Provinzial-Lehrerverſammlung hat dem Emeriten⸗ 
Unterſtützungsverein, dem Peſtalozzi-Verein und der Wilhelms 
Auguſta⸗Stiftung den geſammten aus Anlaß der Verſammlung 
erzielten Baarüberſchuß im Betrage von 268 Mk. zu gleichen 
Theilen überwieſen. 

— Marggrabowa, 26. September. In der K.'ſchen Mühle 
ſoll für den Winter eine Flie ſenfabrik errichtet werden. Das 
bedeutet einen großen Fortſchritt, der auch der Stadt zu gute 
kommen wird, denn nunmehr iſt begründete Ausſicht, daß die 
Hauptſtraßen im nächſten Jahre Trottoir erhalten werden. 


Soldau, 26. September. Am 1. Oktober treten hier 
zwei neue Unternehmungen ins Leben, eine Molkerei und 
das Schlachthaus. 

Inſterburg, 27. September. In Inſterburg wird am 
14. Oktober ein oſtpreußiſcher Obſt markt und eine Aus⸗ 
ſtellung von Produkten des Obſtbaues ſtattfinden. Die Ausſtellung 
wird beſtehen aus einem Muſterſortiment oſtpreußiſchen Obſtes, 
Obſt⸗ und Beerenweinen, Obſtſäften und Konſerven, Obſtver⸗ 
packungs⸗ und Verſandmaterial, Maſchinen und Geräthen für 
Obſtkultur und Obſtverwerthung und aus Gartenplänen. Für 
Obſt⸗ und Beerenweine werden vergeben je ein erſter und ein 
zweiter Preis, beſtehend in zwei Saftpreſſen und zwei Schäl⸗ 
maſchinen, ſowie einige Ehrendiplome. 

K Aus Littauen, 26. September. In manchen Littauer⸗ 
familien findet man noch wie ein Heiligthum ein altes Be⸗ 
leuchtungsgeräth aufbewahrt, das den Namen Zibnycze 
(die Hellmachende) führt. Es iſt ein kunſtlos gefertigtes, kreis⸗ 
rundes Brett auf einem Holzfuße, das bis 7 mit Löchern ver⸗ 
ſehene Stäbchen enthält, die zur Aufnahme der Kienſpäne 
dienten, welche Abends angezündet wurden und den Wohnraum 
erleuchteten. Verſchiedentlich war die Zibnycze auch zum Auf- 
hängen eingerichtet und vertrat die Stelle eines Kronleuchters 
bei feſtlichen Gelegenheiten. Noch vor 40 Jahren war die Kienſpan⸗ 
beleuchtung namentlich in littauiſchen Wald⸗ und Haide⸗Ort⸗ 
ſchaften faſt allgemein, jetzt findet ſie ſich noch vereinzelt im 
polnischen Littauen. Laut alter Sage iſt die Zibnycze ein Ge⸗ 
ſchenk der Laima (Glücksgöttin der heidniſchen Littauer.) 


N Schirwindt, 26. September. Auf einem Gute bei Will⸗ 
kowiſchken waren in vergangener Woche die Superphosphat⸗ 
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ſäcke nach erfolgter Weichung in einem kleinen Teich gewaſchen 
worden. Der ſeine Heerde heimtreibende Schäfer wußte nichts 
davon und ließ die Thiere zur Tränke. Sie nahmen das Waſſer 
begierig ein, aber mit dem Erfolge, daß noch in derſelben Nacht 
150 Schafe verendeten. 

Memel, 27. September. Alle Liberalen und die Lit⸗ 
tauer des Wahlkreiſes Memel-Heydekrug haben beſchloſſen, 
bei den Landtagswahlen gemein ſam vorzugehen. 5 


W Schmalleningken, 24. September. Im Juni d. Zs. 
wurde über die Maßregelung und Vertreibung des deutſchen 
Kantors Dorulles aus Ruſſiſch⸗Georgenburg berichtet, dem 
zum Vorwurf gemacht wurde, daß er im preußiſchen Solde ſtehe 
und ein Gegner des orthodoxen Glaubens ſei. Der Bericht war 
auch in amerikaniſche Blätter übergegangen. Hochangeſehene 
Amerikaner intereſſirten ſich für das Schickſal des Bedrängten 
und haben ihm, da er ſ. Z. auch die Miſſionarprüfung abgelegt, 
eine Pfarrſtelle im Staate Dakota verſchafft, wo er mit ſeiner 
Familie bereits eingetroffen iſt. 2 

In Schillehnen drückte ſich vor einigen Wochen der über 
60 Jahre alte Knecht Itſchkus, der bereits 43 Jahre im Dienſte 
des Herrn Sturmat ſtand, an einem Finger eine Blutblaſe auf. 
Der Mann beachtete die Verletzung nicht, und es trat Blut⸗ 
vergiftung ein. Am Donnerſtag iſt Itſchkus nach qualvollem 
Leiden geſtorben. 

Bromberg, 25. September. Der Verein der Hunde⸗ 
freunde veranſtaltet am 21. Oktober ein Schliefen auf 
Fuchs und Dachs für Forterriers und Teckel. Der von Herrn 
Premier⸗Lieutenant Benda⸗Vieſenthal bezogene Bau iſt in dieſen 
Tagen im Leueſchen Garten eingelegt worden. Die Röhren des 
Baues erſtrecken ſich 21 Meter lang, haben eine Tiefe von 1 
bis 1¼ Meter und find durch wechſelndes Gefälle und Steigung 
ganz dem Naturbau angepaßt. Vom Verein find ziemlich höhe 
Preiſe für das Schliefen ausgeſetzt. N 

Ein neues Oberpoſtdirektions⸗Gebäude ſoll hier 
demnächſt errichtet werden. Die der Weſtſeite des jetzigen Ober⸗ 
poſtdirektions⸗Gebäudes gegenüber gelegenen, der lönigl. See⸗ 
handlung gehörigen Speicher an der Löweſtraße ſollen für 
105000 Mark angekauft werden, und an dieſer Stelle ſoll ſich 
das neue Prachtgebäude erheben. 

Krone a. Br., 27. September. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hat beſchloſſen, am 16. Oktober hier eine 
Rindviehſchau zu veranſtalten; zur Prämiirung wurden 
300 Mk. ausgeſetzt. Mehrere Herren erklärten ſich bereit, mit 
hier noch unbekannten Getreideſorten Anbauverſuche zu machen. 
Auf Anregung des Bundes der Landwirthe wurde zur Bildung 
von Bezirken geſchritten und zu deren Vorſtehern beſtellt die 
Herren Reinsdorff⸗Witoldowo und Emil Strube⸗Kronthal. Da der 
bisherige Rendant und Schriftführer, Anſtaltslehrer Kralewski 
Krone verläßt, ſo wurde an ſeine Stelle Kaufmann Klebs ge⸗ 
wählt. Der Kaſſenbericht ſchloß in Einnahme mit 563, in Aus⸗ 
gabe mit 189 Mk. ab. Zu Ehren des ſcheidenden Herrn Kra⸗ 
lewski fand nach Schluß der Sitzung ein gemeinſames Abend⸗ 
eſſen ſtatt. Br 

O Argenan, 27. September. Am Montag wurde in eier 
Bürgerverſammlung der längſt geplante Verſchönerungs⸗ 
verein gegründet. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Baumeiſter Fiſcher, Diſtrikts⸗Kommiſſar a. D. Weitze, 
Poſtvorſteher Habicht, Maurermeiſter Lenz und Gärtner Kapell. 
— Am Dienſtag ſprach in einer Verſammlung vor etwa 200 
Perſonen der deutſch⸗ſoziale Reichstagsabgeorduete Leuß über 
das Thema: Wer bedroht unſern Mittelſtand? Der Redner ſuchte 
nachzuweiſen, daß der ſeit Jahren eingetretene Niedergang des 
Mittelſtandes, in welchen Begriff er den mittleren Kaufmanns⸗ 
und Handwerkerſtand, ſowie den Bauernſtand zuſammenfaßte, 
ſeinen hauptſächlichen Grund in dem Vordringen des Judenthums 
habe, und ſtellte die Ausdauer, Strebſamkeit, Nüchternheit, vor 
allem aber das feſte Zuſammenhalten der Juden als nad} 
ahmenswerth hin. Als Mittel zur Abwehr empfahl er den feſten 
Zuſammenſchluß der chriſtlichen Parteien ohne Unterſchied des 
politiſchen Glaubensbekenntniſſes unter der Fahne des Deutſch⸗ 
Sozialismus. Der Redner ſprach bejonnen und maßvoll. Ruhe⸗ 
ſtörungen kamen nicht vor. Nach Beendigung des Vortrages 
verpflichteten ſich etwa 40 Perſonen durch Unterſchrift zum Beitritt 
zu einem ſofort zu gründenden deutſch⸗ſozialen Verein. 

+ Nakel, 27. September. Heute fand im evangeliſchen 
Schulhauſe eine Bezirkslehrerkonferenz ſtatt. Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Literski-Wirſitz hielt einen lehrreichen Vortrag 
über Entſtehungsurſache der Cholera und deren Bekämpfung. 

Aus Pommern, 27. September. Im Wahlkreis Kammin 
haben die Herren v. Köller⸗Kantreck und v. Elbe ⸗Karnitz ſich 
bereit erklärt, eine auf ſie fallende Wahl zu Landtagsabgeord⸗ 
neten anzunehmen. 

Barmen i. Pomm., 25. September. In dem in der Nähe 
der Stadt belegenen Moorteich wurden kürzlich die Leichen der 
P. ſchen Eheleute gefunden. Wie es heißt, hatte Herr P. 


[Verpflichtungen übernommen, denen er nicht nachzukommen ver⸗ 


mochte, und ſo faßte er den Entſchluß, lieber zu ſterben, als 
Schande zu ertragen. Er theilte dieſen Plan ſeiner ihn zärtlich 
liebenden Frau mit, und, um vereint in den Tod zu gehen, 
machte ſich das Ehepaar in der Nacht nach dem Moorteiche auf 
und ertränkte ſich. 

Etolp, 27. September. Das Gut Gumbin iſt in der 
Zwangsverſteigerung für 385000 Mk. an Herrn Rittergutsbeſitzer 
Holtz⸗Schwetzkow verkauft worden. 


Der Verein für naturgemäſte Lebensweiſe 


der im vorigen Jahre hier begründet wurde, iſt auf das eifrigſte 
bemüht, die in ſeinem Namen ausgedrückten Beſtrebungen, ins⸗ 
beſondere die Kenntniß von der Bedeutung des Jedermann zu⸗ 
gänglichen Waſſers für die Abhärtung des geſunden und die 
Geſundung des erkrankten Körpers in immer weitere Volks⸗ 
ſchichten zu tragen. Dieſem Streben galt auch der Dienſtag Abend 
im Löwenſaale gehaltene Vortrag, für den der Verein einen 
alterfahrenen Vertreter der Naturheilmethode, Herrn Georg 
Schumann aus Chemnitz, berufen und zu dem ſich eine ſehr zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaft, eingefunden hatte. Nachdem Herr S. ſeiner 
großen Freude darüber Ausdruck gegeben, daß das Naturheilver⸗ 
fahren, welches ſo recht in Mittel⸗ und Süddeutſchland zu Hauſe ſei, 
neuerdings auch im Norden unſeres Vaterlandes immer mehr 
Freunde gewinne, verbreitete er ſich ausführlich über das Thema 
des Abends, die verſchiedenen Anwendungsformen des 
Waſſers zu Heilzwecken. Das Waſſer wird mit Erfolg 
ſowohl innerlich als en angewandt. Innerlich leiſtet es 
vorzügliche Dienſte bei allen Krankheiten, die für die Patienten 
mit einem lebhaften Durſtgefühl verbunden ſind, ſo namentlich 
auch beim Fieber. Der Vortragende empfiehlt das Waſſer in 
nicht zu kaltem Zuſtande, auch bei Diphtheritis, und zwar zur 
Gurgelung; ſei der Patient noch zu klein, um ſelber gurgeln zu 
können, ſo empfehle ſich zartes Betupfen der von Entzündung 
ergriffenen Schleimhäute mit einem mit Waſſer getränkten 
Schwämmchen. So recht in ihrem Element ſind die Anhänger 
des Naturheilverfahrens aber bei der äußeren Anwendung des 
Waſſers am be ſowohl als auch am kranken Körper. Eine 
regelmäßige Hautpflege, beſtehend in womöglich täglich dorzu⸗ 


nehmender Abreibung des ganzen Körpers mit kaltem Waſſer, 


iſt der beſte Schutz gegen Erkrankung, indem ſie den Körper in 
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| Wbärtet und . e macht. Stellt ſich 
a N ſo leiſtet das Waſſer treffliche 
Dienſte als Heilmittel. Redner beſpricht kurz zwei Anwendungs⸗ 
formen, welche der rühmlichſt bekannte Pfarrer Kneipp in 
Wörishofen mit Vorliede in Anwendung bringt, den Oberguß 
und den Unterguß, und zeigt dann an einer lebensgroßen Puppe 
die Anlegung verſchiedener, bei mancherlei Unwohlſein treffliche 
leiſtenden „Wickel“ und „Packungen“, ſo des Halswickels, 
der Wadenpackung und des Leibumſchlages: man legt zunächſt 
ein in kaltem Waſſer ausgerungenes Leinwandtuch um die betr. 
Körpertheile und bindet darüber ein wollenes Tuch. In derſelben 
Weiſe wird auch die „Ganzpackung“ vorgenommen, welche geeignet 
iſt, manche im Anzuge befindliche Krankheit im Keime zu er⸗ 
ſticken; nachdem der ganze Körper, mit Ausnahme des Kopfes, 
mit einem naſſen Laken feſt umhüllt iſt, wird der Patient möglichſt 
in zwei dicke wollene Decken gewickelt und mit einem Federbett 
bedeckt. Als vorzügliches Mittel gegen kalte Füße möge noch das 
Dampffußbad erwähnt werden, man bereitet ſich daſſelbe ſehr 
einſach, indem man die bis zum Kniee entblößten Füße über ein 
mit kochendem Waſſer gefülltes Gefäß hält; das Entweichen der 
4 Dämpfe verhindert man dadurch, daß man eine wollene 
cke um die Kniee legt. — Der Vortrag wurde mit Beifall 
aufgenommen. 


Allgemeine dentſche Hopfen ⸗Ausſtellung 
in Neutomiſchel. 
O. Neutomiſchel, 26. September. 

In der Provinz Poſen iſt es das Hopfenbaugebiet Neu- 
to miſchel, die Kreiſe Neutomiſchel, Bomſt, Meſeritz und Grätz, 
in welchem im Jahre 1892 nahezu 1606 Hektar mit Hopfen be⸗ 
bant waren, davon kamen auf den Kreis Neutomiſchel 665 Hektar. 
Welche Bedeutung dieſer Kulturzweig für den Nationalwohlſtand 
hat, ergiebt die Thatſache, daß z. B. im Jahre 1882 das Hopfenbau⸗ 
gebiet Neutomiſchel aus dem Hopfen eine Einnahme von rund 
8 Millionen Mark hatte, welche Summe annähernd auch in 
dieſem Jahre erreicht werden wird. Der Neutomiſcheler Hopfen. 
welcher oft fälſchlich unter den Namen „Polniſcher“ bezw. 
„Poſener Hopfen“ in den Preisnotirungen des Nürnberger Haupt⸗ 
ſtapelplatzes notirt wird, iſt ein ſehr geſuchter Handelsartikel, 
kann es aber trotz aller Bemühungen der betheiligten Kreiſe nicht 
erreichen, ſich bei den Brauern den beſſern ſüddentſchen Hopfen⸗ 
ſorten als ebenbürtig an die Seite geſtellt zu ſehen. Vorurtheil 
und Geſchäftskniffe wiſſen es immer noch zu erreichen, daß der 
Neutomiſcheler Hopfen nicht unter eigener Flagge ſeinen Einzug 
in die Preußiſchen Brauereien hält, obwohl er alljährlich ſelbſt 
über den Kanal nach England, dem Hauptverbrauchslande, in die 
dortigen Brauereien wandert. In dem Beſtreben, die Vorzüg⸗ 
lichkeit dieſes Produktes offen anerkannt zu finden, ſind in Neu⸗ 
tomiſchel ſchon 1877 und 1881 Hopfenausſtellungen ins Werk ge⸗ 

worden, und auch in dieſem Jahr wird in den Tagen vom 
29. September bis 1. Oktober dort eine ſolche ſtattfinden. Es 
hat ſich unter Leitung des in Neutomiſchel beſtehenden Hopfen⸗ 
banvereins zu dieſem Zwecke ein Komitee gebildet. Von 
den Männern, welche ſich ſeit zwanzig Jahren für die oben 


eſchilderten Beſtrebungen aufs Hingebendſte intereſſiren, 
\ in erſter Reihe der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Roll in 


tomiſchel zu nennen, welcher bereits bei den Aus⸗ 
lungen von 1877 und 1881 in hervorragender Weiſe thätig 
war und namentlich in dieſem Jahre ſeine ganze Kraft dem 
Unternehmen zur Verfügung geſtellt hat. Zu dieſer Ausſtellung 
werden Hopfen in Ballen von 1— 1½ Centner zu Prämiirungen 
mit Geldpreiſen und ſilbernen und broncenen Medaillen, ſowie 
Hopfenbaugeräthe, Düngemittel und Erzenugniſſe der Literatur 
des Hopfens zugelaſſen, und es ſind ſchon 150 Anmeldungen 
hierzu eingegangen. Dieſe Beſtrebungen des Hopfenbauvereins 
Neutomiſchel haben auch bei den Staats⸗ und Provinzialdehörden 
volle Würdigung gefunden, welche materielle Unterſtützung des 
Unternehmens zugeſagt haben. Der Oberpräſident der Provinz 
Poſen, Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorf, hat das Protektorat 
dieſer Ausſtellung angenommen. 


Belauntmachung. 


vangsberſe 


derung. 
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| | Verſchiedenes. 

— Die in Wiesbaden zur Berathung über die Organt⸗ 
ſation des Handwerks und Regelung des Lehrlings- 
weſens zuſammengetretene Hauptverſammlung des Verbandes 
deutſcher Gewerbevereine hat ſich mit allen gegen drei 
Stimmen (Mannheim, Metz und Neckargemünd) zunächſt gegen 
die Gründung von Fachgenoſſenſchaften, einſtimmig dann gegen 
den für dieſe vorgeſehenen Gehülfenansſchuß ausgeſprochen. Auch 
die Frage der Abgrenzung der Handwerkerkammern nach oben rief 
eingehende Erörterungen hervor. Unter Ablehnung der Beſtimmung, 
daß den Fachgenoſſen alle Gewerbetreibende angehören, welche ein 
Handwerk betreiben oder regelmäßig nicht mehr als 20 Arbeiter 
beſchäftigen, fand ein Antrag Annahme, dahin: „Den Gewerbe⸗ 
kammern gehören Alle an, welche ein Handwerk betreiben“, 
ſowie ein Zuſatzantrag, daß in zweifelhaften Fällen das Merkmal 
der Zugehörigkeit zum Handwerk die Beſchäftigung von nicht 
mehr als 20 Arbeitern ſei. 

— [Neue Kraftquelle.] Seit einigen Wochen ſieht man, 
wie uns Herr Ingenieur und Patentanwalt John Schulz in 
Dir ſchau mittheilt, in dem Schaufenſter einer Fahrrad⸗ 
Niederlage in Boſton (Nardamerika) eine junge Dame und 
einen jungen Mann, beide im eleganten Radfahrer⸗Koſtüm, auf 
Pneumatic⸗Fahrrädern fahren. Merkwürdig iſt dabei jedoch, daß 
trotz ſchneller Bewegung der Räder die Fahrräder doch auf einer 
Stelle ſtehen bleiben und nur die Fahrfläche unter deu Rädern 
ſich bewegt, und zwar in einer jo großen Geſchwindigkeit, daß 
die Bewegung kaum ſichtbar iſt. Die eigenartig konſtruirte Fahr⸗ 
bahn beſteht aus vielen Holzleiſten, welche auf ſogenannte Gall⸗ 
ſchen Gelenkketten ohne Ende befeſtigt ſind, die über Zahnräder 
laufen und durch Holzrollen geführt werden. Durch die Be⸗ 
feſtigung der Fahrräder mittelſt nicht ſichtbarer dünner Stahl⸗ 
drähte wird in Folge Drehung der Räder die Bahn mit großer 
Geſchwindigkeit und bedeutender Kraft weiter bewegt, wodurch die 
an beiden Enden befindlichen Zahnräder bewegt werden. Dieſe 
Zahnräder ſind durch Riemen mit den in der Reparatur⸗Werk⸗ 
ſtätte der Filiale befindlichen Werkzeugmaſchinen verbunden und 
liefern die Kraft zum Schleifen, Poliren und Drehen. 

— Die amerika niſche Einwanderungsbehörde hat 
auf Grund des Geſetzes vom 3. März d. Is. durch das ameri⸗ 
kaniſche Konſulat in Bremen angeordnet, daß alle Zwiſchen⸗ 
deckspaſſagiere nach New⸗York und Baltimore — wie in 
allen anderen Einſchiffungshäfen — in Bremen vor der Ein⸗ 
ſchiffung ſich fünf Tage aufhalten müſſen. Die Zwiſchendecks⸗ 
paſſagiere haben demnach ſo frühzeitig in Bremen einzutreffen, 
daß ſie fünf Tage vor Abfahrt in Bremen anweſend ſind. Die 
Koſten dieſes Aufenthaltes betragen 2 Mk. per Tag. 

— [Ein treues Ehepaar.] Ein alter Hofbeſitzer aus einem 
bei Cuxhaven gelegenen Dorfe hielt ſich in ſeinem Schlage in 
einem getrennten Behältniß auch ein Brieftauben paar. 
Januar d. J. verkaufte er den Täuber für einen hohen Preis 
an einen in Berlin wohnenden Bekannten. Von jener Zeit an 
miſchte ſich das betrübte Weibchen unter die übrigen Tauben. 
Das Weibchen, obwohl es anfangs das Köpfchen hängen ließ, ſchien 
ſich doch endlich zu tröſten. — Dieſer Tage hörte der Hofbeſitzer 
im Taubenſchlag einen ungewöhnlichen Lärm; nach kurzer Zeit 
ſah er faſt ſämmtliche Tauben in ſichtlicher Aufregung und Be⸗ 
ſtürzung aus dem Schlag ſtürzen. Als er die Thür zu dem 
Schlag öffnete, fand er den nach Berlin verkauften Täuber 
vor, der nach faſt neunmonatiger Abweſenheit zurückgekehrt war 
und eben im herzlichſten Geſchnäbel mit ſeinem Weibchen be⸗ 
griffen war, ſich vor Freuden nicht zu faſſen wußte, die Flügel 
ausbreitete und das Weibchen umkreiſte. Dieſes war ebenſo 
unerſchöpflich in den Ausdrücken ſeiner Freude. 

— (Mine ralwaſſer.] „Der Arzt hat mir empfohlen, ich 
ſolle Mineralwaſſer trinken!“ — „So, und was trinken Sie 
denn da?“ — „Danziger Goldwaſſer!“ 

. — Arme Weiberl] Gardelieutenant (in einer Galerie 
hiſtoriſcher Frauenſchönheiten): „Arme Weiber! — haben mich 
nicht erlebt!“ (Luſt. Bl.) 


Zwongsderſtigtrung. 


Im 


Suche Stell. a. Inſpekt., 26 J., 
W. E., Ornaſſau⸗Pelplin. 
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[Roden ⸗ Zeitung.] Die in Berlin herausgegebene 
„Modenwelt“ (gegründet 1869), welche ſeit der neuerdlugs 
erfolgten Vermehrung ſeines Inhalts in l4täglichen Nummern 
von je 12 Seiten erſcheint, überragt an Reichhaltigkeit von 
Toiletten und Handarbeiten viele ähnlichen Zeitſchriften. Die 
monatlich beigegebenen Moden-Panoramen mit jährlich gegen 100 
Figuren bringen die neueſten Toiletten in farbiger Darſtellung. 
In den neu eingeführten Rubriken: „Für's Haus“ und „Gärtnerei“ 
findet die Leſerin eine Fülle von Belehrung und Anregung. Der 
Preis beträgt 1 Mk. 25 Pf. vierteljährlich bei allen Buchhand⸗ 
lungen und Poſtanſtalten. 

— „Allotria“, das iſt ein luſtiges Wort, welches beſonders 
in München einen guten Klang hat. Führt doch dieſen Namen 
die erſte Künſtlergeſellſchaft der Kunſtſtadt München, welcher 
Männer wie F. von Lenbach, F. A. von Kaulbach, Ad. Ober⸗ 
länder u. a. angehören. „Die Kunſt für Alle“ (München, 
Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft; vierteljährlich ſechs 
reich illnſtrirte Hefte, 3,60) konnte deshalb ihren neunten Jahr⸗ 

ang nicht beſſer eröffnen als mit einem Hefte, welches dieſer 
ünſtlergeſellſchaft gewidmet iſt, die ja ein gut Stück dentſcher 
Kunſtgeſchichte bedeutet. Die Kneipzeitungen der Allotria 
ſpendeten ein köſtliches Illuſtratiousmaterial. 

— Der Förſter, Land und Forſtwirthſchaftlicher Kalender 
für Forſtſchutzbeamte, iſt für 1894 im achten Jahrgang in Guſtav 
Röthe's Verlagsbuchhandlung in Graudenz ſoeben erſchienen. Dieſes 
Wirthſchafts⸗ und Notizbuch für Forſtſchutzbeamte iſt in allen Nach⸗ 
weiſen und Tabellen für den täglichen Gebrauch wirklich praktiſch 
angelegt und wohl geeignet, ein unentbehrlicher Begleiter und all⸗ 
jährlich gern geſehener Freund eines jeden Förſters im Reiche 
genannt zu werden. Der Kalender erſcheint wieder in zwei Ausgaben, 
die eine enthält eine 2000 Nummern ſtarke Abzählungstabelle und 
koſtet in Leinwand Mk. 1.50, in Ledereinband Mk. 2, die größere 
Ausgabe mit 4000 Nummern koſtet je 30 Pfg. mehr. Der Kalender 
iſt durch Guſtav Röthe's Verlags⸗Buchhandlung in Graudenz ſowie 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Soldau Opr., 
200 Mk. und 700 Mk Schreibhilfe, freies Bureaulokal uſw., 
bis 8. Oktober Stadtv.⸗Vorſt. Spode; Marieuwerder Wpr., 
4500 Mk., bis 1. Oktober Stadtverord.⸗Vorſt. Schwabe; Bern⸗ 
ſtadt i. Schl., 3000 Mk. und Nebeneinnahmen, bis 30. Septhr. 
Magiſtrat, Beigeordneter Groß; Neuſtadt (Kgr. Sachſen, 
4000 Mk., bis 8. Oktober Stadtrath, Bürgermeiſter Dr. Lange; 
Zülz Oberſchl. 1800 Mk., eventl. 2100 Mk. Nebeneinahmen, 
ſofort Stadtverordn.⸗Vorſt. Fleiſcher; Montjoie, 3000 Mk. und 
750 Mk. Nebeneinnahmen, bis 10. Oktober Bürgermeiſter Vogt; 
Damgarten, 2050 Mk., freie Schreibhülfe und Bureaus, bis 
15. Oktober Magiſtrat, Plewka; Schmiegel, 2300 Mk. und 
etwa 1500 Mk. Nebeneinnahmen, bis 10. Oktober Stadtverordu.⸗Bſt. 
Scheibel; Burgſtädt, 5000 Mk. (1200 Mk. Caution) ſofort 
Stadtgemeinderath, Bürgermeiſter Bauer. — Stadtſyn⸗ 
dikus (Juriſt), Brandenburg a. H., 4200 Mk., bis 10. Ok⸗ 
tober Stadtverordneten⸗Vorſt. Schlen. — Senator (Juriſt), 
Hildesheim. 3300 — 4500 Mk., ſofort Magiſtrat, Struckmann. 
— Landmeſſer, Recklinghauſen, 3000 — 5600 Mk., bis 
8. Oktober Magiſtrat, Renſing. — Gemeinde⸗Vorſteher 
(Juriſt), Langenbielau, 3300 Mk. und frei Wohnung, ſofort 
ſtellvertr. Vorſitzender der Gemeindevertretung, Kaufmann 
Weigel. — Stadt⸗Sekretair, Gummersbach, 1650 Mk., 
ſofort Bürgermeiſter Bülowins; Sangerhauſen, 1600 Mk., 
bis 1. Oktober Magiſtrat, Knoblauch; Zehdenick, 1080 Mk., 
ſofort Magiſtrat, Otto. — Magiſtrats⸗Sekretair, Wittſtock 
(Oſtpriesnitz), 150 Mk. monatlich, ſofort Magiſtrat. — Polizei⸗ 
Expedient, Werdau, 1400 Mk., ſofort Stadtrath Sachſe. — 
Lohnſchreiber, Bonn, 1200 Mk., ſofort Oberbürgermeiſter 
Spiritus, Kaſſengehilfe, Gr. Lichterfelde, 1000 Mk., ſofort 
Gemeinde⸗Vorſtand. — Regiſtrator, Neu⸗ Ruppin, 1200 Mk., 
bis 25. Oktober Magiſtrat. — Aſſiſtent, Staßfurt, 1200 Mt., 
ſofort Magiſtrat. 


I Dinter, Thorn. 


(2057) 
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Sonnabend, d. 30. Scptbr. d. 35. 


Vormittags 11 Uhr 
Werde ich Herrenſtr. 19, im Laden des 
Herrn Muchlinski 
verſchiedene neue Glas⸗ und 
Porzellauwaaren u. Pi 
freiwillig verjteigern: 25 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. 


Velauntmachung. 


Mittwoch, den 27., 
Sonnabend, den 30. d. Mis. und 
Mittwoch, den 4. k. Mts., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich hierſelbſt auf dem neuen 

Markte 


(2519) 
eine größere Parthie 
Herren⸗Kleiderſtoffe 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


ern. 
8 den 24. September 1893. 
Waikusat, Gerichtsvollzieher. 


AEF ENTE * 


Holzmarkt. 


Holzverkaufstermin 

Für das Forſtrevier Liebemühl 
werden im nächſten Vierteljahr Holz⸗ 
verkaufstermine abgehalten werden: 

1) in Bergfriede: am 12. Oktober, 

16. November und 14. Dezember, 
von Vorm. 9 Uhr ab; 2802) 
2) in Licbemühl: am 19. Oktober, 

18. November und 21. Dezember, 
von Vorm. 10 Uhr ab. 

Die in jedem Termin zum Verkauf 
gelangenden Holz-Meugen und Arten 
werden noch beſonders veröffentlicht 
werden. 

Liebemühl, den 27. September 1893. 

Der Königliche Forſtmeiſter. 


Forſrtpitr Altjahn 


verkauft 400 rm trockenes Kiefern⸗ 
Klobenholz I. Klaſſe aus dem Ein⸗ 
ſchlage 1892/93 a 3 Mk., ſowie eine 
Parthie guten trockenen Torf a Klftr. 
5 Mk. Das Holz ſteht unweit der 
CTzerwinsk ⸗Skurzer Chauſſee und iſt 
ſehr gut abzufahren. (2824 

Verkauf jeden Dienstag u. Frei⸗ 
tag, Vormittags, durch den Unter⸗ 

ichneten. 

Inlinshorſt bei Hier. 

Schröder, Nevierförſtes. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Slupp 
Band V — Blatt 114 — Artikel 8 — 
auf den Nomen des Michael Briſchke 
eingetragene, in der Feldmark Slupp 
belegene Grundſtück (STI6R) 

am 6. Oktober 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 verſteigert 
werden. . 

Das Grundſtück iſt mit 73,80 Mk 
Neinertrag und einer Fläche von 
7,35,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III. während der Dienſtſtunden 
von 11—1 Uhr, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
BVotrhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbnche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, 


Jinsbeſondere derartige Forderungen von 


Kapital, Zinjen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung zur 
| Abgabe von Geboten anzumelden und, 
falls der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An: 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 7. Ditober 1893, 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 8. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Lartofftl⸗d inp⸗ Appart 


complett, wenig gebraucht, verkäuflich. 
Pröll, Roggenhauſen. 
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Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neudorf 
Band I — Blatt 2 — auf den Namen 
des Fräuleins Hedwig Treuke, 
jetzt verehelichte Dunker, eingetragene, 
zu Neudorf im Kreiſe Stuhm be⸗ 
legene Grundſtück (2857) 


am 21. November 1893 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 968,01 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
149,53,68 Hektar zur Grundſteuer, mit 
465 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück ng wur 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 
werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird ; 
am 22. November 1893 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Stuhm, den 22. September 1893. 
Königliches Amtsgericht J. 


Preis pro einspaltige 
Petitzeile 15 Pf, 2 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle nn 
11 Silben gleich einer Zeile, 


E. j. Landw., beid. Landesſpr. mächt, 
m. Buchf. u. Gutsſchreib. vertr., ſ. Stell. 
Gef. Off. sub M. M. II. poſtl. Stuhm erb. 


Inſpektor 
30 J. alt., ev., ſchon a. gr. Gütern ſelbſtſt. 
gew. u. dem gute Referenzen z. Seite 
ſtehen, ſ. p. 1. Okt. od. ſpäter gleiche 
Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2507 
d. d. Exp. d. Geſell. erb. Agent. verb. 
Landw., 23 J. a., ſ. 3 J. z. Hauſe 
th., ſ. Stell. o. Geh. a. 2. Inſp. o. dir. 
u. Pr. a. e. G. i. Mecklenb., Pom. o. Wpr. 
Off. u. 2705 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


n 


Junger Kaufmann 


mit der Getreide⸗ und Colonial⸗ 
waarenbranche vertraut, ſucht p. 
Januar oder ſpäter anderweitige 
Stellung. (2878) 

Derſelbe iſt nicht abgeneigt, das 
Geſchäft zu übernehmen, oder ſich 
mit 40 - 50,000 Mk. zu bethei⸗ 
ligen. 

Gefl. Offerten sub 3. B. 34 an 
Rudolf Messe, Aschersleben. 


Ein junger Schweizerdegen 


ſucht Stell., am liebſten von ſofort. 


Gefl. Offerten n. Beding. u. A. B. 50 


poſtl. Luſin Wpr. erb. (2863) 


Für Mühleubeſitzer! 

Wegen Aufgabe des Geſch. ſ. ich f. 
meinen Werkführer e. ähnl. Stelle. 
Derſ. iſt nicht allein erf., tücht., ordentl. 
u. nüchtern, ſond. auch ehrlich, jo daß ich 
ihm d. Mehlverkauf vollſt. überl. kann. 
Den Herren Collegen kann ich ſelben 
beſtens empfehlen. (2907) 
Bönkoſt, Roſſen p. Braunsberg. 


Ein Schachtmeiſter 


oder Banuaufſeher 
practiſch als theoretiſch erfahren, ſucht 
Beſchäftigung mit 80 bis 100 Arbeitern. 
Offerten unter Nr. 2575 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein ſelbſtſtänd., verheiratheter, ev. 

Gärtner 

ohne Kinder, dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſteh., bis jetzt in Stellg., ſ. v. ſof. 
od. ſp. anderw. Stell. A. Engling, 
Gärtner, Telkwitz bei Poſilge. (2576 

Ein ordentlicher (2819) 


verheirath. Kutſcher 


geweſener Huſar, ſucht von ſof. Stellg. 
Antmanski, Sall no bei Nitzwalde. 


N Windmüller ⸗ Stelle bei 
H. Schneider, Freyſtadt Wp. beſetzt. 


Err 


Inspektor 


für Westpreussen findet bei 
erster deutscher Lebensversicherungs- 
Gesellschaft Anstellung mit Gehalt, 
Spesen und F’rovision. Nichtfachleute 
mit Begabung zur Acquisition werden 
ebenfalls berücksichtigt. Meldungen 


mit Lebenslauf, Referenzen und Photo- mächtig. Offerten e 
[und Zeugnißabſchriften erbittet 


graphie sub J. Y. 8033 bef. Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 


Die Stelle in meinem Geſchäft iſt 
ſchon vergeben. (2843) 


Jiagerſtelle beſetzt. 
Dom. Kl. Tau erſee p. Heinrichsdorf 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge 
ſchäft ſuche per ſofort einen tüchtiger 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Offerten mit Gehaltsanſpr 
erbittet D. Pottlitzer, Brieſen Wp 


N NN 


Für unſer Manufaktur⸗, 
Mode⸗ u. Confektions⸗Geſchäft 7 
engagiren von ſofort (2835) 


einen tüchtigen 


Verkäufer 
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welch. auch eventl. g. dekorir. k. 


& Rehfeld & Goldſchmidt, & 
Elbing. 
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Ich ſuche zum 1. Oktober für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Damen⸗ u. Herren⸗ 
konfektionsgeſchäft (2592) 

2 tüchtige Verkäufer 

und 2 Lehrlinge. 
polniſche Sprache Bedingung. 

Z. Herzberg, Alt⸗Kiſchau Wpr. 

Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche p. ſofort einen (2685) 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Be⸗ 
werber, welche ſofort eintreten können, 

wollen ſich melden. 
R. Wolff, Hohenſtein Oſtpr. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Herren⸗ 
Garderoben-Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Verkäufer 
der beider Landesſprachen mächt. u. auch 
ein Fenſter zu decoriren verſt., z. ſof. 
Antritt. Meld. m. Gehaltsanſprüchen. 
Marcus Baumgart, Thorn. 
Für meine Manufaktur⸗ u. Webe⸗ 
garn⸗Handlung, welche Sonnabend und 
Feſttage ſtreng geſchloſſen bleibt, ſuche 
ich per ſofort einen tüchtigen (1894) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 


. 
8 


RR 


M. Klein, Zuin. 
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et 
Iniichen Sprache mächtig ift. 
Fiete al — 4 14 ee 
grüße erwünſcht. M. David ſon, 
betzen Opr. (2309) 
Tüchtig. Verkäufer 
für Herren-Ennfection 
geſucht. 


L. Herz, Gelſeukirchen. 
Ein älterer, beſcheidener (2829) 
tüchtiger Verkäufer 

kann in meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
per 1. Januar 93 eintreten. Off. nebſt 


Zeugniß⸗Abſchriften u. Photographie. 
* J. Spaete, Bromberg. 


Für tüchtige Verkänfer d. Mann⸗ 
factur⸗ u. Modewaaren⸗Branche liegen 
noch p. Okt. Vacanzen vor; ſchuellſte 
Anmeldungen nothwendig. 2871) 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Einen wirklich tüchtigen 
Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Maunfaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft. 2790) 
Gebr. Simonſon, Allenſte in. 
Für ein größeres Getreidegeſchäft 
in der Provinz Oſtpreußen wird ein 
tüchtiger 
junger Maun 
der den Getreide⸗Einkauf ſelbſtändig 
beſorgen kann, bei hohem Gehalt und 
dauernder Stellung geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchr. werd. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 2551 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein junger Mann 


der flotter Verkänſer und der 


polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig if, findet in meinem 


Maunfaktur⸗, Tuch⸗ und Mode 
wagrengeſchäft per 25. Oktober 
er. dauernde Stellung. 

Den Bewerbungen ſind Zeug⸗ 
nißabſchriften nebſt Photographie 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 


L. Nawraizki, Bildjofswerder. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Garderobengeſchäft ſuche per 15. Ok⸗ 
tober einen jüngeren ; 
Commis 
der ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Joſephſohn, Chriſtburg. 


Ein tüchtiger Commis und 


ein Lehrling 
der polnischen Sprache mächtig, wird 
für ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Rr. 2789 an die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 
Ich ſuche für meine Colonial⸗ und 
Aiſenhandlung 
einen jungen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
15. Oktober oder J. November als 
Verkäufer. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften bitte beizufügen. 
A. Kuuth, Prechlau. 
Einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein 


Colonial⸗, Eiſen⸗ und Schank⸗Geſchäft 


von ſogleich. (2841 
C. B. Karraſch, Mens guth. 


1 Commis 


nur tücht. Expedient und Decorateur, 
bevorzugt mit polniſcher Sprache, ſuche 
ür mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
Gehaltsauſprüche find anzugeben, evtl. 
erbitte Photographie. 

Da vid Pincus, Loetzen. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ ſchmied, fucht zu Martini 


ſchäft ſuche per gleich 

einen Commis 
der poln. Sprache mächtig. 
B. Peſtachowski, Gneſen. 


(2893) 


11 
reer 


bei mir einen 


jüngeren Büreanvorſteher 
der aber frei vom Linien⸗Militärdienſt 
ſein muß. Gut empfohlene Bewerber, 


die mit der Regiſtratur, der Koſten⸗ finden Beſchäftigung bei 


rechnung, der Aufnahme von ſachge⸗ 
mäßer Information und Anfertigung 
der einfacheren Klagen und Schrift⸗ 


2846) 
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rſtelle 


. 


in meinem Büreau ift zu beſetzeu. 


Bewerbungsgeſuchen um die ſelbe 
ſind eine eee des Lebenslau 
und die Zeugniſſe Original 7 


Der Landrath. 


von Bethe. 2858) 2 Su er e in 

5 Arnsberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Sugeiinterbrenner deen 360-400 ME. et, Mel 
Uterbreuner zuerſt ſchriftlich mit Zeugniß⸗ 


der im Stande iſt, eine Brennerei 
ſelbſtſtändig vortheilhaft zu leiten. 
300 Mk. Kaution erforderlich. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf nimmt bis zum 5. Oktober 
die Brennereiverwaltung Szydlow o 
b. Trzemzal, Pr. Poſen, entgegen. 
Ein tüchtiger (2842) 


Barbier⸗ u. Friſenrgehilfe 


2 per 1. Oktober geſucht b. höchſtem Lohn. 


Hugo Pieper, Friſeur, 
tolp i. Bomm. 
Tüchtigen, jüngeren 
Glaſergehilfen 
ſucht für ſofort dauernd 


Bahnhofſtraße 3. 
Ein ordentlicher 
Barbiergehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
O. Gerwinski, Rieſenbur 
Daſelbſt auch e. Lehrlingsſtelle frei 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 

findet dauernde Beſchäftigung. Zeug⸗ 

niſſe und Angabe des Lebensalters erb. 
J. Körner, Liebſtadt Dftpr. 


1 tücht. ſelbſt. Malergehilfe 
findet dauernde Winterbeſchäftigung b. 
12—15 Mark Lohn und freier Station. 
2668 A. Manthey, Neidenburg. 

Ein ordentlicher ' 

Sattlergehilfe 
flotter Arbeiter, kann ſofort bei gutem 
Lohn und dauernder Arbeit ſofort ein⸗ 
treteu bei (2837) 
Johannes Pommerening, 
Sattlermeiſter und Tapezirer 
in Hammerſtein Wpr. 

NB. Auch kann ein Sohn ordent⸗ 
licher Eltern, welcher Luft hat, ein 
tüchtiger Handwerker zu werden, bei 
mir in die Lehre treten. 

Von gleich oder ſpäter findet ein 
Böttchergeſelle 
(2860) 


dauernde Beſchäftigung bei 
J. Kühne, Böttchermſtr. 
Borchersdorf b. Soldan Oſtpr. 
Schuhmachergeſellen 
— A As 2 Lohn — 
Beſchäfti ei 2621) 
9. Nuß n, Schuhmachermeiſter 


(2517) 


in Sol dau. 
wei tüchtige (2830) 
Schuhmachergeſellen 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
C. Ballerſtaedt, Jablono wo. 


Tücht. Schuhmachergeſellen 
von ſogleich erwünſcht. (2697) 
F. König, Roſenberg Wpr. 


+ 


Ein unverh., evangl., älterer 
Gärtner 
der auch mit Bienenzucht vertraut 
iſt, findet ſogleich Stellung. (2835) 
Kgl. Domaine Fiewo 
v. Löbau Weſtpr. 
Tiſchlergeſellen 
für Banuarbeit finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. (2825) 
C. Stabenau, Tiſchlermeiſter, 
Freyſt adt Wpr. 


Einen jüngeren Geſellen 
und einen Lehrling 


ſucht von ſofort 2821 
H. Nippa, Schornſteinfegermeiſter 
Vandsburg. 


Schmiedemeiſter 


(2887) der die Führung des Dampfdreſch⸗ 


Apparates übernimmt, Hufbeſchlag⸗ 
i 12623) 
Kgl. Domaine Roggenhauſen. 


v. Kries. 
Suche von Martini einen verh. 
Schmied. Schliwa, Barloſchno 
per Altjahn. 2859) 


Ein Schmied 


Ich ſuche zum baldigſten Eintritt der gleichzeitig die Dampfdreſchmaſchine 
(2854) führen muß, findet zu Martini d. Js. 


Stellung in Scharnhorſt bei Gr. 
Leiſtenau Weſtpr. (2674) 

Tüchtige Böttchergeſellen 
(2549) 
W. Sultan, Spritfabrik, Thorn. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle⸗ 


ſätze vertraut ſind, erſuche ich um von gleich geſucht in Neumühl 


Meldung mit Angabe der gegenwärtigen Kreis Oletzko. 


Stellung und des Gehaltsanſpruchs. 
Rofenberg Wpr., d. 27. Sept. 1893. 
Juſtiz⸗Rath Nauen 
Rechtsanwalt und Notar. 
Ein unverheiratheter, brauchbarer 


Brenner 


Monat in einem Betriebe von 

Litr. ſofort Stellung. Vorſtellung er⸗ 

wünſcht ohne Erſatz der Reife. 
Friedrichsberg bei Paſſenheim. 


r 
ur 


(2880) 
Verlange einen jüngeren, zuverl. 
Müllergeſellen 
guten Schärfer, zum ſofortigen Antritt. 
Buſch, Karczewo Mühle, 
bei Goſtoczin, Kr. Tuchel. 


findet bei 30 Mk. Anfangsgehalt pro nischen a age 
1000 


Sprache mächtiger 
Müllergefelle 


(2079) 


(2548 kann ſich von ſofort melden. 


Turnitz⸗Mühle per Bieſſellen. 
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der 


H. Lange jun., Bromberg, 


(2820) 


können ſofort eintreten bei 
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Ein gebildeter, evangeliſcher 
Landwirth 
die Buchführung und die vor⸗ 
kommenden Guts ſchreibereien zu be⸗ 
ſorgen hat, ar von ſofort Stellung 


abſchriften erbeten. 


Suche vom 1. November d. Js. 
einen beider Landesſprachen mächtigen, 
unverheiratheten, nüchternen (2/91) 

Inſpektor. 
Gehalt 500 Mk. und freie Station. 
Zeugniſſe werden erbeten. 
A. Lieberkühn, Gutsbeſitzer, 
Gut Gollub Wpr. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger Landwirth 
wird als (2778 


) 

Hof⸗ und Speicherverwalter 
bei 500 Mk. Gehalt, vom 1. Oktober cr. 
geſucht. Nur beſtens empfohlene Be⸗ 
amte, welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, wollen ſich mit Abſchrift 
der Zeugniſſe melden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 

Dom. Roſenthal bei Rynsk Wpr. 


Ein tüchtiger Bauerſohn 


findet unentgeltliche Aufnahme zur 
Erlerunug der Landwirthſchaft in 
Adl. Sawadda bei Warlubien. 


Rittergut Obiecanowo 
Elſenau ſucht auf ſofort 


bei 


(2877) 


einen Oekonomie⸗Eleven 


der ſchon einige landw. Kenntniſſe hat, 
derſelbe hat außer Wäſche Alles frei. 
In einer Werder⸗Wirthſchaft von 
8 culm. Hufen wird per ſofort ein 
funger Mann 
geſucht, der unter direkter Leitung des 
Prinzipals die Wirthſchaft erlernen 
will. Penſion jährlich 300 Mk. Vor⸗ 
ſtellung bedingt. (2689) 
Offerten unter P. G. Nr. 125 Poſt⸗ 
amt Hohenſtein Weſtpr. 
Zu Martini cr. oder ſogleich wird ein 
verheiratheter Wirth 
mit Scharwerkern geſucht. (2769) 
Walter, Grzywno b. Culmſee. 
Einen fleißigen, treuen Vorarbeiter, 
Deutſcher, welcher auch die Vogtdienſte 
mit beſorgen muß, ſucht zu Martini, 
gegen guten Lohn Dom. Thalheim 
bei Bromberg. (2703) 


Ein Schachtmeiſter 


mit 50—80 tüchtigen Arbeitern, 
die ſchon bei einem Entwäſſerungskanal 
beſchäftigt geweſen ſind, findet am Ent⸗ 
wäſſerungskanal bei Tuſſeinen per 
Ragnit auf Accord oder gegen hohen 
Tagelohn bis zum Winter Beſchäftigung 
von ſofort. Meldungen beim Bau⸗ 
unternehmer Fritz in Tuſſein en. 


Schachtmeiſter 


mit Leuten, finden ſofort Beſchäftigung. 
(2511) Lenzer, Bahnhof Culmſee. 


Unternehmer 
zur Kartoffelernte mit 30 Leuten 
ſucht zu ſofort, Anſprüche einſenden 
(2604) Dom. Juchow Pom. 


Einen Unternehmer 
mit 50 Mann 


zum Rübenausnehmen, ſucht ſofort 
Dom. Hofleben bei Schönſee. 
Gefucht wird von ſofort gegen 
hohen Lohn (2585) 
ein Knecht 
der mit Pferden gut umzugehen ver⸗ 
ſteht und auch in der Landwirthſchaft 
bewandert iſt. Reflectanten wollen 
ihre Adreſſe bei J. H. Jacobfſohn, 
Danzig, Heiligegeiſtg. 121 abgeben. 
Ein unverh., nüchterner, ſauberer 
N id findet zum 1. Oktbr. Stell. 
1 1 Braemer, Oberft.⸗Contr. 
Graudenz, Grabenſtr. 50. 


Ein verheirath. Kutſcher 


der ſeine Brauchbark. d. Zeuge. nach⸗ 
weiſen kann, find. v. 11. Novbr. cr. b. 
freier Woh., Brennung u. Geh. Stell. 
Paul Krauſe, Marienwerder, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Ein junger, ehrlicher, tüchtiger 
Mann wird 2682) 


als Diener 
geſucht. 


Dom. Ober⸗Strelitz bei Goldfeld. 
Ein nüchtern., gewandt., unverh. 
Diener 
wird z. möglichſt baldig. Antritt ge⸗ 
ſucht. Auf's beſte empfohl. Bewerber 

wollen ihre Zeugniſſe einreichen. 
v. Frankenberg, Major a. D. 
Seubersdorf b. Garnſee Weſtpr. 


Einen Laufburſchen 
wünſcht vom 1. Oktober (2870) 
W. Heitmann, Graudenz 
Schuhmacherſtr. 16, 1 Tr. 
Zwei ordentliche (2905) 


tüchtige Laufburſchen 


S. J. Kiewe. 
Meldungen Vormittags 8 bis 9 Uhr. 


Angesehen 


t Senkbeil, Unterthornerſtr. 10, geſucht. 


—— 


100 ſofort * L28010 
chtiger ener 
Hotel du Nord, Tuche l. 
CCC 
—— — —— 2 — Tr u — 
Suche p. fofort für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
einen Lehrling. 
Max Levy, Züllchow i. Pom. 
Es ſind jetzt zwei Brauerlehrlinge 
bei uns frei geworden und können ſich 
junge Leute a 
die die Brauereibranche erlernen wollen, 
wiederum melden. 2691) 
Falkenberger Schloßbrauerei 
(Igney & Poerſchke), 
Frauenburg Oſtpr. 
Ein Kellnerlehrling 
kann ſich zum 1. Oktober melden. 
(27600 Engl, „Tivoli“, Graudenz. 
Ein chriſtl. Lehrling 


der polniſch ſpricht, find. ſof. Engagem. 
A. Palm, Mewe, (2344 


Tuch⸗ und Mode⸗Bazar. 
Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, findet in meiner 
Colonialwaaren⸗ Handlung per bald 
Stellung. 2663 


( 
Carl Sakriß, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
kann ſich ſofort melden. (2696) 
Fr. Rudnick, Mühlenmeiſter, 

Mühle Finckenſtein. 


1 


In meinem Colonialwaaren⸗, De⸗ 
ſtillations⸗ und Schankgeſchäft kann ſich 
ein Lehrling 
melden, der die nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt. Cark Jelonnek 

2792) Dt. Eylau. 


2 bis 3 Lehrlinge 
können ſofort eintreten in B. Czaya's 
Conditorei, Oſterode Opr. (2812) 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche . (2364) 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, womöglich 

polniſch ſprechend. A. Neuthal, 
Rieſenburg Wpr. 
Ein junger Mann findet unter günſt. 
Bedingungen Aufnahme als (2881) 
Apotheker⸗Lehrling. 
Dr. E. Roſtoski, Schwetz a. W. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
einen Lehrling. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. (2850) 
Oscar Hartung, Culm. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Suche von ſofort für mein Mauu⸗ 
faktur⸗Geſchäft zwei Lehrlinge. (2 
Iſaak Friedländer, Röſſel Opr. 

Für mein Colonuial⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Eiſenwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 1. oder 15. Oktober 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildg.,möglichſt polniſche Sprache 
erwünſcht. A. Th. Lohrenz, Oliva 
bei Danzig. (2557) 


Einen Lehrling 
welcher Luſt hat, die Buchbinderei zu 
erlernen, ſucht von ſofort (2515) 

Fr. Ols zewski 
Buchbinderei und Papierhandlung 
Strelno, Provinz Poſen. 


Für Frauen und 
LH: : Mädchen. 


Ein auſtänd. Mädchen, welches die 
Schneiderei verſt. u. Wäſche nähen kann, 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau, 
am liebſten bei Chriſten. Offerten erb. 
Hauptpoſtl. unter T. B. Thorn. 


Ein junges Mädchen 
vom Lande, das mit Wäſche Beſcheid 
weiß, findet ſogleich als Stütze der 
Hausfrau Stellung. (2688) 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſpruch einzuſenden an Frau von 
Wuſſow⸗Gr. Peterwitz Weſtpr. 
Eine alleinſtehende, altere Fran, in 
der Landwirthſchaft und Küche erfahr., 


ſucht Stellung in der Stadt oder auf 


dem Lande, am liebſt. b. einem älter. 
Herrn. Gefl. Offerten bitte u. Z. 300 


poſtl. Loebau Wpr. einzuſenden. 


7 Ver 
züchte.  Jihge Mriexin von 
ich oder 1. Okt. a. e. Stellung als 
Nähere Auskunft ertheilt 


Eine fleißige, 


Molkereipächter 
Wunderli Markushof 


ch in 
p. Rückforth. 


Tücht. Wirth., Meierin., ſelbſtſt., a. u. 
Leit. d. Hausfr., Kochmamſells f. Hot. u. 
Reſtaur., Stützen, Kindergärtnerinn. u. 
Verkäuferinnen empf. d. Plac.⸗Bureau 
d. Frau Majews ka, Bromberg. 


Suche für ein junges Mädchen zur 


mentgektl. Erlern. J. Wirthſch. 


zum 15. Oktbr. Stellung. Gfl. Off. erb. 


B. Dittner, Thäns dorf i. P. 
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)[Dollſtädt einzuſenden. 


gef., daſſelbe hat das Melken zu be- 


poſtlagernd 


Thalheim bei Bromberg. 


E. er. conzen., 
Erzieherin, m. 
im Alt. von 


innere Wirthſchaft zi 4 
milienanſchluß erwünſcht. Pfarrerfam. 
oder Gutsbeſitzerfamilien mögen 
melden an Herrn Pfarrer Müller, 
Landeck Wpr. (2867) 
Eine Wirthin ſ. St. v. 15. Okt. 
od. früh. a. ländl. od. ſtädt. Wirthſch. 
auf g. Zeug., welche Wirthſch. gel. hat. 
Off. unt. B. L poſtl. Thorn III erb. 


Eine geprüfte, muſikal., anſpruchsloſe 
Erzieherin 
evang., ſuche für 2 Mädchen von 9 u. 
11 Jahren vom 1. Rovbr. od. Dezemb. 
Kleingärtner, Gutsbeſ., Bobern 
bei Neuendorf, Kr. Lyck Oſtpr. 


Erzieherin 
evangel., muſikal., mit Conceſſion der 
Kgl. Reg. Marienwerder, für 3 Kinder 
zum 15. Oktober d. J. geſucht. Gefl. 
Offerten unter Nr. 106732 nach Al t⸗ 
(27883) 


Eine Kindergärtrerin II. Kl. 


wird f. 3 Kinder, im Alter von / 2 
und 3 Jahr., z. Anfang Okt. geſucht. 
Dieſelbe hat das Reinigen der Kinder⸗ 
ſtube und Ausbeſſern der Kinderſachen 
mit zu übernehmen. Gehalt jährlich 
100 Mk. (2855 
Dahner, Königl. Oberfürſter 
Neu⸗Ramuck b. Wuttrienen Opr. 


— — —— 


Für mein Kurz, Galauterie⸗ und 

Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 

fortigen Eintritt eine tüchtige (2847) 
Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Hol z, Hohenſtein Opr. 


Eine gewandte Verkäuferin 
welche ſchon mehrere Jahre in der 
Kurzwaaren⸗Brauche gearbeitet, wird 
ſofort zu engagiren geſucht. 

E. Mendelſohn, Dt Eylau Wpr. 

Für unſere Galanterie⸗, Tapiſſerie⸗, 
Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗Hand⸗ 
lungen ſuchen wir p. ſofort reſp. L 
Oktober (2655 


655) 

rs ” * 2 2 
2 tüchtige, flotte Verkäuferinnen 
(polniſch ſprechende bevorzugt. Gefl. 
Offerten bitte Photographie u. Zeugniß⸗ 
copien beizufügen. 
Schröder & Koch, Lyck Oſtpr. 
Eine tüchtige Nähterin findet 
lohnende Beſchäftigung. (2894) 
H. Schlacht, Kürſchnermeiſter, 

Marienwerderſtr. 33. 

Ein junges Mädchen 

zur Erlernung der Wirthſchaft ſucht 
Fraun Waldow, Friedrichsberg 
220 dei Baftenheim _ 
Suche für meine Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ 
und Schuhwaarenhadlung p. 15. Okt. 


2 Lehrnädch. 1. 1 Verkäuferin. 


208 Simon Cahn, Newe. 
Ein Ladenmädchen 


wird für ein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft von gleich oder 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Meldungen, wenn möglich 
mit Zeugnißabſchriften, unter Nr. 2657 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

2 junge Mädchen, evang., welche die 


Junen⸗ u. Außenwirthſchaft 


unter der Hausfrau zu erlernen ge⸗ 
willt, finden gegen Lehrgeld, p. Lehr⸗ 
jahr 120 Mk., Aufnahme. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2351 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein anſt., Hleif. 


Mädchen 


w. z. Stütze d. Hausfrau zu Martini 


auffichtigen u. gleichzeitig Stubenarbeit 
zu übernehmen. Gehalt 130 Mk. Off. 
sub H. E. Purden 
Oſtpr. erbeten. (2886) . 
Für eine alleinitehende ältere Dame 
ſucht von ſofort ein anſpruchslofes 
jüdiſches Mädchen 
Simon Loewenſtein, 
(2617) Barten Opr. 

Junges Mädchen, nicht unter 20 
Jahren, in der Küche erfahren, wird 
zum ſofortigen Eintritt 
als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2550 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche für bald eine gebildete, nicht 
zu junge, ſelbſtthätige Wirthin zur 
ſelbſtſtändigen Führung meines Haus⸗ 
haltes. Gründliche Erfahrung in Ge⸗ 
flügel⸗, Kälber⸗ und Schweineaufzucht, 
wie Schweinemaſtung Hauptbedingung. 
Gehalt bis 240 Mk. Klaſtadt, Dom. 
(2703) 

Suche von ſofort (2852) 

eine tüchtige Köchin 
die ebenfalls die Wäſche übernimmt. 
| otel du Nord, Tuchel. 

Ein anſt. Kindermädchen 
wird z. 1. Okt. z. Nachmittags verlangt 
Getreidemarkt 21, im Laden. (2832) 


——ů— kk — ũ—U—4 —ũIH 3 4 
Eine Flaſcheuſpülerin findet ſof. 
dauernde Stell. b. Gustav 1 ol: 


9 verbrannten 
11 Werner am 
e von 17 


15 S 

alle ſeine 
5 Sa hen Pferd, jo daß 
REN erwerbsunfähig iſt. Die 
t ihm eine Wohnung auf ein 
ae b. beſchafft und gewährt ihm 

eine geringe Beihülfe. Die Aufgabe 
der freiwilligen Liebe aber wird es 
in, den Mann durch Gewährung der 
zur Beſchaffung eines Pferdes 
ell wieder erwerbsfähig zu machen. 
den zu dem Zweck nimmt Pfarrer 
an. (2898) 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Vorarbeiten zur Neu⸗ 


Comtoit und lager Danzig fiſchnarkt 2021 


eldbahnen K Lootirs aller Art 


neu und gebraucht FW 


kauf⸗ und miethsweiſe. 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


— dase nee e an r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
ordnet worden find, iſt zunächſt die Fintiehtungen, Im Soolbad Inowrazlaw. sse 


ee e der ſtimmfähigen Urwähler auf⸗ 
ellt und bei jedem einzelnen Namen 
ker Vetrag der Staatsſteuern angegeben, 
welchen der Urwähler zu entrichen — 


e en Schurr SeuetsDerfderungs-Aufalt 


Montag, den 2. Oktober, 
gegründet 1819 


Dienſtag, den 3. Oktober und 

Mittwoch, den 4. Oktober er., Wir beehren uns hiermit zur öffentlichen Keuninig zu bringen, daß wir 
Vormittags von 8—12 und Nach: die bisher von Herrn Rudolph Bestvater verwaltete Agentur unſerer 
9 von >: dann = dem | Anſtalt in Marienwerder dem Kaufmann (2768) 

olizeibureau, Nonnenſtraße Tr. 
Went ausliegen. * Herrn Reinhold Schaenske in Marienwerder 

übertragen haben. 
Sauzig, September 1893. 


Jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher 
24. Lebensjahr vollendet und 

General: Agentur der Leipziger Fener⸗Verſicherungs - Anftalt. 

Hugo Lietzmann. 


Für Nervenleiden 


aller Art, Folgen von Verletzungen. 8 
Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. 


das 
nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte in Folge richterlichen Er⸗ 
tenntnijjes verloren hat, 6 Monate am 
Orte wohnt oder ſeinen Aufenthalt hat 
und keine Armenunterſtützung aus] 
„Kfentlichen Mitteln bezieht, iſt ſtimm⸗ ie 
Werechtigter Urwähler. 
edc . Wahlberechtigte hat in dem 
Bezirk zu wählen, in welchem er am 
Piel en er. gewohnt hat und 
ilich gemeldet geweſen iſt. 
dem wir dies hiermit bekannt 
- en, bemerken wir, daß es bis zum 
ber er., Abends 7 Uhr, Jedem 
F gegen die Richtigkeit und Voll⸗ 


eit der Liſte bei uns Ein⸗ 


| ngen ſchriftlich anzubringen, oder 
zu Protokoll zu geben. 
ie Abtheilungsliſten werden dem⸗ 


nächſt zur öffentlichen Auslegung kom⸗ 
men, worüber wir uns weitere Bekannt⸗ 
machungen vorbehalten. 
Sraudenz, den 25. Septemb. 1898. 
Der Magiſtrat. 


Goldene Uhrketten 5 


für Damen und Herren 
empfiehlt 
ganz maſſiv mit geſetzlichem Stempel 
in Preislagen von 30 —200 Mk. 
Grosse Auswahl! 


Feste Preise! — Feste Preise! 


BEE" Billiger wie jede Concurreng. WS 


Altemarktstr. 4 A, Zeeck, Graudenz. 


2 * 
79 
4 
AR 
— +“ | 
ar 
1 * 


Nuten din aut 1 60 7 erg 


- 


Soeben erſchien das Oſtdeutſche 
Eiſenbahn⸗Kursbuch vom 1. Oktob. d. J., 
enthaltend die Winter⸗Fahrpläne der 
Eiſenbahnſtrecken öſtlich der Linie 
Stralſund⸗Berlin⸗Dresden, ſowie Aus⸗ 
ei der Fahrpläne der anſchließenden 


Belanntmadung. 23 BE 
Im Anſchluß an den auf den u 2 Se 
3. Oktober d. Is., E 8 S 
Vormittags 10½ Uhr, S 8 32 = 
angeſetzten Verkauf von Wellblechen, 8 — 2 8 8 2 
en auf dem Schießplatz Gruppe 2 225 S 2 2 
itere für Zwecke der Truppe be⸗ S S G 
ungsweiſe der Dffiziercorps nicht . ıg = S = 5 DS 
— — Gegenſtände gegen „ 2. 3 2 5 
are 8 ung öffentlich verjteigert 8 S 2 E 2 . 2 
w En befinden ſich: D 8 22 2 
38 Haufen Kiefernſtrauch, in f 2 1 — 2 8 
Bunden à ca. 5 ebm, und E323 282 
einige minderwerthige Tiſch⸗ a = 2 2 2 
gedecke. (2834) 1 2 283 
Glaubens. d. 27. September 1893. War ee 
Schießplatz⸗Ver waltung. 258 375 
ö FRE 


N Winter-Tricotagen-Versand 


als reell überall anerkannt 
und zwar: 


nen von Mittel⸗Deutſchland, Oeſter⸗ 
Ungarn und Rußland; auch Poſt⸗ 

und Dampfſchiffsverbindungen, Angaben 
über Fahrſcheinhefte u. ſ. w. (2868) 
Das Kursbuch iſt auf allen Sta⸗ 
tionen des vorbezeichneten Bezirks von 
den r von den 


8 a) eine geſtrickte 


Herrenweſte (Sun) z 


n i vo a fen Buch⸗ b) ein Paar geſtrickte 
u reiſe von ennig zu 
en Unterbeinkleider 


Bromberg, den 25. Septemb. 1893. 
Königl. Eijenbahn-PDirektion. 


Ich jebe mich zu der Erklärung 
veranlaßt, daß (2853) 


Niemand 


beauftragt oder berechtigt iſt, für mich 
den von mir beabſichtigten Verkauf 
meines Grundſtücks zu vermitteln, oder 
darüber bezüglich der Preisforderung 
oder dergl. irgend eine Auskunft zu 
ertheilen. Solche Auskunft können 
. nur von mir ſelbſt erhalten. 
ſenberg Wpr., 27. Sept. 1893. 
Der Juſtiz⸗ Rath. 


Nauen. 


Für Käſ.⸗Producenten! 


Ein Käſe en gros-Haus ſucht 
directe Verbindung mit Producenten 
in * Käſe zu 45 bis 50 Mark 
pro Centner (2879 

Offerten. u. J. E. 8378 an Rudolf 
Hosse, Berlin SW. 


Ein Landwirth ſucht eine 
landw. Maſchinenfabrik 
7 Ausnutzung eines erfundenen, 


Bin en 8 Offert. u. Nr. 
2 4 Exp. d. Geſelligen erbeten. 


abrikkartoffeln 


kauft und erbittet 5 kg Proben 
Saaten⸗Geſchäft 
G. Hozakowski, Thorn. 


und 


e) ein Normalhemd 


Syſtem nach Prof. Dr. Jäger 
in verſchiedenen Qualitäten. 


er 2 2 für den Preis von 
= 927,500, 670, 8,00 und 10,80 
lNUvoerſendet nach allen Ortſchaften geg. Nachnahme. 
2 Ferner für (2889 


nur 5 Mark 3 
2 damen Senden! mil langen Verne 


2 Paar Damen slnterbeinfleier. 


kennungsſchreiben 
auf Wunſch umſonſt u. frauko. 


J. Willamowski 


THORN 


im Rathhaunſe (Ecke) 
gegenüber dem Poſtgebäude. 
Bei Beſtellung bitte Hüften ⸗ Umfang 
gefl. angeben zu wollen. 


Wegen alone des esc iſt ein Mahagoniſpiegel mit Conſole, 
vollſtändiges, neues, wenig gebrauchtes ı Büffet und Badewanne noch zu 


Tap eten Uhrne herwerfzen N verkaufen Marienwerderſtr. 24. 


roſſe Auswahl in neuen Muſtern Ein faſt neues Repoſitorium, zum 
Wälzmaſchine mit 18 Fraiſen 2c.)| Mat.⸗ u. Schankgeſch., m . iſt jet; 
bei Heymann Meyer ge ei en. Off. u. Nr. 2818 zu verkaufen. Zu erfr. unt. Nr. 2577 
Nenenburg. p. des Geſelligen erbeten. in der Exped. des Geſelligen. 


(2882) 


Ludw. Zimmermann Nachfl. zabaffirahe Kr. DD 


Liuntliche 3 Artikel zufammen| < 


Zunſtrirte Proſpecte mit Aner⸗ fi 


Mein Bureau befindet ſich jetzt 


1 Treppe. 
Wiener, Rechtsauwalt. 


Werde mich zum 15. Oktbr. in 
Marienburg, Nied. Lauben 


24, nieder laſſen. (2413) 
Doctor of Dental Sugery 


Johannes Kniewel jun. 


in Dentfchland und in Amerika 
approb. Zahnarzt. 


Habe mich als (8966) 


Thlerarzl » Mee 


niedergelaſſen und nehme meine 
Praxis am 1. Oktober er. auf. 


Otto Harder 


Thierarzt I. Kl. 


ir Mi iller! 


Jicha * = ww Nalin 


auf doppelteu Patent⸗Riffelmaſchinen. 


Abdreben von Porzellauwalzen 


mittelſt Diamant führt beſtens aus 


I. W. delhaar, Makel (Hehe) 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Zum Wohl 


meiner Mitmenfchen bin ich gerne 


bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 
(keine Medicin, od. Geheimmittel) namhaft 
zu machen, welche mich 80jähr. Mann 
on Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit: 
. und ſchwacher Verdauung befreit 
F. Koch. Königl. Förſter a. D. 


. 5 Bellerfen, Kr. Höxter, Weſtfalen. 


age, 
= Kanfheltsh. ſof. verkäufl. 
Thlr., Anzahl. 1000 — 1500 Thlr. Off. 


Wegen —— diese der 
Quarxljere geben 2 


50000 Stück Obstbäume 


ſtarke prächtige Exemplare, ſehr billig ab 

Gebr. Gerber, Zernitz. 

Gärſnern, Gemeinden u. Odfivereinen 
zn Rabatt. 


* Geschäfts-u.@rund- " ee 


stücks- Verkäufe 
und Pachlungen. 


Mein gr., neu ausgeb. Grundſtück, 
gut verzinsl., mit einem gut geh. 


Restaurant 


iſt ander. Unternehm. halb., mit 8⸗ bis 
z. verk. Näheres |; 


10000 Mk. Anzahl., 
Danzig, Altſtädt.⸗Graben Nr. 71, II. 


= Leihbiblioth., ca. 2500 Bd., ift 
Preis v. 30 Pf. pro Band, ver⸗ 
käuflich. A. Krüger- dr. Schönbrück. 


Gutgeh. Gaſtwirthſchaft 


ſichere Brodſtelle, dicht bei Thoru, 
wegen Zuruheſetzung des Beſitzers zu, 
Nähere Auskunft ertheilt 8 


verkaufen. 
Marcus H Knien 8, Dampfdeſtillation, 
Th orn. (2770) 


Meine Gaſtwirthſchaft 


einem Kirchdorfe (Chauſſee“, beab- 
ſichtige vom 1. Oktober cr. zu verkaufen. 
Anzahlung 5 Wunſch ſehr klein. Off. 
u. Nr. 2631 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Gule Brodſtellen. 


Schmiede mit Wohnung 
u. ſ. w., im großen Kirchdorfe Mroczno 
(auf dem Reſtgute) bei Neumark Wpr., 
mit bedeutender Anſiedelungskundſchaft, 
von Martini d. J. zu verpachten. 
Vorarbeiter 

mit Scharwerk., deutſch und polniſch 
ſprechend, bei gutem Einkommen Mar⸗ 


tini geſucht. 2022 
Maske, Gutsbeſitzer. 

iſt von Martini u 

Eine Schmiede W dacht Jen uch 

tiger Schmied erhält den Vorz. Näh. 

d. Stellmachermſtr. Wulff, . 
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Das in Barendt, Kreis Marien, 
burg, unw. Dirſchau gelegene Gaſt⸗ 
aus, beſtehend aus Material- und 
Schankgeſchäft nebſt 2 Mg. Land und 
Garten, beabſichtige ſofort zu verkaufen 
oder auch zu verpachten. Näh. * 
oder bei Lehrer Kroll, Dirſchau 

Anderer Unternehmungen wegen bin 
ich gewillt, von ſofort mein gutgehendes 
Engros- & Detail- Mehl. u. Getreide: 
Geſchäft mit einem jährl. een 
von ca. 8000 Mk. zu verpachten. 

Offerten unter Nr. 2864 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein in beſter Lage belegenes 


Geſchäftshaus 


in welchem ſeit langen Jahren ein 
Material- u. Schankgeſchäft m. gutem 
Erf. betr. w., ſteht u. günſt. Beding. 
zum Verk. Anz. 8000 Mk. Off. unt. 
Nr. 2574 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Meinen in einem Kirchdorf belegenen 


mit 6 Morgen Land und 2 Morgen 
Wieſe, bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2524 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein Gut von 300 Mrg. 


½ Meile ab Stadt Mewe, nid. 
theils Weizenboden, mit guten Ge⸗ 
bäuden, Inventar und voller Ernte, 
nur Landſchaft beliehen, iſt für 42000 
Mark, bei 9— 10000 Mark Anzahlung, 
zu verkaufen durch 2358) 

J. R. Woydelkow, Danzig 

Fleiſchergaſſe 49. 


Mein Grundſtück m. Bäckerei u. 
Mehlhandlung, d. ſich m. feiner vorz. 
Lage u. großen gewölbten Kellerräumen 
auch zu jedem anderen Geſchäft ſehr gut 
eignet, will ich meines vorgerückten 
Alters wegen ſofort verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt mündlich und ſchrift⸗ 
lich Gericke, Bäckermeiſter, A1 
burg i. Pomm. 


Mühlenpachtung. 
Vortheilh. Mühlenp., 3 Cylinder 
Walzengatter, gr. Waſſerkr., 190 M. 
Fiſcherei⸗ u. Flößereigerecht., u. günſt. 
Beding. abzugeb. 12000 Mk. Verm. erf. 
Off. unt. -G. II Thorn poſtl. Retourm. 


Städt. Paſſernühlengrundſic 


Kunden⸗ u. Geſchäftsmüllerei, 
reis 5500 


u. Nr. 2816 d. d. Exp. d. Geſelligen erbet. 
Waſſermühle 

mit ſtrammer Pindelkundſchaft (Ein⸗ 

richtung auch zu Handelsmüllerei“, Werk 

neu, gute u. aushaltende Waſſerkraft, 


3 ca. 80 Ctr. tägl. Leiſt., verk. Familien⸗ 


verhältn. halb., inkl. Inv., für 27000 


M., b. 10000 M. Anz. Getreide⸗ und 


&|voltr. Gegend Wpr., flott. Hausverkauf— 


NB. Verpachte auch an kautionsfäh. 
Müller auf mehrere Jahre. 
Offerten unter Nr. 2730 durch die 


Expedition des Geſelligen erbeten 


Unterz. hat ein ſehr preiswerthes 


Grundſtück 


ca. 150 Mrg. Land, in Schiwialken z. 
Verkauf 5 10000 Mk. Anzahlung. 
F. O. Fichtner, Dirſchau. 


Ein Gut 


300 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ½ Meile von Stadt und Bahn⸗ 
hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 
Jungvieh, 18 Pferde, iſt bei 40000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8309 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Re — — 


Jul Gases B Buchhandlung 


HM Lahter u m Bel | 


“Dirſch, Relig. Lehrer, „Ueber den 5 
f Ehrtrieb des Zöglings als! 
5 Erziehungsmittel“. — 60 Pf. 


der 9 Geſchichte “. 


5 der“. — 60 Pf. 5 
Pawlowski, Hauptl., 
$ Geſchichtskalender bis auf 


8 unſere Zeit als patriotiſche & 
A Gedenktafel vaterl. Ehren- 8 
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Ä Brefting, Seminardir., „Die Volks⸗ . 
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Der Väter Sünden. 
Roman von H. Schaffer. 


Es war wieder Friede auf der Erde. 

Die Männer waren zurückgekehrt au den heimathlichen 
Heerd, um die Friedensarbeit wieder aufzunehmen und ließen 
dor Weib und Kind ihre Erinnerungen zurückſchweifen in 
das Feindesland, über manche heiße Stunde der Gefahr und 
des Kampfes. 

Als die Glieder der Fernerſchen Familie ſich zu einem 
Friedensfeſte in der Mühlenburg verſammelten, war es eine 
hohe Freude für Frau Adelheid, ihren Neffen und Groß⸗ 
neffen, vor allem aber ihren geliebten Sohn unverletzt be— 

rüßen zu können. Monchen von ihnen zierte das eiſerne 
Krenz, ſogar den behäbigen Hugo, der, ſeiner Prophezeiung 
gemäß, allerdings zum Train kommandirt geweſen, ſich aber 
bei Ueberfällen der von ihm geführten Trausporte fo wacker 

eſchlagen hatte, daß ihm die Auszeichnung dreifach gebührte. 

le ein Wunder erſchien es ihm ſelbſt, daß er bei der be⸗ 
deutenden Zielfläche, die ſein Körper dem Feinde bot, nicht 
einmal einen Streiſſchuß davongetragen, weshalb er in ſeinen 
zahlreichen Kriegsanekdolen ſich ſelbſt als lebendes Beiſpiel. 
dafür hinſtellte, wie ſchlecht die Franzoſen geſchoſſen hätten. 

Auch Arnold war wieder daheim. Obgleich unverſehrt, 
nicht mehr der Alte! Hatten ſchon Manche ihn ſeit ſeiner 
Verheirathung verändert gefunden, fo fiel der düſtere Ernſt, 
der jetzt faſt immer auf ſeiner Stirn lagerte, Allen auf. 

r ſprach von einem rheumatiſchen Leiden, das er ſich 
durch die naſſen Biwaks zugezogen hatte, und trat bald nach 
ſeiner Heimkehr mit Cva eine Reiſe nach Wiesbaden an. 

Was ſich im Innern ſeiner jungen Gattin vollzogen hatte, 
das ahnte Arnold nicht, aber die Frucht ihrer ernſten, ſtillen 
Kämpfe konnte ihm nicht lange verborgen bleiben. Die ruhige 
Freundlichkeit, mit der ſie ſich ſeinen Wünſchen fügte, die 
rückſichtsvolle Auſmerkſamkcit, die fie feinen Bedürfniſſen 
zollte, ſelbſt die ganz ungewohnte Beſchäftigung mit zierlichen 
Arbeiten, während fie ſonſt ſtundenlang vor ſich hinträumte 
oder ſich in einen Roman verſenkte — alles das ſetzte ihn 
in Staunen. 

„Sie iſt in Gertruds Schule geweſen,“ ſagte er ſtill für 
ſich. Dann ruhte ſein Blick auf der feinen Geſtalt und dem 
ſchönen Geſichte. Es war nicht mehr aus kaltem Marmor, 
ſondern es lag ein Zug unendlicher Schwermuth und Eut— 
ſagung darauf, und die dunklen Augen ſchienen über alles 
Gegenwärtige hinweg in weite Fernen zu blicken. 

„Sie ſpottete früher über Gertruds Heiligenſchein und 
ſcheint ihn nun ſelber erringen zu wollen,“ dachte er weiter. 

„So blickt und ſpricht eine Märtyrerin, eine Diakoniſſin, 
die ihr Lebensglück zum Opfer gebracht hat.“ Und zuſammen⸗ 
ſchaudernd drückte er den Hut tief in die Stirn und eilte 
allein hinaus, um lange umherzuſtreiſen, bemüht, feinen quä⸗ 
lenden Gedanken zu entfliehen, und fie doch nur überall 
wiederfindend. 

Eva war beſſer in dem Weſen ihres Mannes orientirt 
als dieſer in dem ihren. Seine ungleiche, reizbare Art kannte 
he von früher. Dieſe Steigerung feiner hypochondriſchen 
Grillen ſchob ſie auf die böſen Folgen des Feldzuges. Im 
Uebrigen wollte ſie verſuchen, die Gefühle wieder zu erringen, 
die ſie durch eigene Schuld verloren zu haben meinte. Ge⸗ 
lang es nicht, ſo füllte die Sühne vielleicht ihr Leben aus. 
Sie wollte nicht verzagen. 

Bei ihrer Heimkehr wartete ihrer in Stanzlau eine Ueber— 
raſchung. Eine ſchwere Frachtkiſte aus Wien mit der Adreſſe 
„Frau Eva Ferner“ ſtand in der Vorhalle. Daß ſie irgend 
ein Zeichen des Gedenkens von Schawienka enthalten möchte, 
ahnten Beide, aber wie ſchön und ſinnig die Gabe war, 
davon waren ſie Beide gerührt. Es war eine faſt meterhohe 
Elfenbeinſtatuette des Apoll von Belvedere auf einer Fuß— 
ſäule von ſchwarzem Marmor, ein Kunſtwerk von idealer 
Vollendung. Der Freudenſtrahl, der bei ſeinem Anblick aus 
Evas Augen brach, wie ein Sonnenblick nach langer Winter— 
nacht, wäre der ſchönſte Dank für den Geber geweſen. 

„Wie prächtig, daß er unſerer gedenkt!“ brach ſie das 
Schweigen der Bewunderung. „Er iſt ein ſo treuer Freund 
und wir ſollten auch etwas thun, ihm ſeine Einſamkeit zu 
erhellen. Was meinſt Du Arnold?“ 

„Ich weiß nicht, wie Du das verſtehſt“, war die Ant- 
wort. „Nachdem der Graf es für nöthig erachtet hat, um 
ſeiner ſelbſt willen unſerem weiteren Umgange einen Damm 
zu ſetzen, ſollten wir zu ſtolz fein, ihn wieder in unſeren 
Kreis zu ziehen. Ich muß geſtehen, daß mich von dieſem 


Geſichtspunkte aus ſeine Geſchenke mehr verletzen als er⸗ 


freuen.“ 

Eva ſah den Gatten mit ſtarrem Blick an. Sie ſühlte 
eine heiße Blutwelle emporſteigen und wollte etwas ſagen, 
um die reine Geſinnung des Freundes hervorzuheben, aber 
ſie fühlte zu deutlich, daß an eine Verſtändigung mit Arnold 
hier nicht zu denken war. So neigte ſie den ſonſt ſo ſtolzen 
Kopf zuſtimmend und ſagte gelaſſen: 

„Du magſt recht haben; ich nehme nur an, daß er es 
gut meinte.“ 

„Wo willſt Du den Apoll aufſtellen?“ 

„Wohin Du es wüuſcheſt.“ £ 

„Es iſt Dein Eigenthum, alfo haft Du zu beftimmen.? 

„So mag er in meinem Boudoir ſtehen, wenn Du nichts 
dagegen haſt.“ 

Er beſorgte ſogleich die Aufſtellung, und nie mehr fiel 
zwiſchen ihnen ein Wort über das Angebinde. Nur Evas 
Augen ruhten oſt mit ſtillem Entzücken auf der Heldengeſtalt 
ihres Götterlieblings. 

leußerlich geſtaltete ſich das Leben in Stanzlau weit 
ruhiger als im erſten Winter. Eva ſtrebte nicht mehr nach 
rauſchenden Feſtlichkeiten, entzog ſich aber auch nicht dem 
Verkehr mit den Nachbarn. Ihr liebſter Umgang blieb Ger⸗ 
trud, die, ſeitdem Arnold wieder daheim war, freilich ſeltener 
nach Stanzlau kam, aber Eva in fMühlenburg ſtets mit 
offenen Armen empfing. 

Mit Frau Emmy Herbſt aber wollte es, trotz der Freund⸗ 
ſchaft der Männer, zu keinem näheren Verhältniß kommen. 
Der ungebändigte Redefluß der Dame, der ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich um ihre eigenen eee bewegte, berührte 

va an ſich ſchon unangenehm. Dazu kam noch der neueſte 
Triumph Frau Emmys, die unlängſt angeknüpfte Freund⸗ 
ſchaft mit der Gräfin Schlacken, die ſie mit Vorliebe ihre 
mütterliche Freundin nannte. Dieſes Verhältniß erfüllte 
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Eva mit tleſem Mißtrauen. Gehörte die Gräfin doch zu 
denjenigen Menſchen, deren beſtändigen Aunäherungsverſuchen 
ſich ihr innerſtes Weſeu auf das Entichiedenfte widerſetzt 
hatte und deren Intriguenſpiel ihr ſtets wie eine feindliche 
Macht erſchien. 

An einem warmen Spätſommerabend kamen Arnold und 
Eva zu Fuß nach Mühlenburg, beide fröhlich und mit einem 
Aufluge von Glück in ihren Mienen. 

Während Arnold der Mutter den Arm bot und ſie wie 
in früheren Zeiten zu vertraulicher Zwieſprache in den Garten 
führte, plauderten Eva und Gertrud über alltägliche Dinge. 
Dabei entging der Letzteren nicht eine gewiſſe Zerſtreutheit 
der Freundin und gewohnt, an Allem theilzunehmen, was 
dieſe bewegte, ſagte ſie: 

„Es beſchäftigt Dich etwas Beſonderes, liebe Eva, und 
der helle Blick Deines Auges läßt mich hoſſen, daß es etwas 
Gutes iſt.“ 

Eva ſchlang den Arm um ihren Hals und ſagte, ihr er⸗ 
glühendes Geſicht an Gertruds Schulter lehnend, leiſe: 

„Du haſt recht geſehen, Gertrud. Vor einem Jahre 
forderte Gott ein Opfer von meinem Herzen, ſo groß und 
ſchwer, daß ich meinte, ich müßte darüber zu Grunde gehen. 
Und jetzt — will er mir geben, was ich nicht zu hoffen ge⸗ 
wagt. O Gertrud, hilf mir, daß ich des Glückes werth ſei, 
ein Kind zu beſitzen.“ 

Nie war die junge Frau Gertrud ſchöner erſchienen, als 
in dieſer rührenden Stimmung, und überwältigt von dem 
Eindrücke, drückte fie fie an's Herz und gab in bewegten 
Worten ihrer Freude Ausdruck. 

„Nun muß ſich Alles, Alles wenden“, klang es ihr noch 
ſpät Abends durch den Sinn. „Gott ſendet den getrennten 
Herzen das rechte Band und ein Friedensengel wird im 
Stanzlauer Hauſe einkehren.“ 5 

* 

Der Herbſt zog mit trübem, ſtürmiſchem Wetter herein, 
aber Eva Ferner ſchien es anzumuthen wie Frühlingswehen. 
Je beſtimmter ſich die neue Hoffnung ihrer Seele bemächtigte, 
deſto mehr wich die Schwermuthswolke, die ſo lange ihr 
Weſen beſchattet hatte. Auch auf Arnold übte der Blick in 
die Zukunft einen günſtigen Einfluß und zeitweiſe ſchienen 
ſich die Gefühle hingebender Leidenſchaft von ehemals wieder 
in ihm zu regen. Er umgab ſeine ſchöne Frau mit Auf: 
merkſamkeiten und hätte ihr eine Welt zu Füßen legen mögen, 
fiel dann aber freilich oft genug in ſeine mißtrauiſche Reizbar⸗ 
keit zurück. 

An einem feuchtkalten Oktobermorgen ward Arnold von 
Vetter Hugo und Konrad Herbſt zu einer Jagd auf Schwarz— 
wild abgeholt. Eva hatte die Herren zu Pferde ein Stück 
Weges begleitet und trennte ſich kurz vor Czerno von ihnen, 
in ruhigerem Tempo den Heimweg einſchlagend. In tiefes 
Sinnen verloren, ließ ſie eine Weile die Zügel ſchlaff hängen 
und beachtete es nicht, daß Luna die Chaussee verließ und 
einen Feldweg wählte. Als ſie aus ihren Träumen erwachte, 
befand ſie ſich in einer Gegend, die ihr auf den erſten Blick 
fremd erſchien. Vor ihr dehnte ſich eine Kette kahler Sand⸗ 
hügel, über welche der baumloſe, von Ginfter und Steinen 
eingefaßte Weg führte. Sie ritt auf die Höhe und ſah in 
der Ferne Staniewo unter ſeinen ſteifen Pyramidenpappeln 
liegen. 

Jetzt erkannte ſie den Ort. Hier hatte ſie Rudolf Lankau 
zum erſten Male geſehen und den Anfang feiner troſtloſen 
Geſchichte gehört. Dort links auf dem Sandhügel müßte 
das Kreuz von ſeiner Mutter Grab zu ſehen ſein, das er ſo 
treu beſucht und gepflegt hatte. Ihre Augen fanden es nicht. 
Und doch war es jene Stelle; ſie hatte ſich den Platz genau 
gemerkt. Mit einer ſchnellen Bewegung trieb ſie ihr Pferd 
über das Stoppelfeld dem abgelegenen Friedhof zu. Kaum 
ſichtbare, kleine, kahle Sandwellen deuteten die Ruheſtätte 
der hier verſcharrten Unglücklichen an, und von dem wohl— 
gepflegten, mit Roſen und Schlingpflanzen gezierten Grab⸗ 
hügel der Frau Lankau war nur ein formloſer Reſt übrig. 
Das Kreuz war verſchwunden. 

Ein tiefer Seufzer hob Eva's Bruſt, als ſie ihr Pferd 
herumwarf. „Alles dahin“, ſagte ſie zu ſich ſelbſt, „Liebe, 
Hoffnung und Leben! Armer Rudolf!“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Zar beſucht während ſeines Aufenthaltes in 
Kopenhagen häufig die dortigen öffentlichen Inſtitute, ſo u. a. 
neulich auch die Centralſtation der Feuerwehr, wo in 
ſeiner Gegenwart verſchiedene Uebungen vorgenommen wurden. 
Bei dieſen ſtürzte ein Mitglied der Löſchmannſchaft von einer 
hohen Leiter herunter? und fiel als blutige Maſſe gerade vor 
dem Zaren nieder, der den Unglücklichen aufhob und für ſeine 
Unterbringung ſorgte. 


— Der Ausſtand der Militärmützenarbeiter in 
Berlin iſt ſchon beendet. Im Laufe des Montages, an dem die 
Arbeit faſt einmüthig niedergelegt worden war, ſind die For⸗ 
derungen der Arbeiter faſt durchgängig von den Arbeit⸗ 
gebern bewilligt worden. 


— Die in Lemberg erſcheinenden Blätter ſind am 23. 
September, als am 100. Jahrestage der zweiten Theilung 
Polens, mit Traue rrand erſchienen. Vom Rathhausthurme 
in Lemberg wehten ſchwarze Flaggen. In der dortigen 
Dominikaner⸗Kirche wurde eine gottesdienſtliche Feier dieſes 
Gedenktages und in der Kathedrale eine Pontifikalmeſſe abgehalten. 
Auch in Krakau fanden aus obigem Anlaß kirchliche Andachten 
in der Pijarenkirche und in der St. Nikolauskirche ſtatt. 


— ([Ruſſiſche Brände.] Die große deutſche Kolonie 
Olgafeld, Kreis Melitopel, Gouvernement Taurien, ſteht ſeit 
zwei Tagen in Flammen uud ſcheint unrettbar verloren. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Vollſtändig abgebrannt iſt die Stadt Brzeznica im 
Gouvernement Petrikow. Gegen fünfhundert obdachloſe Familien 
kampiren auf den Feldern, viele Perſonen werden vermißt. Das 
Feuer wurde an mehreren Stellen zugleich gelegt. 


— [Vorſicht.] Als beim letzten Manöver die Quartier⸗ 
macher des in Colmar (Elſaß) in Garniſon liegenden Jäger⸗ 
bataillons in dem elſäſſiſchen Dorfe Brietheim eintrafen und 
das baldige Nahen der Truppen meldeten, wurde es den Müttern 
um 5 Töchter angſt und bang, und ſie beſchloſſen, um 
jeglichem Unglück vorzubeugen, alle heirathsfähigen 
Mädchen einfach einzuſperren. Und jo ward's auch gemacht. 
Vier Tage lang, ſo lange das Bataillon in Brietheim lag, waren 
alle Mädchen des Dorfes im Schulhauſe untergebracht. Dank 
dieſer energiſchen Maßregel der Mütter iſt denn auch Alles gut 


abgelaufen. 
—— — 
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129. September 1893. 
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Bi L. EEK 
N? v 
wann = rain tornangigmnenen 


Brieftaſten. 


A. D. B. 1) Anträge auf Erlaß des Aufgebots ſind ſchrlft⸗ 
lich oder mündlich bei dem zuſtändigen Standesbeamten oder 
deſſen Stellvertreter unter Beibringung der zur Eheſchließung 
geſetzlich nothwendigen Erforderniſſe zu ſtellen. Die Entgegen⸗ 
nahme derartiger Anträge von anderen als den von der Behörde 
beſtellten Perſonen iſt unzuläſſig, und iſt der Standesbeamte 
berechtigt, dieſe außer Acht zu laſſen. Sind die Erforderntſſe 
nicht oder ungenügend beigebracht, ſo hat der Standesbeamte 
dem Verlobten die Beibringung der erforderlichen Urkunden auf⸗ 
zugeben. Der Standesbeamte erläßt die Aufgebote und über⸗ 
ſendet dieſelben an diejenigen Ortsvorſteher, in deren Bezirke 


die Verlobten ihren a haben, zum Aushang; iſt jedoch 


nicht verpflichtet, den Verlobten das Aufgebot behufs Weiterbe⸗ 
förderung an den Ortsvorſteher einzuſenden. 2) Sie geben kr 
ſelber zu, in Ihrem Schreiben an den Standesbeamten beleidigend 
geworden zu ſein, es muß daher dem Ermeſſen des Standesbe⸗ 
amten anheim geſtellt werden, gegen Sie ſtrafrechtlich vorzugehen. 
3) Sie ſind verpflichtet, die Marken für Ihre Arbeiter zu ver⸗ 
wenden, auch wenn Sie denſelben die Arbeiten in Accord über⸗ 


geben haben. 

A. N. Der in der politiſchen Umſchau in Nr. 224 des „Ges 
ſelligen“ citirte Vers iſt einem Gedicht des Grafen Adolf von 
Weſtarp entnommen, das ſoeben unter dem Titel „O ſtirb 
uns nicht! Ein Bismarcklied“ im Verlage von Paul Moede⸗ 
beck, Berlin W., zum Preiſe von 20 Pfg. erſchienen iſt. Graf 
Weſtarp, 1851 in Breslau geboren, lebt zur Zeit in Partenkirchen 
(Oberbayern) und iſt ein begeiſterter Anhänger des Fürſten Bis⸗ 
marck, deſſen Erkrankung dem Grafen Anregung zu dieſem Gedicht 
gegeben hat. 

A. B. Jedenfalls haben Sie das Recht und die Pflicht, 
eine notarielle oder gerichtliche Ausfertigung zu verlangen und 
dies umſomehr, weil die privatſchriftliche Urkunde in der Ueber⸗ 
ſchrift „Garantieleiſtung“ genannt iſt, darnach alſo über ein 
Unterpfand handelt, während ſie im Texte eine Ceſſion, d. h. 
eine Eigenthumsübertragung, darſtellt. Hinſichtlich der dem 
minderjährigen Sohne gehörigen 600 Mk. wird außerdem die 
Genehmigung des vormundſchaftlichen Gerichts nöthig ſein. 

P. S. 100. Wer das Gewerbe als Vermittelungsagent 
für Immobiliarverträge betreiben will, hat dies polizeilich anzu⸗ 
melden und verfällt in Strafe (bis 150 Mk. und ev. 4 Wochen 
Gef.) bei der Unterlaſſung. Ohne Weiteres ſteht einem Kaufmann 
dieſer Gewerbebetrieb und auch die Liquidation von 1% Courtage 
nicht frei. Nur wenn dem Agenten förmlicher Auftrag gegen 
Vergütung ertheilt worden, kann er, wenn er den Kauf vermittelt 
und zu Stande gebracht, vom Auftraggeber ein Prozent ſich 
zahlen laſſen. 

C. K. Durch Losſchein haben Sie die Entlaſſung beurkundet. 
Die fernere Vermiethung hat auf Grund deſſelben ſtattgefunden 
und bindende Kraft erlangt. Die Widerrufszeit iſt verſtrichen, 
das Dienſtmädchen muß, falls nicht in Güte Regelung erfolgt, 
den neuen Dienſt unbedingt antreten. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

29. September. Wolkig mit Sounenſchein, Strichregen, ante 

genehme Luft. Strichweiſe Gewitter, lebhafter Wind an 
Stark wolkig, lebhaft windig, kühler. 


der Küſte. 

30. September. Vielfuch 
Regen, ſtrichweiſe Gewitter. 

1. Oktober. Wolkig, trübe, Regenfälle, ziemlich kühl, windig. 
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Bromberg, 27. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 134—138 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinfter über Notiz. — Roggen 112—118 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau⸗ 131—140 Mk. 
— Erbſen Futter: 135—145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. 
— Hafer alter 155—162 Mk., neuer 142— 152 Mk. — Spiritus 
70er 34,00 Mk. 
Poſen, 27. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß Ger) 
53,00, do. loco ohne Faß (70er) 33,80. Steigend. 

Poſen, 27. Septbr. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung 

Weizen 13,20 —14,40, Roggen 11,80 — 12,20, Gerſte 
12,00 14,50, Hafer 13,40—15,00 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 27. September. 

Weizen loco 142—155 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September⸗Oktober 149,25 Mk. bez., Oktober-November, 
149,75 — 149,50 Mk. bez., November⸗Dezember 152,25 —151.50 
Mk. bez., Mai 162— 161,50 Mk. bez. 

Roggen loco 125—131 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 129,50—130 Mk. ab Bahn bez., September⸗Oktober 
129,50 Mk. bez., Oktober-November 131—131,25—129,75 Mk.) 
bez., November-Dezember 132,25 —132,50—131 Mk. bez., Mai 
138,75 - 137,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 151—187 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 152 — 177 Mk. ‚ 

Erbſen, Kochwaare 161—196 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148—160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,3 Mk. bez. 


Berlin, 27. September. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 183 Rinder, 8879 
Schweine, dabei 988 Bakonier, 1841 Kälber, 3288 Hammel. — 
Der Rinde rauftrieb, faſt ausſchließlich geringe Waare, wurde, 
bis auf wenige Stücke geräumt, die Preiſe des letzten Sonnabend 
leicht erzielt. — Bei dem ſtarken Angebot an Schweinen wichen, 
die Preiſe bei ſchleppendem Handel, doch wird ziemlich geräumt. 
I. 56—57, ausgeſuchte Poſten darüber: II. 54—56, III. 49 
bis 53 Mk. für 100 Pfd. mit 20% Tara. Bei Bakoniern herrſchte 
matte Tendenz. Es bleibt Ueberſtand; 42—43 Mk. für 100 Pfd. 
und 50—55 Pfund Tara aufs Stück. — Am Kälbermarkt 
waren wieder viel ſchwere Thiere zugeführt. Der Handel war 
gedrückt, auch wird nicht ganz ausverkauft. I. 50—56, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber; II. 45—49, III 42—44 Pfg. für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Bei den Hammeln waren feine 
Lämmer nicht vertreten. Es wurden ca. 900 Stück meiſt gerringe 
Waare zu unveränderten Preiſen umgeſetzt. 

Stettin, 27. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco unver, 
140 —141, per September⸗Oktober 146,00, per Oktober⸗Nodember 
146,00 Mk. — Roggen loco feſt,ſ 120—126, per Septbr.e 
Oktober 126,00, per Oktober⸗November 126,00 Mk. — Pom⸗ 
merſcher Hafer loco 155-160 Mk. 

Stettin, 27. September. Spiritusbericht. Feſter. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33,70, per, September 81,10, 
per September⸗Oktober 31,70. f 

Magdeburg, 27. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl» 
von 92% 16,15, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,55, Nache 
produkte excl. 75% Rendement —.—. Zeit. 


Tauſendf. Lob, not. beſtät., über Holl. Tabak von B. Becker in 
Seeſen g. H. 10 Pfd. loſe i. Beutel co. 8 M. hat d. Exp. d. Bl. eingen 
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B | / = Us 1 Landauer 2 Carossiers, 

F | | | Ä 1 Coupé 2 Pferden, 

2 Ziehung am 11. Oktober 1893. — 1200 Gewinne, darunter 10 compl. bespannte Equipagen, von zusammen 84 000 Mark. . N vr 

5 Loose & 1 M., 11 Loose = 10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) auch gegen Nachnahme versendet | 1 Jagdwag. m. Verdeck u. 1 Pferde, 

3 is 5 5 1 Dog mit 1 Pferde. 

: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W., Letel Koyal, | e . 

5 5 7 29 Unter den Linden 3. 1 Pferde. 


1 Pürsch-Wagen 8 


Für einen armen 17 jährigen 
Idioten, deſſen Mutter ca. 15 Jahre 
bettlägerig krank iſt und deſſen Vater 
— verarmter Handwerker — an Aſthma 

er leidet, bittet edle Menſchen⸗ 

nde um eine kleine Gabe zu einem 
interanzug die Geſchäftsſtelle des 


Kolmarer Kreisblatt in Kolmari®. 


Auf der Chauſſee von Schwenten 
über Gruppe nach Warlubien eine 
ſchwarze d Flöte in Lederfutteral 


MITTE 


> , Vorzügl, Thesmischungen & Mk. 2.80 u. 3.50 p. Pfd. in hö hsten 
fi J Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hof.) Probepack. 60 u. 30 Pf. 
. de 


Zu haben 
bei 


. MESSMER "not. Kada, 


Baden-Baden u. Frankfurt a. M. Drogerie. 


— 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


Ri >} 
i® 
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El 


pr Snpappn- L Berben 


Werd: 


3 


oinlin-Fabrik 


M t 


r Binder Taler De. Dtulſches Superphosphat WO 
Belohnung. (2828) 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Falpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


Drogoslaw p. Warlubien. 
Treichel, Muſiker. 


Ein eiſerner Ofen 


zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt 


Seefeld & Ottow, Stolp i Pom. 


a übernimmt und führt als Speeialität aus: 
Neue doppellagige Pappdächer. | Asphaltierungen und Isolierungen. 


Nr. 2593 d. Exp. d. Geſelligen. Ueberklebungen alter devastierter Abdeckungen aller freistehenden x 
| en ale | Mauerwerke mit Asphalt - Ab- 5 5 USCA D 
ft 500 8 Cigarren „I Reparaturen u. Anstriche an Papp- | * f 
Fagon! Schr bel. u. wohlſchmeck.! dächern. nach eigenem System der Fabrik. 


Nur 7,50 Mk. franko! 
e o. Einf. Eig.: Frl. Nr. 2 
. Tresp, Neustadt i. Westpr. 
Auerkenunngsſch reiben. 
Deſſan, am 3. Aug. 1893. 
Sehr geehrter Herr Tresp! 
Ihre kl. Havannillos ſ. vor⸗ 
züglich u. w. ich d. vortrefflichen 
Cigarren in weit. Kreiſen bekannt 
machen und empfehlen. Ich bitie 
ſehr u. e. 2. Send. v. 500 St. z. Pr. 


Die Fabik übernimmt die Instandsetzung und Instaudhaltung ganzer 
Pappdächercomplexe. 
Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 
8 5 lität Eindeckung von Ziegeldächern = 
pecia tal. (Biberschwänzen) in Pappstreifen. = 
— Filialen: — 
Dt. Eylau Wpr., 
seit 1878. 


Königsberg i/Pr., 
(Vorbesichtigung und Voranschlag kostenfrei). 


Landwirthschaltl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Posen 


seit 1884. seit 1891.) 


r ane dt eee 


Fettlüſe ff. 


Poſtcolli ca. 10 Pfund franko, prof friſch geſtochene u. gut verböttcherte, innen und außen gereinigt u. gewaſchen 
fund 70 Pf., gegen Nachnahme, ver⸗ 
die (2698) 


9. 7 Mk. 50 Pf. fr. p. Nachnahme. 
Hochachtungsvoll 


1 
| 1 
* 


Ein faſt neuer, drei Meter langer 


hollünder Stiere 


f 2 — — —— Cylinderkaſten iſt billig zu haben bei von 8¼ Centner Durchſchnittsgewicht, 
Gerichts ⸗Rath v. Tilly. = 5 5 ERS R. Elsner, Roſen berg Wpr. [drei junge, zur Maſt geeignete 
reisliſten aller anderen Fabrikate 898 hl 3 In War weiden bei Vergfriede Opr. \ 
gratis und franco (1952 8 3. ö x steben (2680) en 
— = 3 * open kin Gan = und kim Ib: find in Blyſinken bei Hohenkirch 
— ae Do „® 7 tr ' % 5 TT. ——:., ge Ye nee urn 7 —— ug 
Ieiger NebetfaP- Wiefen, ca. 1200| 285 | Verdech⸗Wagen |Sampibireionn-Stammfdäterei 
r., verkauft ab hier oder Station] 88 ſehr billi Nerrenf 5 
eißenhöhe wie Netzthal gegen Be] 88 ſehr billig zum Verkauf. Wiekbold 
dabei er ich . B 38 8 N bei Tharan Oſtpreußen 
f roben werden ni ‚ Be⸗ 2 a 3 
ſichtigung jeder Ben a a zu 2 5 Sy „ 3 A {li ur hre mit größtem Bockverkauf in Oſt⸗ und 
a . a „ 
Rittergut Freimark bei Weißen SR 5d ara Gustav Dahmer, 60 Sick U ſmütte 
höhe a/ Oſtbahn. 2 e «geligfert De BE Briefen Weſtpr. * 
—— — Gutsverwaltung. 8 8 S RTALEGE EN Für Rettung von Trunkſucht!] Dom. Aunafeld bei Flatow hat 
a Er ED grads- und. ıraneo = noch verſchiedene (2598 


F Tiljiter BE 


| 


26 
Molkerei Harnau 


bei Freyſtadt Wpr. 


Wer aus 


rl. 


Tuch⸗, Buckskin⸗„Ueber⸗ 
zieher⸗, ſowie Kamm⸗ 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 


vollſtändiger Erſatz für nene, verſendet in jedem Poſten, nicht unter 20, a Stück 


75 Pf. gegen Nachnahme. Größe und Jacon nach 


O. Thonack, Böttchermeiſter, B 


— . un nn 


Wunſch. 


Kübel von 50 Pfd. Inhalt mit Deckel, einmal gebraucht, a Stück 50 Pf. 
BET Dampfwäſcherei und Verſand⸗Geſchäft für Bnttertonnen 


Couverts 


von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Bechunngen, Briefbogen, Circnlare 


in guter Ausſtattung fertigt 


prob. Meth. z. fof. radikalen Beſei⸗ 
tigung, m., auch o. Vorwiſſ. z. vollz. 
keine Berufsſtör., u. Gar. 
Brief. . 50 Pf. i. Briefm. beizuf. Man 
adr.: „Prival-Anstalt Villa Chri- 
stina bei Säckingen, Baden. (2294 


8 3 Anweiſ ung nach 17jähr. ap⸗ 


Neitpferd, für pftu Gewicht, 
6 J. alt, 5“ 3“ groß, ſteht billig zum 
Verkauf bei (2560 

Th. Leiuveber, Gr. Krebs, 
b. Marienwerder. 


Vieh⸗Anktion. 


Am 11, Oktober er., von Vorm. 
10 Uhr ab werden beim Unterzeich⸗ 
neten 40 Stück Vieh, darunter hoch⸗ 
tragende Kühe und Ferſen, ſowie 


Fohlen 
1 und 2 Jahre alt, verkauft. 
W. Fengler. Adi. Kl. Schönbrück 


60) Feivilen Preiſen 


Reſerveböcke 


zu mäßigen Preiſen abzugeben. Auf 

voraufgegangene Beſtellung ſteht Fuhr⸗ 

werk auf dem Bahnhofe Flatow bereit. 
Den Herren 


5 a Guls⸗ und Molferei-Belikern 


empfiehlt ſich zur Lieferung vou beſten 
engl. Läufer⸗bezw. 
Futterſchweinen 


in jeder Quantität und Jahreszeit zu 

(2522) 
M. Raabe 

Schweine⸗Verſandt⸗Geſchäft en-gros 
Cul . 


m a. N 
Jedes Quantum große und kleine 


Läuferſchweine 
kauft überall zu jeder Jahreszeit 
M. Raabe, Culm a. W., 


Schweine⸗Verſandt⸗Geſchäft en -gro 


Geldverkehr. 


gut u. billig kaufen will, Gustay Röthe’s Buchdruckergi (2796) bei Gr. Schönbrück Wpr. 2 

Materto — unſere Graudenz See m a 
uſterkollektion zu ver⸗ er \ 

langen, die wir bereit⸗ Die Vieh 7 Auktion 5⸗ bis 6000 Mark 

willigſt an Private franco werden ſofort zur zweiten Stelle hinter 


verſenden u. damit Gelegen⸗ 
heit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
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in Kl. Schönbrück 
iſt vom 2. Oktober er. auf den 11. 
Oktober er, verlegt worden. 
(2844) W. Fengler. 


12000 Mk. auf ein Geſchäftshaus ge⸗ 
ſucht. Feuerkaſſe 28000 Mk. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2516 durch die Expedition des Ge⸗ 


Lehmann & Assmy, — —— ——ůůĩů —vꝛ—ð*ðrͤ—fſelligen, Graudenz, erbeten. 
Spremberg N. L., FE 20 Stück 2jährige Die ſchleſiſche Boden Credit: 
Tuchfabrikanten, 030 Scheffel 


1000 Ct r. ſchönen 


Raſſe⸗Stiere 


Aktien⸗Bank gewährt (26118) 


Darlehne 


1 
* 
. 


Weiß⸗Kohl Herbſt⸗Aepfel 


55 u verkaufen. (2686) 
Weöheren Bolten (2822) | 1,60 Mt. ab Bahnhof Culmſee offeriert“ Dom. Ofterwitt bei Czerwinsk 
M. Templin, Liſſomitz, Thorn. I ————  — 


ſcüner Winkerüpfe Fit Meliorationsarbeiten l ., Men, Imstet @ 


verkauft Lipienken bei Laskowitz. ii nicht mehr beim Gebrauch von Wal- 


Santgelteide, e 


standtheile: Zwiebelsaft und Honig- 
2 
Sandweizen 


zucker. Packete & 15, 25 und 50 
pro Ctr. 8 M., 


Pfg. In Graudenz bei Herrn Fritz 
Roggen 


Kyser. (6630) (8222) 
30-40 Klafter 

„Beitehorn“ und „Coloſſal“, I. Ab⸗ bef. unter Nr. 2695 die Expedition 

dant, pro Ctr. 7 M., in vorzüg⸗ des Geſelligen in Graudenz. 


im Durchſchnitts⸗ Gewicht von 
8 Centner, 


150 Jjähr. Hammel 
und engl. Jährlinge 


(weidefett). 
Mehrere Tanfend Centuer 


Speiſekartoffeln 


(Magnum bonum, Achilles, 
Champion, gelbe Rosen, Sim - 
son) verkauft 


Dom. Augustinken 
bei Plusnitz Wpr. 


auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 

ſtücke, ſowie an Kreiſe, Gemeinden, 

Korporationen und Entwäſſerungs⸗ 

Geuoſſeuſchaften. Näheres durch die 

General: Agentur: Chr. Sand, 
Thorn III. 


Ein j. Landwirth, 28 J. alt, ev., 
gebildet, Beſitzer v. 200 Mrg. Land 
erſter Klaſſe, wünſcht ſich (2727) 

zu verheirathen. 
Damen, auch junge Wittwen, denen es 
an einer glücklichen Ehe gelegen iſt u. 
e. Vermögen v. 6— 10000 Mk. beſitzen, 
werd. geb., Briefe u. Photographie u. 
A. B. 100 poſtl. Sens burg z. ſend. 


Ein junger Kaufmann 
Beſitzer eines flottgeh, Geſchäfts, w. ſich 
zu verh. Junge Damen in den 20er 
Jahren, m. ein. Verm. v. 4— 5000 Thlr., 
wirthſch. Beſitzerst. v. edl., gut. Char. 
ſpez. tücht. Wirth., werd. geb., ihre Adr. 
unt. Nr. 2729 a. d. Exped. d. Geſelliger 
zu ſenden. Diskretion ſelbſtverſtändb, 


Einige Hundert 


E Holzmaldenkinplonries 


von ½ ͤ ebm Inhalt, 600 mm Spur 
(Syſtem Schweder), mit doppel⸗ 
flanſchigen Rädern, ſind in fertig 
reparirtem, betriebsfähigem 
Zuſtand mit M. 52,— p. St. — 
auch bei kleinen Beſtellungen — 
ſofort abzugeben. Gefl. Anfragen 
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guten trockenen Torf 


hat zu verkaufen (2838) 
A. Schipnewski, Gaſtwirth, 
Her Nachnahme (Emballage Selbſ ? PAR FREE FIR 
koſteupreis) offerirt Aetenpapier 
zum Einſtampfen ſofort zu verkaufen 


Gr. Ballowken bei Neumark. 
Herrschaft Laskowitz 
(2356) bei Wiener, Rechtsgnwalt. (2756 


Eiſern. Neſerpoir 


rund 6500 Ltr. Abbe; iſt billig zu 
verkaufen in Rondſen, Stat. Miſchke. 
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